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NKentuckys Blut⸗Kriſe. 


Goebel noch am Leben, aber ſein Aufkom⸗ 
men kaum möglich. 


Frankfort, Ky, 31. Jan. Dr. E. E. 
Hume, welcher den Senator Goebel be— 
handelt, der geſtern niedergeſchoſſen 
wurde, erklärt, es ſei „kaum eine Mög— 
uchten vorhanden“, ihn am Leben zu 
erhalten, und e3 fei erjtaunlic, daß er 
noch jetzt am Leben ſei; nur ſeine unge— 
wöhnliche Nervenfi ärke habe dies er— 
möglicht, aber es ſei ſogut wie ſicher, 
daß der Tod bald — werde. 

Bei Tagesanbruch hatte ſich Goebels 
Zuftand etwas gebeffert; aber während 
der Nacht hatte fih ein böjes Symp- 
tom, nämlich häufige Erbrehungs-An- 
fälle, eingefielit. Dagegen hörte die in- 
nere Blutung au ıf, und dieſer Umſtand 
allein gibt noch einen ſchwachen Hoff⸗ 
nungsſchimmer. Goebel ſelbſt, wenn 
er imjtande iſt, zu ſprechen, ſpricht Die 
Ueberzeugung aus, daß er davonkom—⸗ 
men werde. 

Franffort, Ky., 31.%an. Heute Mit: 
tag erwartete man nicht, daß Öoebel 
den Nachmittag überleben werde! Gr 
ift langjam, aber anhaltend [chwächer 
geworden. Dos Getöfe und der Tumult 
in den Straßen und im Kapitols-Hotel 
haben ihm ebenfall3 jehr zugejeßt, und 
fein Fieber hat Jich gejteigert. 

Man weih noch immer nichts weiter 
über den Attentäter; obwohl die hiejige 
Polizei überzeugt ift, daß der, geitern 
verhaftete FarmerWhittater der Schul- 
dige fei, hat fie es jogut wie aufgege- | 
ben, diellnterfuchung fortzufeben. Auch 
fonft geſchieht augenblicklich nichts in 
dieſer Angelegenheit. 

Die Streitmacht Gebirgler iſt in 
dem Gebäude, aus welchem die Schüſſe 
abgefeuert wurden, und Niemand 
wird eingelaſſen; an allen Thüren ſind 
auch Truppen poſtirt. Auch wird noch 
immer Niemand auf die Kapitol-Lie— 
genſchaften ohne Paßzugelaſſen, und 
Päſſe werden keineswegs in großer An- 
zahl ausgeſtellt. 

Sämmtliche Miliztruppen des 
Staates ſind hierher beordert worden, 
und heute Vormittag befanden ſich be⸗ 
reits über 1000 Mann mit zwei Gat— 
ling-Kanonen im Kapitolsgebäude. 
Auch werden Tauſende von Fremden 
hier erwartet, und viele ſind ſchon da. 

Im üebrigen iſt gegenwärtig die 
Stadt ſehr ruhig. Die konſervative 
Haltung der hervorragenden Politiker 
beider großen Parteien hat Straßen— 
kämpfe glücklich verhindert. Geſtern 
Nachmittag war u. A. eine Gruppe 
Männer aus Lexington angekommen, 
und hinter ihnen ſchritt ein Junge, der 
eine Handtaſche trug, welche 18 Revol— 
ver enthielt. Bewaffnet iſt ſo ziemlich 
Alles. 

Es gilt jetzt für gewiß, daß die Le— 
gislatur in der erſſen Tagung, welche 
ſie abhalten kann, Goebel als erwählten 
Gouperneur proflamiren wird, nach⸗ 
dem bereits die Konteſt— Behörde eine 
Entjcheidung abgegeben hat, worin fie 
ihm das Amt zufpricht. Das Gleiche 
dürfte mit dem demofratijchen Vizegou- 
verneurs-Kandidaten gejchehen, ver 
jegt unter befonderer Bewachung ge⸗ 
halten wird, damit nicht auch auf ihn 
geſchoſſen werden kann. Die Republi— 
kaner aber wollen ſich weigern, irgend 
welche Aemter wieder abzugeben! 

Der augenblickliche Gouverneur, der 
Republikaner Taylor, und ſeine An— 
wälte blieben die ganze Nacht hindurch 
im Staatskapitol, da Drohungen gegen 
ſie ausgeſtoeßn worden waren. 

Bis jetzt iſt der Belagerungszuſtand 
noch nicht verhängt worden. 

Es wurde angekündigt, daß die 
Staatslegislatur, wenn ſiemicht in das 
Kapitol zugelaſſen werden ſollte, im 
Kapitols⸗Hotel tagen werde. Darauf 

erſolgte die Erklärung, daß die Milizen 
in dieſem aFll auch das Kapitols-Hotel 
in Beſchlag nehmen würden. 

Frankfort, Ky., 31. Jan. Goebel 
liegt im Sterben; er kann nur noch 
kurze Zeit am Leben bleiben. 

Frankfort, Ky. 31. Jan, Der au— 
genblickliche Gouverneur Taylor hat in 
aller Form durch Proklamation, worin 
er darauf hinweiſt, daß in Kentucky, 
und namentlich in derStadt Frankfort, 
ein Empörungs-Zuſtand beſtehe, die 
Staatslegislatur vertagt und be— 
ſtimmt, daß ſie in dem Städtchen 
London, im County Laurel, am 6. Fe— 
bruar wieder zuſammentreten ſoll. 
(Das iſt in einem der ſtärkſten republi— 
kaniſchen Counties des Staates). Die 
demokratiſchen Mitglieder der Legisla— 
tur weigern ſich noch immer, die Verta— 
gung anzuerkennen, werden aber von 
den Miliztruppen überall verhindert, 
Sitzungen abzuhalten. 

Frankfort, Ky., 31. Jan. Die de— 
mokratiſchen Mitglieder der Staatäle- 
gislatur haben eine Proflamation ge= 
gen dieProflamation des Gouverneurs 
Zaplor erlaffen, worin fie jagen, e& 
beftehe fein Empörungs-Zuftand in 
Kentudy, und Taylor habe gar fein 
Recht gehabt, die Legislatur zu verta- 
gen und andersmwohin einzuberufen. 

Tahlor fol Haftbefehle gegen 
fämmtliche . Goebel-demofratifche Le- 
gislatur-Mitglieder unter Anklage der 
„Verfhmwörung zum Umfturz“ in Vor⸗ 
bereitung haben. 
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Der Philippinentrieg. 
Neue Schlappe der Amerikaner. 


Manila, 31. Jan. Eine Rekognos— 


zirungs-Abtheilung vom 25. amerika— 
nifchen Infanterie = Regiment gerieth 
in der Nähe von Gubig in einen Hin- 
terhalt der YFilipinos, welche den Leut— 
nant Schend jowie den Gergeant 
Singleton und drei Gemeine tödteten 
und etwa 3 Andere verwundeten. Die 
Vebrigen mußten fliehen, fehrten aber, 
als fie durch eine Kompagnie verftärft 
korben tvaren, zurüd und holten me- 
nigſtens Die Leichen ab. 

Hiefige Beitungen behaupten, daß 
die Filipinog 40 Zodte und Verwun- 
dete verloren hätten; doch fehlt diefer 
Meldung die Beltätigung. 

56. Kongrei. 

MWafhingten, D. E., 31. Jan. Ym 
Senat erftattete Hale von Maine einen 
theilweifen Bericht über den Sonfe- 
renz = Ausihuß bezüglich der dringli- 
hen Nachtragsperwilligungs-VBorlage. 


j e ine 
Derſelbe wurde angenommen, und eine | Feind fei Stark geivefen, und ben Britie | 


meitere Konferenz angeordnet. 
Pettigrem wünfchte, eine vom Yilt- 
pinos = Führer Aguinaldo abgegebene 
Erklärung als öffentliches Dokument 
gedruct zu jehen. Er fügte hinzu,wenn 
dies nicht geitattet würde, jo werde er 
die Erklärung vorlefen und fie  hier- 
durch in den „Congreflional Record“ 
bringen. Darüber gab es einen befti- 
gen Wortſtreit. Hawley und andereAd— 
miniftrations = Republifaner protejtir- 
ten gegen die Verlefung des Schrift- 
ſtückes als „hochverxätheriſch“. Spoo— 
ner ſuchte einen beſonderen Effekt zu 
machen, indem er einen Brief von dem 
todten General Lawton vorlas, der ſich 
gegen die Anti-Imperialiſten richtet. 
Sons von Mrlanjas unterjtüßte 
Pettigrew und beſchuldigte die Admini— 
ſtration und ihre Vertreter, zu ver— 
hindern, daß die Wahrheit über die 
Philippinen-Inſeln bekannt werde. 
Teller von Eoiorado verwahrte ji 
dagegen, daß man einem Senator das 
Recht abjprechen wolle, die Regierung 
zu fritifiren, und jagte, jo weit gebe 
man noch nicht einmal in dem monat= 
Kifchen England, obwohl fich dasjelbe 
derzeit mitten in einem bebrohlichen 
Krieg befinde. 
Das Abgeordnetenhaus berieth im 
Geſammt-Ausſchuß die Indianer-Ver— 
willigungsvorlage. 


41 Peſt⸗Todesfälle. 


San Francisco, 31. Jan. Der Dam— 
pfer „Auſtralia“, welcher nach ſiebentä— 
giger Fahrt von Honolulu hier eintraf, 
berichtet, daß dort zur Zeit ſeiner Ab— 
fahrt bereits 41 Perſonen an der Beu— 
lenpeſt geſtorben und im Ganzen 52 
Krankheitsfälle vorhanden waren. 
„Auſtralia“ mußte hier in Quaran— 
täne gehen, und weitere Einzelheiten 
kann man nicht von ihr erlangen, ehe 
der Dampfer gründlich unterfucht und 
ausgeräuchert ift. Man glaubt, daß 
das Chinefenviertel in Honolulu nie= 
dergebrannt worden fei. 


Fererihaden. 

St. Zouis, 31. Jan. Das fechd- 
ftödige Gebäude an der Ede von Bier- 
ter und Spruce Straße, in welchem bie 
„Aroma Coffee und Spice Co.“ etablirt 

mar, ift durch eine Feuershrunft theilz | 
weiſt zerſtört, und alle Vorräthe ſind 
ruinirt worden. Schaden etwa 8100, 
000. Die Waſſerſtrahlen, welche die 
Feuerwehr ſtundenlang auf das Ge— 
bäude ſpielen ließ, verwandelten ſich 
meiſtens ſofort in Schnee und Eis. 


Ein Streit in Cauada. 


Montreal, 31. Jan. Siebenhundert 
Angeſtellte in der Fabrik der „Mon— 
treal Cotton Co.“ zu Valley Fild ſind 
an den Streik gegangen, weil ihnen 
eine Lohnerhöhung verweigert worden 


war. 
— — ——— 


Ausland. 


Deutſcher Reichstag. 
Podbielsfi und die Sozialdemokraten. 


Berlin, 31. Jan. Der Reichätag ers 
örterte das Budget des Reichspojtamt2. 
Bei diefer Gelegenheit griffen die Go- 
zialdemofraten wieder den Oeneral- 
pojtmeifter v. Podbielsfi an, weil der- 
felbe den PBerband von Poft-Subal- 
ternbeamten erwürgt habe. Pobdbielsti 
ermwiderte, er werde niemals gejtatten, 
daß fozialiftifche Tendenzen unter fei- 
nen Beamten um fich griffen; die Go- 
zialdemofratie verdante überhaupt ihre 
ganze Eriftenz und Wuskreitung nur 
einem beflagensmwertben Mangel an 
Energie jeitend berBürger und der Be- 
hörden. 

‘m Kolonial- Ausſchuß des Reichs⸗ 
tages hielt Prinz Arenberg, der bekann— 
te Zentrums-Abgeordnete und Onkel 
des, wegen Ermordung eines Eingebo— 
renen in Südweſtafrika verfolgten 
Prinzen Prosper Arenberg, eine Rede, 
morin er feierlich erflärte, er verab— 
icheue alle Kolonialftandale auf das 
Tieffte, gleichbiel ob Verwandte oder 
Fremde daran betbeiligt jeien. 


Weitere Ausdehnung Des Streits 
in Sidht. 


Wien, 31. Jan. Neuerliche Berichte 
laflen erkennen, ba der große Kohlen- 
gräber-Ausftand in Böhmen, Mähren 
und Defterreih-Schlefien, der bereit3 jo 
viele Ungelegenheiten verürſacht, höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ch auch nahSteiermarf 
ausbehnen wird. Erft vor Kurzem war 
dort mit fnappe: er Moth ein —— 
im Köflacher je Diftritt — 
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Chicago, Mittwoch, den 31. Januar 1900. — 5 Uhr: Ausgabe. 


Boerenssteile 

Hat es audy wieder in der Kapfolonie gefeht! 
— Plumers britifhe Entjat » Streitmacht 
für Mafefing gefchlagen. — Dill fi Buller 
nachhmals „den Kopf einrennen?‘‘ -— Die 
Briten fürdten, daß fogar fein Rüdzug 
bedroht fei. 

Lorenzo Marquez, Delagoa = Bat, 
29, Kan. (Verfpätet.) Depejchen aus 
Pretoria befagen, daß Plumer’s briti- 
Ihe Streitmadht, die fi) befanntlich 

auf dem Weg befand, um Mafeling im 
nördlichen Kapland Entjag zu brin- 
gen, unterwegs (bei &rocobile Pool) 
von einer ſtarken Boeren-Streitmacht 
angegriffen und geſchlagen worden ſei. 

Ferner wird von dort gemeldet, daß 

der britiſche General French in Aap— 
land einen Rekognoszirungs-Zug nach 
Norden unternahm und von den Boe— 
ren nach ſeinem Lager zurückgetrieben 
wurde. 

(French ſelber gibt das indirekt zu, 
indem er lediglich einen farbloſen Be— 

richt über 


Kapſtadt ſandte, der 


wenn er ſagt, 
ſchen Verluſt auf 1 Todten, 9 Verwun—⸗ 
dete und 3 Vermißte angibt.) 

Pretoria, Transvaal, Montag, 29. 
Jan. Es wird offiziell mitgetheilt, 
daß die Verluſte der Boeren in dem 
blutigen Kampf am Spion-Kop 53 
Todte und 120 Verwundete betrugen. 

Webſter Davis, Hilfsſekretär des 
Innern in Waſhington, D. C., fuhr in 
Begleitung des amerikaniſchen Konſuls 
Hollis und des Staatsanwaltes heute 
im Gefährt des Präſidenten Krüger 
nach dem Hauptlager der Boeren zu 
Ladyſmith ab. 

London, 31. Jan. Zwei weitere bri⸗ 
tiſche Niederlagen in Südafrifa (jiehe 
| oben), wenn auch gerade feine großen, 
ı ift das einzige Neue! Von Buller Ur- 
mee hat man nicht3 Neues von Belang 
| gehört. Man fürchtet aber, daß Die 
| Boeren ihm den Rüdzug abfehneiden 
| fönnten! Eine Boeren-Streitmadt fol 
| fich zmwifchen ihm und feiner alten 
| Stellung befinden. Wie jtarf diejelbe 
ift, weiß man zwar nicht; er dürfte 
aber nur durch Kampf in feine alte 
Stellung zurüdgelangen fünnen, 

Andererſeits 
herum, daß Buller bald einen neuen 
Vorſtoß gegen Ladyſmith mit 
Macht verſuchen wolle! Auch verlautet, 
ı daß im SKapland eine Bereinigung 
I 
| 





zweier britifchenHeeresförper im&ange 
fei, um einen Einfall in den Dranje= 
Treiltaat zu verjuchen. Uber das Alles 
ift bis jeßt nur Gerede. 

Die britifche Admiralität hat Befehl 
gegeben, daß das Kanalgefchwader an 
ftatt, wie früher beftimmt worden mar, 
in diefer Woche von Portland nad) 
Gibraltar abzufahren, fi im Februar 
auf der Höhe von Eddyftone verfam- 
meln und zu einer zmeimöchigen 
Hebung nad) Bantrıy ak der Küfte von 
Stland begeben jol. Der Beichluß, 
daß bie achte Divifion zu einer Zeit, da 
Veritärfungen in Südafrika jo drin- 
gend nöthigq find, zugaufe zurüdgehal- 
ten werden fol, mag feinen Grund da— 
rin haben, daß feine Iransportichiffe 
verfügbar find, und daß die Dipifion 
abgejchickt werden wird, wenn jolche 
zur Verfügung jtehen werden. 

Die Mobilifirung der 
Kriegsichiffe, wenn eine folche be- 
Ichloffen merden follte, würde ein 
Schritt von größter Wichtigkeit fein. 
Das Bublitum hat feine Kenntnif von 
dem Grund, melcher das Kabinet zu 
einer langen Beſprechung dieſer Ange⸗ 
legenheit bewogen hat, 
deshalb die Vermuthung aufgeſtellt, 
daß die Flotte mobiliſirt werden ſoll, 
um das Ausland vor einer Einmi— 
ſchung in die Angelegenheiten in Süd— 

| KH zu warnen, oder daß das Mini- 

| jterium definitive Kenntniß davon hat, 
daß die neutralen Mächte von dem 
Umſtand, daßGroßbritannien in Süd— 
afrika beſchäftigt iſt, anderswo Nutzen 
ziehen wollen. 

Eins iſt ſicher: 10,000 Mann, welche 
bereits zur Abreiſe nach Südafrika be— 
ſtimmt waren, werden aus Gründen 
zurückgehalten, bon welchen das Bubli- 
fum feine Kenntniß bat. 

E3 geht das Gerede, Dat 47 meitere 
Bataillone aufgeltelt werben jollen. 
Sie follen aus der Miliz genommen 
werden, melche bis jeßt noch nicht in 
Anspruch genommen worden ift. 

Züri, Schweiz, 31. Jan. Die Zü- 

| riher Mafchinenfabrit hat einen Auf- 
| trag der britifchen Regierung für die 
| Lieferung von 2 Millionen Zünbhüt- 
hen abgelehnt. (Dies ift dag zmeite 
derartige —5— Das erſte kam von 
der Schneider’fhen Geihüt- und Mu: 
nitionsfabrif von Ereufot, Frankreich, 

Wien, 31. Jan. Ein hiefiges Blatt 
macht darauf aufmerffam, daß eine 
Maſchinenfabrik in Pilſen, Böhmen, 
einen Kontrakt für die Ablieferung 
einer Anzahl Geſchütze an die Briten 
abgeſchloſſen habe, und es verlangt, 
daß die Regierung die Ausführung 
dieſes Kontrakts verhindere, da derſelbe 
der Neutralität ſchroff zuwiderlaufe. 

London, 31. Jan. Einer Spezialde— 
peſche aus Kapſtadt zufolge ſind 150 
amerikaniſche Späher, welche daſelbſt 
als „Maulthiertreiber“ eingetroffen 
waren, in die britiſche Armee einge— 
treten. 

Im Gegenſatz zu früher, wird jetzt 
wieder einmal zur Abwechslung gemel- 
det, Zadyjmith könne noch beträchtliche 
Zeit aushalten. 

London, 31. Jan. Die Tann 
ba ein Einfall der Briten in 

ſtaat durch eine 


Referve- 


— 


dieſe Rekognoszirung nach 


ſchwirren Gerüchte | 


aller | 


und man bat | 


größere Armee beabfichtigt fei, erwecken - 


bier jo wenig Enthufiasmus, wie das 
Gerede, daß General Buller nädhitdem 
auf’3 Neue nach Ladyjmith — 
gen ſuchen wolle. Denn man hält es 
für wahrſcheinlich, daß die Boeren ei— 
nen guten Vertheidigungsplan haben. 
Oberſt Villebois-Mareuil, der be— 
kannte franzöſiſche Siralege, 
Colesberg aufgebrochen, um bei der 
Zurückweiſung eines britiſchen Vor— 
dringens behilflich zu ſein. Es wird 
abermals verſichert, daß die Haupt— 
Granatenfabrik der Boeren zu Jo— 
hannesberg vor zehn oder elf Tagen in 
die Luft geflogen ſei. 
Ladyſmith, 28. Jan. (Durch den 
Heliographen nach Swartskop ſignali— 
ſirt.) Die Nachricht von Bullers vor— 
| läufigem Mißerfolg ift vom britifchen 
Heer dahier mit Faffung aufgenommen 
| mworben. Wir können aushalten. Die 
Krankheiten laffen nad. Die Boeren- 


Lager ringsum füllen fih auf’3 Neufte, ’ 


da Viele vom ober&t Tugela zurückge⸗ 
kehrt ſind. Auch haben die Boeren ein? 
neue Stellung auf den Hügeln unmeit 
Golenfo brjett, und. fortwährend erhals 
ten fie VBerftärfungen. 


Die Seinc-Dentmalsihändung. 


Berlin, 31. Yan. Man ift Hier in 
beinahe allen Kreifen jehr entrüftet 
über Die (gejtern gemeldete) Verjtün- | 
melung de3 Heine-Denimals in Mor- 
tifiana bei New Vorl, wo man endlich 
eine fichere Zuflucht für dasfelbe gefun= 
ven zu haben glaubte. Profeffor Her- 
ter, der Schöpfer des Denfmals, ift 
über diefen Aft von Vandalismus be= 
fonder3 befümmert. Sr glaubt, daß 


entweder ein fanatifcher Xuden=, oder | 


auch ein Deutichfeind die That verübt 
babe. 


den Schaden mieder guizumachen, und | 


| er jelber hat wenig Luft zu einer neuen 
| Reife über den Ozean. Andererſeits 
| find freilich noch immer die urfprüng= 
lihen Modelle der einzelnen Geftalten, 
einfchließlih der Meerjungfern (denen 
die Köpfe abgeichlagen find) porhan- 
den, und unmöglich Wäre es daher nicht, 
den Schaden zu erjegen. Das „Ber: 
Iiner Tageblatt” erinnert daran, daß | 
ı Paftor Stöder vor mehreren Jahren 
in einer Berfammlung 
babe: Wenn Heine 'wirtlich ein Dent- 
ı mal erhalten folte, werde er, Stöder, 
das Bublifum auffordern müſſen, das⸗ 
ſelbe zu zerſchmettern und „jenen lü— 
derlichen Juden“ nicht zu ehren. 
Graf D’Danyas, Zdinvindelcien. 


Berlin, 31. Jan. Graf DO’Danna, 
einer ber früheren militärifchen Lehrer 
des Kaifers Wilhelm, hatte jich Tchon 
einer Reihe zmeifeldafter Machenichaf: 
ten ſchuldig gemacht und ijt jet aber=- 
mals in Schmwulitäten. Unter dem an= 
genommenen Namen Schwerin eröff- 
nete er ein Verlagsgeichäft für militä- 
rifche Bücher und bejchwindelte eine 
ganze Anzahl Perfonen um größere 
oder Kleinere Geldbeträge unter Dem 
Vorgeben, ihre Dienfte zu engagiren, 
und der Forderung einer Sicherheits- 
fumme, die er ohne Weiteres für fich 
behielt. Seine Verfolgung ift:jegt im 
Gange. 

Liebers Befinden. 


Berlin, 31. Jan. In dem Zujtande 
des Neichstags - Abgeordneten und 
Zentrumsführer® Dr. Lieber, der im 
Hedwigs- Krankenhaus dahier an ber 
Influenza barniederliegt, ijt eine leichte 
Beilerung eingetreten. Sein Zuftand 
war bereits jo bedenklich, daß man den 
Erfrantften mit den Sterbefaframenten 
verjehen wollte; doch lehnte Dr. Lieber 
bies ab. 

Einfuhr amerifanifher Kohle. 

Berlin, 31. Jan. Eine Anzahl deut> 
fcher Firmen beabfichtigt, amerifanijche 
Kohle nach Deutihland zu importiren. 
Badiiher Staatsmann geitorben. 

Karlarube, 31. Jan. Der Politiker 
und Schriftiteller Reinhold Baumitart 
ift in Mannheim geitorben. (Geboren 
am 24.Auguft 1831 in Freiburg i.Br., 
wurde Baumftart 1857 Amtsrichter, 
1884 Landgerichtsrath inzreiburg und 
1889 Zandgerichtzdireftor in Mann- 

| heim. Nach Veröffentlichung der Auf: 
jehen erregenden Schrift „Gedanten ei- 
nes Proteſtanten über die päpftliche 
Einladung zur Wiedervereinigung mit 
der römifch-katholifchen Kirche“ trat er 
1869 zum Katholizismus über. Die 
Anfehtungen, die er infolge jeines 
Gintreteng für Die \nnerlichfeit des 
Glaubens und feiner reichäfreundlichen 
Haltung feitens des Ultramontanis- 
mus erfuhr, erzählt er in „Plus Ultra. 
Schidfale eines beutfchen Katholiken 
1869-82“. Er fpielte im badifchen 
Landtag eine hervorragende Rolle.) 
Sagt der Bühne Ade. 


Wien, 31. Jan. Frl. Marie Res 
nard, die beliebteite Dpernfängerin bon 
Wien, verabfchiedete fich in aller Yyorm 
bon dem Publitum, da fie fich befannt- 
Yich mit einem reichen Mitglied des 
oſterreichiſchen Adels verheirathen wird. 
Sie erhieit in der Abſchiedsvorſtellung 
eine ſtütmiſche Ovation. 

Aufitand im Sudan? 

Paris, 31. Jan. E3 ift hier in amt- 
lichen Kreifen daß Gerücht verbreitet, 
daß unter ben fudanefifchen Truppen 
in Khartum ein Aufftand gegen die 
Briten ausgebrochen fei. Dort befinden 
fich nur 150 weiße britifche Soldaten, 
unter dem Kommando eines Majors. 
Die fubanefiichen Streitkräfte belaufen 
fich auf 1500 Mann. 

Sampfernachrichten. 
Qngelommen. 


T Nein Yorf: Maasdam,von Rotterdam; State of 
Glasgom- (ivaı 
Nebrasta 7 * Woche ein ⸗ 


iſt nach 


Wie er fagt, wird es ſchwer ſein, 


ausgerufen | 


— Koftet feine Meiner |< —— SoeMriaklte — | — — gq 


Hamburg, 31. Jan. Süngjt war bie 
Meldung verbreitet worden, daß beim 
Zufammenftoß eines britifchen Dam: 
pfer3 mit einem yahrdoot im Hambur- 
ger Hafen 30 Perfonen ertrunfen jeien. 
Der Zufammenftoß jelbjt war aller- 
dings Yhatfache; doch war es fein bri- 
tifches Boot, fondern das, der Ham= 
burg-Amerikaniſchen Linie gehörende 
Scleppboot , ‚Erpebient, melches das 
| Fährboot „Altona“ in den Grund 
bohrte. Obwohl das letztere ſchon bin— 
nen fünfMinuten verſank, iſt kein Men— 
ſchenleben zu beklagen; alle Paſſagiere 
(etwa 100) und Bedienſtete wurden ge— 

rettet. 





Lotalbericht. 


Eine Froſt-⸗Revolte. 


Paflagiere der Chicago & Eaftern Jllinois- 
Bahn verweigern die Bezahlung 
des £ahrageldes. 


Hochgradige und nicht ungerechte 
Entrüftung herrfcht in Englemwood und 
längs des ganzen Iheiles der Chicago 
& Eaſtern Illinois-Eiſenbahnſtrecke, 

| telcher bei dem Vorftadtverfehr der Xi- 
| nie in Frage fommt, wegen der Rüd- 
| jichtslofigfeit, mit welcher die Verwal- 
tungsbehörde der Bahıı die Fahrgäjie 
| derjelben behandelt. Heute früh waren 
| die Waggons de erjten Zuges, ber auf 
| der Linie zur Gtadt kam, weder be— 
leuchtet noch geheizt, und das bei einer 
| Temperatur von 10 Grad unter Null! 
— Der Kondufteur, welcher feiner Ver= | 
ı ficherung nach an biefem lmjtande 
ı nicht Schuld war, mußte einen wahren 
Sturm der Entrüftung über fein Haupt 
| ergeben laffen, und als einer der Yyahr- 


— — 


gäſte die Loſung ausgab: „Keine Hei— 
zung, kein Fahrgeld!“ wurde dieſelbe 
von den anderen Paſſagieren mit einer 
wahren Begeiſterung aufgenommen. 
Einige Herren, die zu wohlanſtändig 
waren, um ſich direkt an einer Ungeſetz— 
lichkeit zu betheiligen, fanden einen 
Ausweg. Sie boten dem Kondukteur 
| die Bezahlung in größeren Kaflen- 

Icheinen an, jodaß der arme Kerl bald 
| nicht mehr in der Lage war, herauszu— 
| geben. — Mährend der ganzen Fahrt 





ı berrjchte lauter Tumult auf dem Zuge, 
und als diefer auf dem Bahnbofe ein= 
lief; ftiegen die Durchfrorenen Fahragäfte 
unter lautem Schimpfen und ir 
aus: Die meiften erklärten, daß fi 

in Zufunft die Rod S3land = Bahn pe: 
nuben würden, um zur Stadt und 
Haufe zu gelangen. 


Will beiler fein, als ihr Auf. 


„sch bin feine Amazone! Wenn der 
Polizift Walſh dieſe Beſchuldigung zu⸗ 
rücknimmt, erkläre ich mich ſchuldig, 
jedwede Schandthat begangen zu ha— 
ben, deren er mich zeihen kann; aber ſo 
Eine, welche man „Amazone“ ſchimpft, 
nein, Euer Ehren, ſo ein verworfenes 
Frauenzimmer bin ich nicht!“ Mit die— 
ſer eigenartigen Vertheidigung ſuchte 
die der Vagabondage und der Wider— 
ſetzlichkeit gegen die Diener der Ge— 
rechtigkeit angeklagte Louiſe Lewis 
heute den Richter Kerſten davon zu 
überzeugen, daß ſie keine ſo ſchlechte 
Perſon ſei, als welche die Polizei ſie 
hinzuſtellen verſuchte. Sie war am letz⸗ 
ten Sonntag, zu früher Morgenſtunde, 
an der DearbornAvenue ziellos umher— 
wandernd von zweipoliziſten angetrof— 
fen und, weil ſie auf die Fragen derſel— 
ben keine befriedigende Antwort geben 
konnte, nach verzweifelter Gegenwehr 
verhaftet worden. Bei dem Kampfe, 
den die ſtämmige Louiſe mit den beiden 
Sicherheitswächtern führte, hat ſie den 
einen, den Poliziſten Walſh, ſo nach— 
drücklich in die Finger gebiſſen, daß 
derſelbe die Hand heute noch in einer 
Binde tragen muß. 

— — 
Angeblich zu hoch beſtenert. 


Der Fabrikant Samuel D. Kimbark 
hat heute beim Kreisgericht um einen 
Einhaltsbefehl nachgeſucht, wodurch es 
dem Town-Kollektor Barnett verboten 
werden ſoll, von ihm eine Steuer in 
Höhe von 83170 einzutreiben. Der 
Bittſteller macht geltend, er habe der 
Wahrheit gemäß im April vorigen Jah— 
res der Steuer-Reviſionsbehörde den 
Werth ſeines ſteuerpflichtigen Ver— 
mögens mit 826,680 angegeben, wo— 

| rauf die Steuer $1691-52,betrage. Die 
Behörde hätte jevoh ganz mwillfürlich 
den Werth feines fteuerpflichtigen Ver— 
mögen jaft um das Doppelte erhöht, 
und man wolle ihn nun zwingen, jenen 
ungebührlich hohen Steuerbetrag zu 
entrichten. , 
— — — 
Güte half nichts. 
Der Berfuch des Herrn Francis Y. 
| Demes, die Schmudfachen, welche Ein- 
brecher feiner Gattin geitohlen haben, 


von den Dieben durch Rüdfauf und, 


Zuficherung von Straflofigfeit mieder 
zu erlangen, hat nicht3 gefruchtet. Herr 
Demes hat deshalb jegt den Polizeichef 
ermächtigt, eine Belohnung von $1000 
auszufegen für bie Wiedererlangung 
des Gejchmeibes oder die Auffpürung 
ber Diebe. 


————— 

* Bundesrichter Großcup ift heute 
bon feiner Eutopareife nach Chicago 
zurüdgefehrt und wird fi) von morgen 
an wieder feinen Dienftgeihäften wid- 
men. 

* An Elybourn und Fullerton Uoe. 
fam heute der Nr. 477 Lemis Str. 
mwohnhafte William Heldt fo unglüd- 
lich —* Fall, daß er das rechte Bein 
brach. Der reise Pr im Bern 

‚Hofpital Aufnahme, . 


Opfer der Kälte, 


Ein unbefanuter Mann in einem Gäßchen 
erfroren aufgefunden. 


Die ftrenge Kälte, welche einen län- 
geren Aufenthalt im Freien faft zur 
Unmöglichfeit macht, hatte zur Folge, 
daß viele Hunderte während der legten 
Nacht in den Polizeiftationen um Un- 
terfunft nachjuchten. Eine ganze An- 
zahl Perfonen, welche von der Kälte 
übermannt worden waren, wurden bon 
der Polizei auf der Straße aufgelefen 
und nach Hoſpitälern gebracht. Zu— 
meiſt handelte es ſich jddoch nur um 
ganz leichte Fälle. Hinter dem Hauſe 
No. 4731 Evans Ave. fand man ei— 
nen unbekannten, etwa 35 Jahre alten 
Mann erfroren auf. Der Todte ilt 5 
Fuß 8 Zoll aroß; er wiegt etwa 150 
Pfund und hat braunes Haar, jomwie 
einen blonden Schnurrbart. Die Leiche 
wurde vorläufig i in der Morgue an 
State und 55. Str. aufgebahrt. Der 
No. 571 Meit 45. Ave. mohnhafte Au= | 
guft Dreyer erfror fich beide Hände; er 
wurde hilflos an Green und Rando!ph 
Str. aufgefunden und nad) dem Coun= 
tphofpital gebracht. Dort fand auch der 
obdachlofe Thomas Berger Aufnahme, 
der ich den linten Fuß erfroren hatte. 
en war im Hofe hinter dem Haufe 
No. 68 W. Monroe Str. aufgelefen 
worden. 

An der Ede von Taylor und Sher- 
man Str. wurde der Wrbeiter W. 
Ihornton, Nr. 667 N. NRobey Gtr. 
wohnhaft, während der Nacht mit er- 
frorenen Händen und Fühen aufge- 
funden. Er ift ins County-Hojpital 
gefhafft worden. 

Später. — Der Erfrorene, mel- 
cher oben als „unbefannt“ bezeichnet 
wird, iſt ſeither als Frank Kowalowski, 
486 47. Str., identifizirt worden. 

ehe 


Z2augwieriger Brosch. 


Ein Grundeigentdums-Prozeß, der 
Thon im Jahre 1889 anhängig gemacht 
worden ijt, wurde heute von Richter 
Zuley dadurd zur Entſcheidung ge— 
bracht, daß er das Beſitzrecht auf den 
vierten Theil des von Yates und 
Jeffery Ave., wie von der 83. und 87. 
Str. einge ſchloffenen Landkomplexes 
der „Chicago & Calumet Canal and 
Dock Compa ny“ zuſprach und den 
„Maſter in Chancery“ anwies, die 
Rechtmäßigkeit der Anſprüche von den 
mehr denn ſechshundert Inhabern der 
Grundſtücke feſtzuſtellen, welche in dem 
Areal der anderen drei Viertel des be- 
trefjenden Landkomplexes einbegriffen 
ſind. Die „Chicago & Calumet Canal 
and Dock Company“ hatte nachweiſen 
können, daß ſie ihren Antheil durch 
eine Grundeigenthums-Ueberſchreibung 
erlangt hatte, die im Jahre 1858 durch 
Stephen U. Douglas von der Bundes: 
regierung für Thomas Dobbins erwirtt 
und von diefem jpäter an die betreffende 
Gefelihaft übertragen morden war. 
Die Unterfuhung der Befigrechte war 
veßhalb eine jo jchmwierige, weil. die be- 
treffenden Driginal-Urfunden durch 
das große Feuer von 1871 vernichtet 
worden jind. 

— —— 


Gegen Bürgichaft freigelafien. 


Hermann Olay, -melcher vorgejtern 
bon Richter Holdom wegen Mikachtung 
eines richterlichen Befehls zu 6Otägiger 
Haft im County-Gefängniß verurtheilt 
wurde und jofort die Strafe antreten 
mußte, it heute bis zur endailtigen 
Entjcheidung des Falles Durch Das 
Staat3-Dbergericht gegen $2000 Bürg- 
Ichaft freigelaffen worden. Glays Ver— 
urtbeilung war erfolgt, weil er angeb- 
ih den vom Richter erlaffenen Ein- 
baltSbefehl übertreten hatte, welcher e3 
den Streifern verbietet, die Arbeiter in 
br Gießerei von Winslom Bro8. zu be= 
läjtigen. 

— — — 
Weder Luſt noch Zeit. 


Mayor Ziegenhain von St. Louis 
hat nunmehr die von der Drainage-Be— 
hörde an ihn ergangene Einladung zur 
Beſichtigung des Abwaſſer-Kanals 
formell abgelehnt. Er wüßte nicht, 
welchen praktiſchen Zweck eine derartige 
Beſichtigung jetzt haben könnte, ſchreibt 
er, und zu einer bloßen Bummelfahrt 
babe er gegenwärtig weder Luft noch 
Zeit. Falls man es für nöthig gehalten 
hätte, ihn zur Kanal-Eröffnung einzu= 
laden, fügt er hinzu, würde er vielleicht 
gefommen jein. 


Zur legten Huhe. 


Bon der Gattin des Verftorbenen 
und verſchiedenen Anverwandten des— 
ſelben begleitet wird heute Abend mit 
einem Sonderzuge der Santa Fe-Bahn 
die Leiche des in Paſadena, Cal., plötz⸗ 
lich geſtorbenen P. D. Armour jr. in 
Chicago eintreffen. Die Leichenfeier 
findet morgen Nachmittag um halb 
zwei Uhr im Trauerhauſe, Nr. 3700 
Michigan Avenue, ſtatt. Dr. Frank 
W. Gunſaulus wird die Leichenrede 
halten. 


— —— 
DaB Better. 


Bom Wetter:Qurcau auf dem Auditorium: Thurm 
wird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausfiht geitellt: 

Ehicago und Umgegend: Klar und anhaltend falt 
beute Abend und morgen; Minimaltemeratur mwäh- 

tend der Naht zwiihen 5 und 8 Grad unter Null; 
harte nordweitlihe Winde, 

Allinoid, Indiana und Wisconfin: Klar und an: 
baltend = — Abend und morgen; lebhafte nord⸗ 
weſtliche W 

Miſſouri: — und anhaltend kalt heute Abend; 
motgeun theilweiſe bewoltt. bei fteigender Temperatur 
=. tweitlihen heile; nördliche, jpäter veränderliche 


* — 5 — ſich der Temperatutſtaud bon 
bend® 


eitern - —— ee wie; folgt: 
‚Uhr 3 um; B Ui 4 4 Grad unter Nul; 
— ui ꝛuu⸗ Niuiac⸗ 12 Upr 
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Jennie Meyers. 


Während die Polizei fie im Arbeitshaufe ° 
glaubte, ging fie in Philadelphia 
ihrem Gewerbe nad. 

Vor einigen Monaten wurde hier ing 
Gejhäftslofale von Marjhall Field &s 
Eo. eine der gewandteften Ladendiebin⸗ 
nen des Landes auf frifcher That ers 
tappt. Mit Hilfe ihres Bildes, das man 
in der Verbrecher-Gallerie fand, wurde 
die Arreftantin identifizirt als Die 
ſchon oftmals vorbeſtrafte Jennie 
Meyers, alias Joyce, alias Williams. 
Ein Mann, der mit ihr im Field'ſchen 
Geſchäfte geweſen war, hatte ſich der 
Verhaftung zu entziehen gewußt, wur⸗ 
de aber feſtgenommen, als er die Ge— 
fangene ſpäter im Countygefängniß 
beſuchte. Ueber feine Identität wollte 
er feine Ausfunft geben, Doch ſtellte er 
ſich ganz verzweifelt an, und in der 
Nacht, welche auf feine Verhaftung - 


| folgte, nahm er fie) in feiner Zelle das 


Leben, indem er ich erhängte. Es 
wurde dann ermittelt, daß er der Gätte 
der Diebinigewefen war. Dieſe ſelder 
murde einige Wochen darauf progeffizt, 
ſch uldig befunden und zu 18: Monaten 
Haft im ftädtifchen Arbeitshagtfe der⸗ 
urtheilt. Man nahm ir hiefigen Poli— 
zeifreifen an, daß fie jich noch dort be= 
fände. Uber heute lief hier ein Xele- 
gramm aus Philadelphia ein, rin 
die dortige Polizei meldet, nie 
Mepers jei Dafelbit in Haft genommen 
worden. Nachfragen, die feither ange- 
ſtellt worden ſind, haben ergeben, daß 
Jennie bald nach ihrer Verurtheilung 
ihre Freiheit wieder erlangt hat, indem 
ſie ein Habeas Corpus-Geſuch an Rich— 
ter Chetlain richten ließ und dieſem er— 
zählte, ſie ſei ganz unſchuldiger Weiſe 
in's Gefängniß gebracht worden und 

zudem ſchwer krank, ſodaß ſie ihre 
Haftſtrafe nicht überleben würde. Bei 
der Verhandlung des Habeas Corpus⸗ 
Geſuches ſcheint weder einVertreter der 
Staatsanwaltſchaft, noch Jemand von 
der Polizei zugegen geweſen zu ſein. 

— 


Spurlos verſchwunden. 
Die hieſige Polizei: iſt erſucht wor— 


| den, nach dem Verbleib von Willtam 


F. Sullivan, einem Angeftellten ben 
„Joliet Bridge and Iron Co.“ in Kirk— 
land, De Kalb County, Ill., zu far— 
ſchen, welcher ſeit dem 12. Dez eınber 
bermißt wird. Gullivam:theilte een 5 
Freunden an dem bezeichneten Tage 
mit, daß er nach Chicago reife, um den. 
Reit einer Schuld abzutragen. Uns 
geblich hatte er bei feiner Abreife $500 
bei jih. Ummitteldar nach ferner An— 
funft in Chicago fchrieb der Vermißte 
an einen Freund in Kirfland, er ‘ges 
vente, jich hier etwa eine Woche aufzu= 
halten, theilte aber in dem Schreiben 
nicht mit; wo er’ Quartier genommen 
hatte. Das mar das lehte Lebenszei- 
chen, melches Sullivan x Tich gegeben 
bat. Sein Bruder, E. %. Sullivan, 
aus Koliet, hat [ängere Zeit nach dem 
Verſchwundenen geſucht, ohne auch nür 
die geringſte Spur von ihm auffinden 
zu können. Man befürchtet, daß ben 
Vermihte das Opfer eines Raubmors 
des geiworben ift. 
— — — — 


Nah Pontiac. 


Dreizehn überführte Verbrecher murs 
den heute aus dem Countygefängniß 
nad der Strafanitalt 
fhafft. Die Lifte ver Sträflinge 
und ihrer Gefegesübertretungen lautet: 
Iony Holland, Einbruch; James. Hor= 
ney, Mordverſuch; Joſeph Koeſter, 
Einbruch; Morris Lapien, Einbruch; 
John Leski, Raubverſuch; Arthur 
Montague, Diebſtahl; Tony Majici, 
Einbruch; Daniel MeDonald, Raub— 
verſuch; Louis Norlund, Einbruch; 
Charles Smith, Raub; Paul Sataell, 
Eindbrud; John Walfh, Einbrud und 
Joſeph Beadle, nad) feiner Verneh— 
mung al3 Zeuge zurüdgejanbt. y 


— — — 


Ein „wohnlides‘‘ Gefänguiß. 


In den inneren n Räumlichfeiten pe © 


Gounty-Gefängniffes wird Thom jegt 
die alljährlide Frühjahrsreinigung 
porgenommen. Die Tüncher jind am. 
der Arbeit, um die Wände der Korri— 
dore und Zellen mit einem neuen hellen 
Anftrich zu verjehen. Zur Zeit ‚befin= 
den fich nahezu 500 Gefangene in ber‘ 
„Sounty=Baftille”. ‚Die Anzahl den © 
Kranfen, welche im Hofpital des Ger 2 
fängniffes untergebracht werden muß 
ten, tft eine verhältnißmäßig geringe. 
Jodesfälle ereignen ich nur felten im 
Hofpital. Die „County Jail“ darf mit 
Recht den Ruhm beanfpruchen, eines 
der gefundeften und befteingerichtäten 
Gefängniffe des Landes zu fein, 


Hinmaus Libellprozeß . 


In dem Libell-Prozeß gegen Redal⸗ 
teur Hinman vom Inter Ocean“ 
wurde heute Vormittag von der Vers 
theibigung der Privatfläger 9. 9 
Kohlfaat auf den Zeugenftand — 
wo Anwalt Wing ihn, nach allen 
geln der Kunſt, ſtundenlang über bie 
Kohlen 309. ; 


Kurz und Rei 


* Die Schulervaltung mird 
Lehrern und Lehrerinnen ihr E 
für den Monat Januar kaum t 
Mitte nächjter Woche auszahlen‘ 
nen, doch [ol die Bezahlun dann dt 
ftändig erfolgen und nicht, wie 
berjchiedener Seite mortet. 


nur zu beei 





in Pontiac gee = 


68 befinden fi) Millionen von Dollars 
ib ber Htoßen Mafie des Publitums, 
-Binfen had einer" mäßigen Rare 

md gleichzeitig auf einen Ched 


fein 


Euer Beld wieder 


Exrecht vor oder jchreibt an Die 
a 


eld Verdienen 


COMPANY 


BANK, 


Msyat Snfurance Geb., 169 Jadifon Slvd. 


Gent per Tag für Sicyerheitstäften. 
Royal Safety Deposit Vault, 169 Jackson Bd. 


 Üelegrapfirie Notizen. 


Inland. 
Aus Charleſton, Mo., wird eine 


in ftarte Erveriütterung gemel- 
t. 


— 
— 


— 
Bi 
I; 


. 


In Carthago, Mo., ſtarb Wm. 
Mehers welcher den erſten Schlafwa— 
gen baute, im Alter von 79 Jahren. 

— In Detroit glaubte man geſtern, 
ein Erdbeben zu verſpüren; die Er— 
ſchütierung kam aber von einer Dyna— 


mii⸗Exploſion in einem Steinbruch bei 


5: — ettva 12 Meilen von De— 
tr 


Don 
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+ Sm Berliner Finanzfreifen 
Bu die Anleihe nicht auf den deutjchen 


— 


— 


t, wobei ein Mann getödtet wurde. 
—Das Ohio'er Staats-Obergericht 
hat die Verfaſſungsmäßigkeit des Va— 
lentine Stewart'ſchen Anti-, Truſt“⸗ 
Geſetzes beſtätigt, indem es einen be— 
treffenden Einwand der „Standard 
Dil Eo.“ abmwies. 

— Eob“ Fitzſimmons behauptet 
jezt, daß er bei dem, im letzten Juni 
latigehabten Preiskampf, in welchem 
im Jeffries ihn beſiegte, durch Chemi— 
falten in Mineralwaſſer, das er wäh— 
rend der Pauſen getrunken, betäubt 
worden ſei. 

— W. J. Bryan und der Ohio'er 
Kongteß⸗Abgeordnete John J. Lentz 
haben eine, auf zehn Tage berechnete 
Agitationsreiſe durch die Neuengland— 
Staaten angetreten, und in ter Maj- 
feriderfammlung in Bojton geftern 
‚abend bielt auch Er-Gouverneur Wlt- 
gelb von Allinois eine größere Rede. 

i Ausland. 

— DieKönigin von Ktalien hat ebens 
fall einen leichten Anfall von Grippe. 

— In Corunna, Spanien, ift die 
Nachricht eingetroffen, daß bei Fi— 


 niflerre ein unbetanntes Iorpedoboot 


mit Allen an Bord untergegangen fei. 

— Bei Marfeille, Südfrankreich, 
diuellirten fich eine Sranzöfin und eine 
Eriein, welche zur vornehmen Gejell- 
Ihaft gehören. Die Franzofin erhielt 
einen Schuß in das eine Bein. 

— Auch in Rußland verurfahen 
Entbüllungen über die Spielmuth in 
ariftofratifchen SKreilen aroßes Auf: 
chen. Der Zar jinnt auf ftrenge 
Mahnahmen gegen das Laiter. 

4 Der deutfche Dampfer „Remus“, 
ber von Philadelphia noch Markus, 
Dänemarf, abgegangen war, ifi in der 
Nähe von da geitrandet. Der Kapitän 
und 13 Leute der Bemannung ertran- 
tert; 14 andere tuurden gereitet. 

— Wie es heißt, wird Dr. Leyds, 
der diplomatiſche Hauptvertreter der 
Transvaal-Republik in Europa, näch— 
fie Woche noch etliche Tage in St. Pe— 
fersburg, Rußlond, zubringen. Dr. 
Leyds ſtellt entſchieden in Abrede, daß 
er in Berlin auf eine Anleihe für die 
Transbaal-Republik ausgegangen ſei. 
Die Nachricht von der neuen ruſ— 
ſiſchen Anleihe an Perſien wird in 
Deutſchland dahin ausgelegt, daß 
Perſien thatſächlich ruſſiſch geworden 
ſei. Die Preſſe ſtellt dieſe Anſicht auf, 
und die neueſten diplomatiſchen Be- 
richte von Teheran beſtätigen dieſelbe. 
heißt es, 


artt tommen wird. Die Anleihe hat 
die Höhe von 22) Million Rubel. 
In London fand geſtern die Ge— 


Senlfeier für den König Karl J. ſtatt, 


V 
Sa 


“ 


welcher bekanntlich nach Cromwell's 
Sieg hingerichtet wurde. Viele Kränze 
don Legilimiſten-Klubs wurden an 
dem betreffenden Dentmal auf dem 
Trafalgar⸗Square niedergelegt, und 
guch Amerikaner“ betheiligten 
ſich an dieſen Kundgebungen. Ein, von 
der: „American Socieiy“ aejandter 
Kranz trug die Infchrift „Amerika ae 


denkt frines Märtyrer-Nönigs!“ 


.—. Ein franzöfiicher Kadinetsrath, 
Ben Borfig des Präfidenten Lou- 
bet, bat das Verfahren des Kardinal- 
Erzbiſchofs Richard von Paris, welcher 


pen vrturtheilten Affumptioniften-Vä- 


tern offen einen Anertennungs-Befuch 
Ba 


abftattste, in Erwägung gezogen. Das 
Refultat der Kabinetsfigung war, daß 
bet Bremierminifter dem Erzbiſchof von 


i ven Biſchöfen von Verfailles, Va— 
Ience, Vipierd und Montellier und dem 


* 


— 
Bi, 


tenfänimer murben zivei Regierungs- 


— 
vi 


Biler don Avignon die Behälter ge- 
ſperrt Hat. 
— I der franzöfiichen Abgeordne- 


Börlögen in Verbindung mit dem bel- 
rn Flottenplan eingereiht. Die 
te DBorlage verlangt 476 Millionen 
tanken für die Flotte und den Bau 

on I Schlachtſchiffen erſter Klaſſe, 
n fünf Panzerkreuzern, 29 Torpedo— 
herſtörern, 112 Torpedobooten und 
interfeeifchen Booten, ferner 140 
ilionen für Küſtenvertheidigungs— 
Die zweite Vorlage verfügt die 
Ktuing unabhängiger Kabelverbin- 
a atnifchen Frankreich und den Sto- 
mie wodurch die Geſammtauslagen 


af 900 Millionen Franten gebracht 


1850-1898. 


joftte. iin Ahr nit, | 


| 


| 
| 





pa man end 


Es Eotalbericht. 
Catlers Heetbann. 
Derlangt von der republ. Ala- 
fehirle einen‘ Cheil "det 
 Eountpleniter, 
Die Tunnels der ZuinoisTelephone 
and Telearaph Eo. 
Eisblodade im Drainage:-Karral. 
Allerleineue Brobleme für die Kanalbehörde. 


Präfident Kent und PVize-Präfident 


| Edwin Burritt Smith von der Muni- 


cipal Voterd’ League erflären, daß 


| 
| 


diefe bei der fommenden Stabtraths- | Dei t wir 
wahl wochſamer ſein würde, als je, wie ſtark die Fraktion iſt, welche unter 
um einer Ueberrumpelung feitens der | Richter Catters Führung gegen die 


korrupten Elemente vorzubeugen. Von 
dieſen wird gegenwärtig eine Einſchlä— 
ferungs-Taktik beobachtet. Sie be— 
haupten, der Stadtrath würde weder in 


dieſem noch im nächſten Jahre Gelegen— 


heit erhalten, ſich mit den Wege-Ge— 
rechtſomen der Straßenbahn-Geſell— 


ſchaften zu befaſſen, da die gegenwärti— 


gen Privilegien derſelben erſt im Jahre 


1003 erlöſchen. Da mit Beſtimmtheit 


anzunehmen iſt, daß die Geſellſchaften 


ſich raſch genug melden würden, ſobald 
ſie ſähen, daß eine Mehrheit der Stadt— 


väter geneigt ſei, „mit ſich reden zu laſ— 
ſen“, ſo iſt es von höchſter Wichtigkeit, 


eine ſolche Mehrheit nicht zu Stande 


fommen zu laffen. Sobald die Kandi- 
baten aufgeftellt find, wird die Liga 
Mufterung unter ihnen balten, um 
ncöhber klar und deutlich befannt zu 
geben, wer von den Unmwärtern nicht 
erwählt werden follte, und meshalb 
nicht. 

Ald. Gunther von der zweiten Ward 
it offenbar feinen regulären demofra- 
tifichen Borteigenofjen nicht mehr ge= 
nehm. Falls er trogdem miedernomt- 
nirt zu werden wünfcht, wird er bei 
den PBrimärmwahlen fich mit dem Apo— 
thefer PB. M. Combe3 zu meffen haben, 
den Stabschef Burke die Nomination 
zu fichern beabfichtigt. 

Sn der 29. Ward erklären die Repu— 
blitaner, fie würden überhaupt feinen 
Stadtratha - Kandidaten aufftellen, 
wenn die Demokraten einen Mann no= 
miniren, gegen den perjönlich nichts 
einzumenden fei. Sn der 22, Ward 
liegt die Sache ähnlid. Falls die 
Demoiraten den Ald. Goldzier mieder- 
nominiren, wollen die NRepublifaner 
ihn inboffiren. Erbält aber Herr 
Goldzier die Nomination nicht, fo mwer- 
den die Republifaner verjuchen, die 
Ward wieder für einen der Khrigen zu 
erobern. Daß Uld. Herrmann von der 
21. Ward, der vor zwei Jahren als un 
abhängiger Kandidat gewählt murbe, 
diesmal Die reguläre bemofratijche 
Nomination erhalten wird, fcheint au— 
Ber Frage zu fein. 

* * * 

Die Ortsbehörden von Cicero haben 
ausgerechnet, daß Cicero von der Stadt 
Chicago für die Abtretung der öffent— 
lichen Gebäude, Parkanlagen u. ſ. w., 
die ſich in Auſtin befinden, rund 
$200,000 zu verlangen hat. Davon 
gehen die Steuern ab, welche der Be— 
zirk Auſtin noch für vergangenes Jahr 
an die Ortskaſſe von Cicero entrichten 


muß. 
x * 


Die Fragebogen, welche Lenler von 
automobilen Fuhrwerken auszufüllen 
haben werden, um von der Stadtver— 
waltung in der beregten Eigenſchaft li— 
zenſirt zu werden, ſind von der zuſtän— 
digen Prüfungs-Kommiſſion jetzt zu— 
ſammengeſtellt worden. Die Fragen 
beziehen ſich vornehmlich auf die Hand— 
habung der Lenk- und der Bremsvor— 
kehrungen an den Automobilen. Ge— 
fundheitsfommiffär Rennolds, der von 
Amtswegen Mitglied der Prüfungs- 
tommifften ift, wird hauptſächlich auch 
torauf achten, daß Lizenfen nur 
Berfonen ausgejtellt werden, bie 
hören und qut jeden fünnen. 

3 * 


an 
gut 


In Springfield tritt heute der 
Staatisverband der County- und der 
Nachlaſſenſchafts-Richter zuſammen. 
Nochdem Verbands-Präſident 


| 


Rufus | 


| M. Botts, von Taylorville, feinen Jabs | 


“reöbericht verleifen haben wird, werden 
| Komiteberichte vorgelegt 


und Anipra- 


| chen gehalten werden bon nachgenann- 


ten Herren: R. 9. Lovett, von Peoria; 


| find. 


r welche fich) aus einem oder Dein andern 


Grunde um Countyrichter Catter 
f&haaren, treffen allgemad) aud) Maß- 
tegeln, um fic) die Anmartjchaft auf ei- 
nen Theil Der@ountty-Nermter zu fichern. 
Sie ertlären ven Mafchinenmeiftern, 
daß 'jie ziwar nicht vorheben, ihnen 


| bier im County etwas in ven Weg zu 


iefen, baß es "aber nolhiehbig fein 
dütde, ſie in dieſet Abſicht zu beſtärken, 
und zwar durch Ueberlaſſung einiger 
der Kandidaturen auf dem Wahlzettel 
er Partei. Die „Boſſe“ wiſſen vor— 
läufig noch nicht recht, wie ſie ſich zu 
dieſer Forderung ſtellen ſollen. Wahr— 
ſcheinlich werden ſie eine endgiltige 
Antwort darauf nicht geben, ehe die 
Primärmwahlen nicht ftattgefunden ha= 
ben. Bei diejen erjt wird e3 ich zeigen, 


Machine Front macht. 


Die jtadträthlichen Wertreter » der 
Außen-Bezirte find unzufrieven wegen 
der langen Dauer der. Stabtraths- 
Situngen. E55 macht ihnen feinen 
Spaß, erit gegen 2, 3 Uhr Morgens 
nach Haufe zu fommen, befonders in 
gegenmwärtiger Jahreszeit, mo e8 auf 
einjamen Wegen und Stegen nicht ge: 
heuer vlt. Alderman Bos wird aus 
diefem Grunde beantragen, daß halb 
11 Uhr als DVertagungszeit für Die 
Situngen fejtgefegt werden jolle. 

Sn der Stadthalle wird man nad): 
gerade Doch jtußig wegen der Größe der 
Zunnels, melche die „SUinois Tele— 
phone and Zelegrapd Company“ in 
einer Tiefe von 30 Fuß unter verjchie- 
denen Hauptitraßen anlegen läßt. 
Man muthmaßt, daß die Gejellichaft 
den Raum in diefen Tunnels nicht 
ausichließlich für ihre eigenen Leitun- 
gen gebrauchen, jondern ihn zum Theil 
an andere Korporationen mwirdD ber= 
pacdhten wollen. Dazu würde freilich 
die Einwilligung des Stadtraths er- 
forderlich jein, aber man fann nicht 
wiſſen, mie jchmwer oder wie leicht es in 
einigen Sahren fein mird, diefe Ein: 
mwilligung zu erlangen. Außerdem be- 
fürdhtet man, daß vie Tunnel ver 
„sUinois Telephone and Telegraph 
Company” die Unlegung unterirdilcher 
Verfehrswege, wie die Stadt folche 
früher oder |päter doch wohl gebrau= 
chen mwird, erfchweren fünnte. Mayor 
Harriſon meint zwar, man würde dann 
einfadhh die jtäptifchen Untergrund: 
Unlagen al3 zmeiten Stod auf den 
ersten Tunnel jegen, aber es ift immer- 
bin zmeijelhaft, od das thunlich jein 
wird. Vorfteher MeGann iſt angewie— 
ſen worden, dem Stadtrath einen aus— 
führlichen Bericht über die Anlagen der 
„Illinois Telephone and Telegraph 
Co.“ zu unterbreiten. 

In Richter Garys Abtheilung des 
Superior-Gerichts iſt geſtern Me— 
nard 2. Baldwin, von Navensmood, 
mit einer Schadenerfag- Forderung im 
Betraae von $10,000 abgemiejen mor- 
den. Er hatte diefelbe, gegen die Stadt- 
gemeinde Chicago, ivzgen einer an: 
aeblichen Entwerthbung ſeines Grund— 
ftüdes an der Rabenswood Abenue 
geltend gemacht, welche durch die Höher— 
legung ver Northmeitern Eijenbahn- 
Geleiie nach Weiten zu geiperrt mord:n 
it. 58 waren von anderer Seite ähn- 
lihe Anjprüde im Gejammtbetrage 
bon 150,000 angemelzet, worden. 
Dur die Abmweifung de3 Baldivin'- 
ſchen Anſpruchs find nun auch diefe er- 
ledigt. 

Zwei von den fünf Perſonen-Auf— 
zügen im County-Hoſpital ſind von 
ſtädtiſchen Inſpektoren als unſicher be— 
zeichnet worden, und haben deshalb bis 
auf Weiteres außer Betrieb geſetzt wer— 
den müſſen. 

Der ſtädtiſche Hunde-Pfandſtall 
wird wahrſcheinlich nach dem Arbeits— 
haus-Grundſtück verlegt werden, wo 
dann die Verſorgung der aufgegriffe— 
nen Hunde Gefangenen übertragen 
werden ſoll. 

a * x 

in Folge der ftrengen Kälte hat fich 
unterhalb Lodport, im jog. oberen 
Baffin des Drainage-Konols, eine ge- 
waltige Mafle von Treibeis angefam: 
melt, ‚die fich jet der nachbrängenden 
Fluth wie ein Wol entgegenitemmt und 
bewirkt hat, daß die Wafler des Kanals 
zu beiden Geiten über die Ufer getreten 
Die Geleije verfchiedener Bah- 


I sion find dadurch geitern in jener Ge- 


| gend jchon zum Theil 


| Zucian Udams, von Rod Ysland; Carl | 
| E. Epler, von Quincy; R. T. Larbin, | 
pon Ottowa; De Witt L. Jones, von | 


Waufegan; EC. W. Murray, von 
Springfield; Orrin N, Carter, von 
Chicago; Frank Perrin, von Bellepille; 
Aufus E. Bailey, von Rodford; Char- 
les U. Barnes, von Nadfonville. 

In Springfield fand geftern eine 
wichtige VBerfammlung des republita- 
niſchen Zentrol-Ausſchuſſes für San— 
gamon County ftatt. Die Anhänger 
des Bundes-Senators Lullom hatten 
beabfichtiat, in derjelben Beichlüffe zu 
Gunften von deifen Miederwählung 
zu beaniragen, nahmen dabon aber 
Anftand, als fich bei der Abftimmung 
über die Feitfegung von Daten für die 
Primärmahlen und die County-Kon- 
pention heraußftellte, daß die Freunde 
des Gouberneurs Tanner in der Mehr- 
beit waren. Unter den Komite-Mit- 
gliedern befinden ji” nämlich eine 


überſchwemmt 
worden, und es wurde nöthig, den Ab— 
fluß des Kanals durch theilweiſe 
Schließung der Schleuſenthore zu ver— 
mindern. Als dieſe Maßregel getroffen 
wurde, zerbrachen zwei der Rollen, 


auf welchen die Schleuſenthore laufen. 


Schließung, 


Es muß jetzt abgewartet werden, ob die 
ſoweit ſie bewerkſtelligt 
werden konnte, genügt. Wenn nicht, 
ſo wird die „Bärenfalle“ aufgemacht, 
d. h. der Kanal vollſtändig abgeſperrt 


werden. — Den Eiswall unterhalb der 


ganze Anzahl von Staats-Angeſtellten, 


die ihre Plätze dem Gouvberneur zu ver— 
danken haben, ſo der General-Adju— 
tant Reece, Präſident James H. Pad— 
dock von der Wahllommiffion, €. U. 
Sniveley von der Begnadigungs-Be— 
hörde, Superintendent Van Cleave 
vom Departement für Verſicherungs— 


weſen, u. ſ. w. Es wurde beſchloſſen, 


die Primärwahlen am 10. und die 
Counth⸗Konbention am 12. Februar 
ſtattfinden zu laſſen. Die Cullom— 
Leute waren bezw. für den 10. und den 
12. April geweſen. 

Die Freunde des Countyrichters 
Carter, bezw. diejenigen Republikaner, 


CASTORIA füsiugngeundkide. 


— 


— de 7 
— 
WE,» eo * Ä m. 


Schleufen gemwaltfam zu jprengen, geht 
unter den jeßi obwaltenden Umftänden 
nicht an, weil die temporären Brüden 
in oliet durch den Eisgang fortgerif- 
fen werden fünnten. Hält die Kälte 
an, bildet ih auch im Fluffe Starkes 
Eis, jo wird der Kanal ohnehin zeit- 
teilig gelperri werben müffen, da e3 zu 
verhindern gilt, dab die Nothbrücden 
der Eijenbahnen, welche jeht bier in der 
Stadt über den Kanal führen, durch 
das Treibeis zerſtört werden. 
Kommiſſär Jones bleibt dabei, daß 
die Drainage-Behörde ſich dazu werde 
entſchließen müſſen, diejenigen ſiädti— 
ſchen über den Fluß führenden 
Brücken, welche auf Mittelpfeilern ru— 
ben, abtragen zu laſſen und durch Auf: 
zugsbrücken zu erſetzen. Herr Jones 
macht darauf aufmerkſam, daß bis jetzt 
nur gegen 200,000 Fuß Waſſer per 
Minute durch das Bett des Fluſſes in 
den Kanal gefloſſen ſind, und daß 
trotzdem die Strömung im Fluß ſchon 
eine gefährliche Raſchheit erreicht hat 
und der Waſſerſtand in demſelben ſo 
tief geſunken iſt, daß die Schifffahrt 
bedroht ſcheint. Um nun nicht Gefahr 


— — ——— 


Be 


Trägt die 
Unterschrift 


| Groves 


zu ‚Kriegsminifter aus 
viejen Gründen die nır bedingungs- 
heife ertheilte Erlaubniß zur Eröff- 
nung desfanals miderruft, merbe man 
Alles aus dem Wege räumen müffen, 
was die Schifffahrt behindern fünnte, 
d. bh. man merde den Fluß gründlich 


| ausbaggetn und bie alten Brlicen durch 


mopernte Bauten erſehen laſſen müſſen 
Der Einwand, daß man ſich ja durch 
Verminderung des Abfluſſes aus der 
Verlegenheit helfen könne, jei nicht 
ſtichhaltig, da die Anwohner des Illi— 
nois-Fluſſes jeder Zeit Einhaltsbefehle 
gegen die Drainage-Behörde würden 
erwirken können, ſobald dieſe nicht das 
volle vereinbarte Waſſerquantum von 
360,000 Fuß per Minute flußabwärts 
ſende. 
; * * 

Hilfs-Superintendent Paul Daſſo 
vom ſtädtiſchen Arbeitshaus hat ge— 
ſtern, während vor der Bridewell-Kom— 
miſſion die Unterſuchung der gegen ihn 
erhobenen Anklagen im Gange war, 
um ſeine Entlaſſung nachgeſucht, und 
dieſelbe iſt ihm bewilligt worden. Zu 
ſeinem zeitweiligen Nachfolger iſt der 


bisherige erſte Schließer WilliamBurke 


ernannt worden. 
——— 
Um die Grippe in zwei Tagen zu 
heilen, 


nehme man Laxative Bromo Quinine— 


| Zablets. Ullelpotheter geben das Geld | W 
E. W. 


zurück, wenn ſie nicht heilen. 
Unterſchrift/ iſt auf 
Schadtel. 25c. 


——: 


jeder 


ni 


Lorenz Kahl geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 1636 Mel- 
roſe Str., ſchloß geſtern Herr Lorenz 


Kahl, einer der älteften deutfchen An- | 
fiedler Chicagos, die Augen zum emi: | I 
gen Schlummer. Ueber fünfzig Jahre | — 
As 25 M 
jähriger lebensfroher Mann war er im | W 
Heimathitadt | — 


ijt er hier anfällig gemefen. 


Sabre 1849 aus feiner 
Irier nach Amerifa ausgewandert und 
bald darauf in Chicago anfällig ge— 
morden. Gr betrieb alsdann das 
Schuhmacherhandwerk mit ſolchem Er— 
folg, daß er ſich wenige Jahre ſpäter 
im Hauſe Nr. 114 Nord Clark Str. 
ein Schuhwaarengeſchäft einrichten 
tonnte. Nach dem aroßen Teuer führte 


er auf demjelben Grundftüd ein eige- | 


res Gebäude auf und richtete fein Ge- 
Ihäft neu ein. Bis vor etwa zmölf 
Sabren, «la er fich in den wohlverdien- 
ten Ruheitand zurüdzog, ift er in dem= 
jelben ihätig gewefen. Zwei Göhne, 
Edward E. und Charles ©. Kahl, fo- 
tvie die Wittwe Frau Karoline Kahl, 
find die Hinterbliebenen. Morgen 
Nachmittag findet das Leichenbegäng- 
niß vom Irauerhaufe aus nah&race= 
land jtatt. 


— —— — 
Preiskegeln d. T. B. „Einigkeit“. 


Am nächſten Samſtag Abend wird 
das von den Altiven des Turnvereins 
Einigkeit auf den neuen Kegelbahnen 
bon Rohn Cer ia, Ecke 19. St ind 
von John Cerwenta, Ecke 19. Str. un 
Blue Island Avde. veranſtaltete Preis— 
tegeln zum Abſchluß gelangen. Am 
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, erfolgt 
das Abkegeln. Abends werden die 
nachverzeichneten Preiſe vertheilt wer— 
den: 1. Preis $25, 2. Preis $20, 3. 
Preis $15, 4. Preis $10, 5. Preis $5, 
zwei goldene Medaillen für die meiften 
Sehner und die meilten Kegel, jomwie ein 
Pudelpreis. Xn der lebten Woche er= 
zielten die böchften Würfe Nay Ring 
wald mit 49 und Xve Sird mit 48 
Pointe. Dos Preisfegeln ift jeit dem 
13. Januar im Gange. Der KReiner- 
trogq ift für die Bummelfaffe der Witi- 
ben beftimmt, welche der Turnverein 
Sinigfeit zum nächiten Bundesturnfeft 
nach Philadelphia entſenden wird. 

— —— 
Der Menſch der Zukunft. 

Viele gelehrte Leute verwenden eine ungeheure Zeit 
auf das Studium des Menſchen der Zukunft. Sie 
alle ſtinmen darin überein, daß er, mit reichlicher 
Menge von Gehirnmaſſe, ein der gegenwärtigen Ge— 
neration weit überlegenes Geſchöpf zu ſein beſtimmt 
iſt. Große körperliche Kraft wird prophezeit, allein 
dies wenigſtens lieet im Bereiche eines Jeden. Ho 
ſtetters Magenbitters wird Geſundheit und Kraft 
Allen bringen, die es ich gebrauchen. Es heilt 
Verſtopfung, Verdauungsſtörung, Dyspepſie, Galle— 
vergiftung, Malaria, kaltes Fieber und Leber- und 
Nierenleiden. Es verſchafft reiches, rothes Blut und 
mit reinem Blut kommt Sei eit. Auf leichte und 
natürliche Weiſe baut es das ganze Syſtem auf, in 
dem es Kraft und Blut in die Nerven ergießt, Stärke 
in den Geiſt, Feſtigteit in die Musteln, Gefundheit 
in die Eingeweide und aft in das ganze Syſtem. 
Macht einen Verſuch und ſe zu, daß eine Privat 
Steuermarte den Hals der Flaſche bedeckt. 


— —— 
Erhielt eine Derbe Leftion. 


‚rn dem unter ven Aufpizien ber 
Heilsarmee betriebenen Logirhaufe, 
Madifon und Desplaines Str., ber: 
juchte geftern der Haufirer Kohn Gray, 
ven Machtelert durch Nedereien zum 
Streit zu veranlaffen. Der madere 
Krieger ber Heilsarmee verharrte an— 
fangs in der Defenſive; als aber der 
ungläubige Hauſirer gar zu beleidigen— 
den Schmähreden gegen die männlichen 
und weiblichen Truppen der Armee 
ſich hinreißen ließ, da ging er zur Of— 
fenſibe über. Mit einem Schürhaken 
rückte er dem „Heiden“ zu Leibe und 
bemühte ſich ſo ſehr, durch Verabfol— 
gung von Prügel den Teufel aus Gray 
auszutreiben, daß der Aermſte ſchließ— 
lich blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Der Gemaßregelte wurde in das Coun— 
ty⸗Hoſpital eingeliefert. 

——— _... 


Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


— 


* Eine Jury in Richter Holdoms 
Abtheilung des Kreisgerichts ent— 
ſchied geſtern Nachmittäg, daß der 
Kleiderhändler John Groſſe der Klä— 
gerin Guftava Tonneſon $5000 
Schmerzensgelder zu zahlen habe. Die 
Frau war im Juli 1888 durch eine 
Fallthür im Fußboden des betreffen— 
den Kleiderladens in das Erdgeſchoß 
herabgeſtürzt, und hatte ſich Verletzun— 
gen zugezogen, die ſie Monate lang ans 
Krankenlager feſſelten. 

=— + —ñ —— 


Jenes Uebel in den Bronchialröhren 
Saat droniihen Leidens; jede it eine erfolg: 
reihe Bebandlung desjelben jehr Leicht möglich mit 
Jayne's Expecteraut. 


bildet die 
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lur Auß fl wie ein A C 
NDENAT-<AUMayme I WIE ein Umzugs Cſſß 
Man findet eine Maſſe Sachen, deren Daſein man nicht kaunte — und die man nicht haben will 
fo ift ed auch mit dem Großen Laden — Inventar⸗Liufnahine bringt viele Paruen don Stofs 


fen ans 2ict, > 
KRoftenpreis Dder Werthe. 
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Näumungs:Berfauf 


Kleider: Sulterllofe 


Zailor Leinen Finijb 38 
ſt leider-Canvas...... ‚ae 
Yard breites jchwarzes 7e 
Moite Roch-Futter . 
8e 


Schwarzer Elaſtie Finiſh 
Canvas .. 

Yard breites geitreiites Per: 
caline Stirt- - 0c 
Ginfaßband . . 2.2... 


8 





J lächerlich niedrigen Preiſe 


Schöne mit reinſeidenem Atlas 
Coats —werth *20.00 — 


men — werth 818.75 — 
für Damen, werth *520.00 — 


loped Effett — werth 320.00 — 


in ſchwarz und farbig 
von 20 bis 24 Zoll. 


Spezielle Offerte 


ö— ————————— 
— — 


Es gibt keine beſſere Zeit wie jetzt, ſich nach Kleiderſtoff 
— während unſeres Räumungs-Ver 
kaufs ſind die Preiſe niedriger, und Ihr habt mehr Gelegen 
heit, große Bargal'ns zu erhalten, wie zu irgend einer an 
Kommt und kauft reichlid,. 


Bargains umzuſehen 


deren Zeit des Jahres. 


Modiſche Plaid Kleider-Stoffe, 


reiche Farben, 


Der Reſt von den 5,000 Jackets — 
$15.00 bis 820. 00 — zu .. . . . . .... 


gefütterte 
a Hübfche reinjeidene Iafferta gefütterte Cheviot Koats für Da 
— Modiſche reinſeidene faney Broeade gefütterte Kerſey 
Seide gefütterte Kerſey Jackets für Damen, der neueſte Scal 
Schwere prächtig glänzende Bouele Jackets für 


Sturm-Kragen und Seide Satin Futter — 
— alle Größen und Längen 


- 8000 Sausroben für Damen — ein fehr vortheif- 
hafter Einkauf von fießgsfütterten Sauskleidern für Pamen — wert) 
82.25 Bis $3.00 — ntene 1900 — die anzichendfien Farben — großar- 
tige effetvolle Facons— neues rundes od) 
GCope-Effelit über die Schulter— Combinations-Defab-— für 


— 4ö:3Öl1. jeidene und wollene Neubeiten, elegante 


El 506 und é60e Werthe — werden verfauft zu. 


Zweifarbige mit Schwarz umd farbig zuſammeng ſeßten reinwollenen gi 
beline Suitings und 150 Stücke wollene Plaid Suit 


Tartan und Golf Facon — ein großer Bargain 


I Inilor:Made Suitings, jtrift „up-to:date“ Faconz 
ertra ſchwere engliſche Coverts und 


bones, Checks und Miſchungen, 
ſeidene und wollene Suiting- 
anderswoöo Euch 81 folten würden . 


- manche Die 


Elegante brofadirte reiniwvollene PBoplins 


Granite Suitings, jede Faler 


Schwarze Tailor: Made Suitings, welche bis zu 
5 4:30. Birma Sultings, 74 


fauft wurde, als: S4:30l. Domeipuns, 


Schwarze wollene Stoffe. 


und Wor 
garantirte Wolle . 


zölt. Wale Zibeline Klotbs, Cheviots und Serges 


von allen . .. 


⸗ꝰ⸗ꝰ⸗ꝰ⸗ꝰꝰ⸗ꝰ—(——— IND 
ö— —————————————————— 


Räumungs-Herkauf don Anlerzeng ellſ. 


Noch einige Tage und alle dieſe ſchönen Bargains find ver 
— ſchiebt alles Andere auf und kommt zu dieſem Ver—, 


un 


tauft 


Nach-Inventur— 
Muslin Unterzeug 
und Schaufenſter 


Jannar Verkaufes 


—— 


9 
S x 
Beintleidern 


- berabaejegt 


Skirts, 
zu *1. 
> . 

* auf. 
Gowns 
herabgeſent 

er. — 
Muslin Umbrella 
- breite Cambrie 
Gute Muslin Chemifes 
bejegt mit ITorchon 


Spigen . . 


Näumumngsverfauf von farbigen Interröden für Damen 


Sateen — mit breiter corded Flounce und 
ſchmaler Ruffle 


Auswahl von 10 Mırftern in Damen-Untsrröfen—'arbia und jchmwarz 
breite und ſchmale Ruffles 


nah neuefter Mode gemacht — 
vlaited und ſchwe 
Auswabl . . . 


— jpertb bis 


Hochfeine Photograpbien—ein jhönes Panel von 
Euch ſelbſt mitJ Did. von unſeren feinſten Pla— 


tino Cabinets — dieſe Woche *2.00 


nur. —— 
Faney Waiſts und Friſiren frei 


Verkauf von leicht beſchmutgtem 
— genommen von 
Auslagen 
beſtehend 


und Chemiſes 


Skirts und Chemiſes 


Beinkleider jür Damen 
NRujile o . 


ju 82.50 


ö—————————— — 


Seiden bared Muſter 


81.50 


Werthe von 
Oxford Damen— 


Jackets 


Damen, mit 
wth. *20. 00 


Wundervolle Bargains in Hauskleidern für Damen. 


— 


— —— —— 


ſiniſhed im doppelten 


) 


Unſer Räumungs 


rer Kleiderſtoff 
Vorbereitungen 


dienen, als irgend 


Muſter 


Ophelia, 


> 


ings Mienon, 


felbe Woare Sr 


Streifen, Herring 


471 tomımen it, 
gen für «8 
iıy ri 

RR 3 ic 


Yard ver 


v 


Lıraltiut nur 
der 


.. mil 


— 


garantiren dieſe *31. 25 


xtırztwabl 
: nur 


—âÎâ ——— ——————————————— —— — 


ö— ———————————— ————— ——— —- 


> Aulrearı 
Sören 
wild Eure 
Schinken 


vor Piund 


Armours | 
| 


Star | 
108e 


mours 


„Trims“ 


Sped — Ar 
Wild Cure 
Speck ⸗ 


par Pd. 


Gotojuet 2.) 
5 2Dd. immer 320 


Gepoleltes Schweine 

ſleiſch — janch 

durchwachſe Stüde— 

3 bis 6 21 | 
an. 6le 


wir. 
Seife : 


wahrend 


Ster 


12; 


Gowns, 


werth bis 
39e 

werth 81.50 — 
69: 
12c 
Arinlöcher 
17e 
ſchwarzer 


39e 


az 


ö—J ——————— Tun 


Hals und Hazel feinſte 
Familien Seite 

gebraucht fe für alle 
feine Wrbeit eine 
minium Seifenbebäl 
ter frei mit 5 Stüden 


ver Pfund 4 


lea 
Lerzen Fchte Wach: | 
Kerzen fir Yichtinch 


227 


ö— — —————— —— 


Accordion 
9647 15 und 68 
Urt: ver BD... . 


Ir 
Ve 


morgen wird hier wegen der Verkäufe von 


Franzöſiſche Twilled Foulard Seidenſtoffe ſind ohne Zweifel in dieſer 
menden Saiſon mehr in Nachfrage für ganze Koſtüms als irgend ein ande— 
Der Große Laden iſt ſtolz, zu jagen 
gemacht haben um unſerekunden beſſer 
ein anderes Haus in Chicago. Morgen 
einen 23-zöll. Twilled ſranzöſ. Foulard, in 
National, Marine und navyblau, Poreelain, 
Fawn, Golden und Medium 
aber wirt wollen in der 
Geſchäft in Seidenſtoffen machen, das üı 


und laſſen ſie gehen zu 


die wir losſchlagen wollen — Waaren, die wir billig verkaufen, ohne Ruckſicht auf 


EBELRDDOPER 
& Cum —— 


| Seidegefütterte, vom Schneider gemad)te Iakets billiger als je zuvor 


— Billiger als jie e& jemals waren nod) jemals wieder werden — die beiten Facons diejer Sailon zu diefem 


Näumungs:Berfauf 
—von— 


Chamois 
Fiber Veſts, 


Auswahl vom ganzen Lager, 
werth bis 


zu 


ru 


— ———— ——— INNEN 


85.00 


ir 
- J x} 
— * 
CH ER 5 A * — 
I TR 
I VER — 
SER \ 
JS 


— ————— 


2 Rünmungs-berkianf modifcher Seidenlofe. 


vfauf emihält immer gute Üfferten 


Seide-Bargains 


wieder ein großes Gedränge herrſchen. 


tom⸗ 


daß wir große 
billiger zu be— 
wir Euch 
all den neuen Schattirungen, wie 
Old Roſe, 
— alle Anderen verlangen Euch für die 
tommenden das größte 
inſerer Geſchichte je vorge 


geben 


Braun 


Saiſon 


73S tücke japaniſche Corded Waſchſeide, in 
Frübjahr 1000 


Rs 


- wert) 


35 Stüde jchwarzer öfgelochter vauichender Taffeta, 


36⸗zöll. ſchwarze Lyons Dyed indiſche Zeide, 


werth zu ſein; 


ö—— —————————————————— — — — 14 
ö—————————————— ————— 


— — — 4— 


Jiur veine Aroceries hier. 


Stärte Keiths 


Engame! 
Stärke 


Hazel Ertra Aprikoſen 

hr 

delifate Frucht in J 
dickem Syrup — Duid. 


*82. 65 —3 
23c 5 


Pid.-Sanne . 

Butter — Elgin reine F 
' Gream Butter—in Bulf 
! 5 Bid. für einen 


% ! Km | $1.20 


den. 
9 & 6. feiner granu 
lirtev Zucker 4%: Hazell Cream Gorn 
IB... ; | * Bu 
oder ertra grobe To 
Hazel Blacberries od. matoes⸗· Dizd. 81. 25 
ſchwarze Himbeeren — per 1 1 - 


Dutzend 81.70 > 
3 mid, 15€ Kane... 
Bühie . . . . e = 
F ;  Thee—alle Sorten von 
Hazel Goojeberries — _ TISRh Ke 
oder grated Wineap Thez3 Pfd. Caddy, 
ple Dutzend #1.25— 45C 
81.902 17e ww. er 
Pfd.Büchſe .. * 
Kaffee— unſer Guada 
rali, Java u. Motta 
Kaffee — 3 Pid. in 


Ganiſter, pm * 
too. gn..Bdde K 


4c 


Mader . 


Farina— Auserl, 
Frühjahrs Weizen 
Farine, 


DR. 5 5. 2e 


⸗ 


vachs Hazel ertra 
ſancyh Lachs 
Steat—4 


Pid.-Wühie . 


Milford weißeWachs 
Vohnen — Dutzend 
0.2 Pib. 
Büchſe 


ö— ———— 


Butterick-Muſter. 
Modeblätter umſonſt. 


Der Abſchluß des „Verkaufs des Jahrhunderts.“ 


Reſter von Leinenſtoffen, 


angehäuft während der wunderbaren Januar-Xeinen-Derfäufe, die 
größten ſeit dem Beſtehen dieſes oder irgend eines anderen Retail— 


Kadens in Amerika. 


Reſter von gebleichtem Damaſt. | 
Befter von Fream Damaſt. | 
Befter von Twill Handtudyeng. 

Reiter von Biaper Handtudyeug. | 
Finzelne fowie zerknitterte Tifhtüdger und Servietten etc. etc. 


Dies find thatfächlich lauter neue Waaren, die am 


erften Mal zum Derfauf ausgelegt wurden. 


Alle im Dafement-Dept., markirt für eine große Verſchleuderung. 


Sitzt feſt. 


Der im Juni vorigen Jahres flüch— 


tig gewordene John Svec, Ex-Groß- haben. Vor einiger Zeit ſuchte er im zurückgekehrt. 


fchagmeifter der „Böhmiich-Slapifchen 
Ritter- und Damen-Bereinigung“, ift 
geitern, auf Betreiben des Hilfs- 
Sheriff? Salomon hin, hier feftgenom- 
men worden. Er mird fich zunädhit 
gegen bie feiner Zeit von den Großge- 
fhmorenen erhobene Anklage. des Be- 
truges zu verantworten haben. Spec 


Refler von Loom Damaft. 

Refter von Glas Handtudyzeug. 
Kefter von Huck Handtuchzeug. 
Bindel von einzelnen Handtüdern, 


2 


— 


Januar zum 


| wird beichuldigt, Gelder des Böhmifch- gemacht, als ihm hier der Boden zu 


| 
| 
| 


Slavifchen Unterftügungsvereind im 
Betrage von $2000 unterfchlagen zu 


Bundesgeriht um Entlaftung von 

feinen Schulden nad, die er auf 89000 | 
bezifferte. Einflußreiche Mitglieder | 
de3 Vereins wußten jedoch die Bemilli- 
gung diefes Gefuched zu verhindern. 
Der Arreftant hatte früher im Haufe 
No. 585 Center Ave. eine Wirthſcha 


* 


ft 
betrieben, fich aber aus dem Staube 


heiß unter den Füßen wurde. Mor 
Kurzem war er heimlich nach Chicago 
Bei feiner aus Frau 
und jehs Kindern beitehenden Fami— 
lie, welche Ede 22. und Troy Strake 


| wohnhaft ift, fieß er fich angeblich nicht 


bliden. Geftern ging er den auf ihn 
fahndenden Boliziften in’s Garn. 
——— 


Ceſet die „Sonutagpoſt««“. 
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Abendyoit. 


Geieint täglih, ausgenommen Sonntage. 
THE ABENDPOST COMPANY. 
.,%3 Fifth Ave. 


— — 


Herausgeber: 


„Abendpoit“-Gehähbe:,.. 
Bijjchen Münror und Adams Str. 
CHICAGO. 
Telcphon Plain 1498 und 4046. 


Rreit jede Nummter. frei in’® Hans geliefert.. 

Greis der Sonntagvoft „ „ 

Sährli, im Voraus —* in den Der. 
Etaaten, poitofrei.. ——— on. 

Bit Sonntagpoft.. —— 


2 Cents 


....83,00 
...84.00 


Entered at tbe Postofice et Chicago, IlL, as 
segpnd class matter. 
Denen euer une nenne nun | 
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Meritkaniſche Zuſtände. 


Mit Meuchelmord hat der „Wahl— 
kampf“ geendet, der ſeit Monaten in 
Kentucky getobt hat. Aus einem Hauſe 
heraus, das zufällig nur von hohen re— 
publikaniſchen Würdenträgern be— 
wohnt war, wurde SenatorGoebel auf 
offener Straße niedergeſchoſſen. Den 
Thäter hat man nicht entdecken können, 
obwohl das Haus ſofort umzingelt 
wurde. Es wurde zwar ein Verdäöchti— 
ger verhaftet, aber da für dieſen bereits 
ein Alibi nachgewieſen iſt, ſo wird er 
wohl wieder auf freienFuß geſetzt wer— 
den müſſen. Alle republikaniſchen 
Führer bedauern den Vorfall aus tief— 
ſter Seele, ſind aber deſſenungeachtet 
entſchloſſen, den republikaniſchen Gou— 
verneur Taylor erforderlichen Falls 
ſelbſt mit Waffengewalt im Amte zu 
halten. Dagegen hat die demokratiſche 
Mehrheit der Legislatur ſofort nach 
dem Bekanntwerden des Mordan— 
griffes beſchloſſen, den tödtlich ver— 
wundeten Goebel womöglich noch als 
Gouverneur einzuſchwören und ihm 
nach ſeinemAbleben den demokratiſchen 
Vizegouverneurs-Kandidaten zum 
Nachfolger zu geben. Da jedoch die 
Staatsmilizen unter dem Oberbefehl 
Taylors ſtehen, ſo will ſich dieſer von 
der Legislatur nicht abſetzen laſſen. 

Das iſt in Kürze die Darſtellung ei— 
ner Sachlage, aus der ſich nur der 
Schluß ziehen läßt; daß in dem Lande, 
welches der ganzen Welt in politiſcher 
Hinſicht als Vorbild und Muſter gel— 
ten will, „mexikaniſche Zuſtände“ ein— 
zureißen beginnen. Ob die Mehrheit 
des Volkes von Kentucky urſprünglich 
für Taylor oder für Goebel geſtimmt 
hat, wird ſich wohl nie mit Sicherheit 
feſtſtellen laſſen. Nach der erſten Zäh— 
lung wurde der Republifaner Taylor 
für ermählt erklärt, und als fein Recht 
auf das Amt vor einerflommiffion an 
aefochten wurde, die größtentheils aus 
Parteigenoſſen Goebels beſtand, ent— 
ſchied dieſe gegen Goebel. Damit 
hätte ſich Letzterer beruhigen ſollen, zu⸗ 
mal Taylor thatſächlich das Amt in 
Beſitz nahm, aber er appellirte, wozu 
er nach der Verfaſſung ohne Zweifel 
befugt war, an die geſetzgebende Kör— 
perſchaft des Staates Kentucky. Daß 
dieſe, mit ihrer großen demokratiſchen 
Mehrheit ſich für Goebel erklären wür— 
de, nahmen die Republikaner als ſicher 
an, trotzdem ja die ebenfalls demokrati— 
ſche Wahltommiſſion ganz unparteiiſch 
geurtheilt hatte. Sie ließen deshalb 
nahezu 1000 bewaffnete Bergbewohner 
oder Banditen nachFrankfort kommen, 
um die Legislatur —— Da 
aber der Sprecher 3 Abgeordneten- 
hauſes durch ſeine er diefen 
Anl ſchlag vereitelte, ſo wurde Goebel 
„von einem unbefannten Fanatiker“ 
aus dem Wege geräumt, und obwohl 
die Republikaner dieſen M euchelmord 
aufrichtig beklagen, ſo ſchicken ſie ſich 
an, ſeine Früchte zu genießen. 

Ob es eine weiſe Beſtimmung der 
VBerfaffung von Kentucy ift, daß die 
Entjcheidung eines Wahlitreites in feb- 

ter Snftonz von der nothmendig par- 
teiifchen Legislatur abhängt, mag füg- 
lich bezweifelt werden. Die Ihatfache 
jelbft ijt aber nicht zu beſtreiten, und 
ſolange ſie beſteht, iſt es die Pflicht eines 
jeden aef — Bürgers, ſich ihr 
unterzuordnen. Wird Tayhlor von der 
Legislatur ſeines Amtes enthoben, und 
ſucht er dasſelbe trotzdem mit Hilfe der 
bewafſneten Macht zu behaupten, ſo iſt 
er einſach als Uſurpator anzuſehen, ver 
die republikaniſche Regierungsform des 
Staates Kentucky zu vernichten ſucht, 
und gegen den deshalb die Bundesge— 
walt einjchreiten jollte. Nicht ihm ſteht 
es zu, die Verfaſſung zu verbeflern, ſon⸗ 
dern einzig und allein dem Wolf von 
Kentucky. Iſt dieſes überzeugt, daß 
die Legislatur die ihr verliehene Befug⸗ 
niß gemißbraucht hat, ſo kann es bei 
der nächſten Wahl die Miſſethäter be— 
ſtrafen und der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaſt durch eine Verfaſſr ingsänderung 
das Recht zur endgiltigen Entſcheidung 
bon Waplftreitigteiten entziehen. Bor 
der Hand ift die Legislatıre der böchite 
Richter, und wer fich gegen ste auflehnt, 
in ein Rebell, 

Hojjentlih wird dieſe Erkenntniß 

uch den Republifanern von Kentudy 
und ihrem Taylor noch zur rechten zeit 
cufdämmern. Wenn nicht, fo werden 
jie es mit dem ganzen Volte der Ber. 
Stasten zu thun befommen- Diejes 
fan unmöglich dulden, dof in irgend 
einem Bundezflaute die Verfaflung 
durch rohe Gewalt erfeßt wird. Mie 
wenig es auch für Goedel übrig haben 
mag, jo tonn e3 fi) noch weniger auf 
die Seite feiner Gegner fchlagen, die 
ſich ſüd merueni ſcher Methoden bedie— 
nen, um zu ihrem Ziele zu gelangen. 
Wird es einem Ta ylor erlaubt, der Le- 
gizlatur Troß au bieten und Soldaten 
gegen fie aujzubieten, jo mag ein ande= 
rer Mann verfuchen, fich auf dieſelbe 
Art zum Präſidenten zu machen. Die 
demotratiſche Republik kann alsdann 
als todt angefehen und begraben wer- 
den. 

Da es ein „Recht an fi” außerhalb 
der pöilofophifen Lehrbücher nicht 
gibt, jo muß immer und üderall eine 
letzte Inſtanz unanfechtbar entſcheiden, 
mas SPegpteng“ it. Unjeblbar wird 
dieje niemals fein, gleichoiel ob jie aus 
gelehrten — Zu aus Laien zu= 

ſammengeſetzt i luch mit den Ür⸗ 
theilen bes a ift 


ee I nn ein 


das Bolt vielfach nicht einver| anden, 


.1 Gem 


ee ee ee — — ——— ee —— — — — — 


ee 


aber e& fieht ein, daß jeder Re töftreit 
ein Ende nehmen, und die Berufung 
trgendivo aujhören muß. Der Behörde, 
der es ſelbſt die Endentſcheidung zuge— 
wieſen hat, muß es ſich fügen. Im vor⸗ 


liegenden Falle iſt das die Staalslegis⸗ 


latur von Kentuckh, und wenn Taylor 
hundertmal überzeugt iſt, daß er, und 
nicht Goebel eine Stimmenmehrheit er⸗ 
halten hat, ſo muß er auf das Gouver⸗ 
neursamt verzichten, menn die Legisla- 
tur gegen ihn entjcheibet. 


Die Stimmmafchine. 


Die Stimmmafchine hat fi), mie 


feiner Zeit gemeldet wurde, in ber leß-" 


ten NRovemberwahl in  verfchiedenen 
Städten Nem NYork& jo gut bewährt, 
dat gleich nah der Wahl prophezeit 
pourde, fie würde nunmehr binnen fur= 
zem überall im Lande Einführung fin- 
den und mwahrfcheinlich fchon bei der 
nächften (der diesjährigen) Präfiden- 
tenivafl die Hauptzählarbeit be- 
forgen. Damit hat man aber offenbar 
zu viel gehofft, denn jelbji in derStabt 
New York, auf welche die Beliger und 
Freunde der Mafchine zunäcdft ihr 
Hauptaugenmerk richteten, hat man fich 
noch nicht für die Annahme der Wa- 
chine entfcheiden fünnen. 

&3 find dort feit einiger Zeit meh- 
rere Standard-Stimmmaſchinen aus— 
geſtellt, und Jeder, der Luſt hat, kann 
ſich von der Zuverläſſigkeit undSchnel— 
ligkeit, mit welcher die Maſchine arbei— 
tel und zählt überzeugen. Es wird auch 
ganz allgemein zugeſtanden, daß die 
Maſchine Alles hält, was man für ſie 
verſpricht, daß Betrügereien und Irr— 
thümer im Zählen der abgegebenen 
Stimmen unmöglich ſind, und daß das 
„Stimmen“ ſchneller geht, und das 
Wahlergebniß gleich nach Schluß der 
Wahl zur Hand iſt, und nur abgeleſen 
zu werden braudht. Iroß aller diejer 
Vortheile fträubt man fi) aber gegen 
die Annahme der Mafchine und zwar 
find e8 die Wahlreformer und 
nicht etwa die Mafchinenpolitifer, wel— 
che offen gegen die Mafchine Tprechen. 

Die Neformer machen auch in diefem 
Falle den Fehler, den man ihnen jo 
haufig porwerfen muß — ie verlangen 
Unmöaliches, oder vielmehr, fie meigern 
fich, überhaupt vorwärts zu gehen, weil 
jie nicht gleich in einem Sprung an’s 
Ziel gelangen fünnen. Dieje Unbefchei- 
denen geben natürlich ebenfalls alle 
Vortbeile der Stimmmajcine zu, aber 
fie wollen von ihrer Annahme nichts 
willen, weil jie, ebenjo mie .das 
„Blanket-Ballot“, den Parteimaſchinen 
in die Hände arbeitet, indem ſie das 
„gerade“ (straight) Stimmen für das 
PBartei-,Tidet” für Leute, die etwas 
jchwer von Xeagriffen find, viel einfacher 
macht, al3 das Stimmen nach Aus: 
wahl, wodurch die unabhängigen Hans 
didaten geichädigat und die Barteibofje 
in ihrer Macht nur geftärkt werben. 


Das hat etwas jür fich, aber wenn 
dur die gegenwärtige Form ber 
Stimmmajdine die Kandidaten, welche 
auf Partei-,Tickets“ ſtehen, einen Vor— 
theil erhalten, ſo iſt das eben nur eine 
Nachahmung des jetzigen „Blanket— 
Ballots“, welches ja die volle Billigung 
der Politiker hat. Es iſt damit keines— 
wegs geſagt, daß die Maſchine nicht ſo 
eingerichtet werden könnte, daß dieſer 
Nachtheil (der in den Augen der Be— 
rufspolitiker natürlich ein Vortheil iſt) 
wegfiele. Ja, es ſcheint ſicher, daß eine 
Begünſtigung der Parteikandidaten 
mit Leichtigkeit umgangen werden 
könnte; die jetzige Einrichtung wurde 
ja doch wohl nur getroffen, um den 
Wünſchen der Maſchinenpolitiker ent— 
gegen zu kommen, wie ſeiner Zeit das 
urſprüngliche auſtraliſche Ballot den— 
ſelben ja auch erſt mundgerecht gemacht 
wurde. Die Art der Abſtimmung, 
bezw. des Stimmzettels (und dem iſt 
die „Klaviatur“ der Stimmmaſchine 
nachgebildet) iſt durch Geſetze feſtge— 
ſtellt; wäre das Geſetz anders geweſen, 
ſo hätten die Fabrikanten ihre Ma— 
ſchine jedenfalls auch anders gebaut. 
Man kann von der Stimmmaſchine 
nicht verlangen, daß ſie die Wahlgeſetze 
verbeſſere, ebenſo wenig, wie man von 
ihr verlangen kann, daß ſie den be— 
griffsſchweren Stimmgebern politiſche 
Weisheit und Erleuchtung eintrichtere 
und Leuten, die nicht leſen können, dieſe 
Kunſt beizubringe. Aber vielleicht 
gibt es da doch einen Aus— 
weg. Wie man jetzt in New 
York, um den „unintelligenteren“ 
ſtimmberechtigten Bürgern die Aus— 
übung ihres Bürgerrechts ohne 
Hilfe zu ermöglichen, die einzelnen 
Parteien durch Bilder bezeichnet, ſo 
könnte man, wenn die Parteireihen 
wegfallen, jedem einzelnen Kandidaten 
eine bildliche Erklärung geben und 
um das zu erleichtern, könnte man ſich 
bei der Auswahl der Kandidaten auf 
ſolche beſchränken, welche einen —* zu 
illuſtritenden Namen beſitzen, alſo Na— 
men wie Pigeon, der leicht durch eine 
Taube, Drake, der durch einen Ente— 
rich, Smith, der durch einen Schmied 
im Schurzfell zu bezeichnen wäre uſw. 
Derartiges ließe ſich auf der Stimm— 
maſchine ebenſo leicht anbringen, wie 
auf dem „Blanket Ballot“ und auch die 
Rechte der durch keine Wiſſenſchaft an— 
gekränkelten, des Leſens unkundigen 
„Sitizens“ blieben vollauf gewahrt. 

Die Maichinenpolitifer, welche die 
Stimmmafdhine nicht gern fehen, da 
fie ihnen jede Gelegenkeit, die Willenz- 
äußerung des Wolfes etwas zu berbef- 
—* nimmt, verhalten fich rudig und 


Seht und glaubt. 


Tausende von Leuten bezeugen die Heilungen 
von Hood’s Sarsaparilia. 

Wenn Ihr Leute seht, die durch ein 
Heilmittel wieder gesund wurden, so müsst 
Ihr an seine Kraft glauben. Seht Euch 
um, Freunde, Verwandte, Nachbarn, alle 
sagen, dass Hood’s Sarsaparilla, Amerikas 
grossartigste Medizin, das Blut ihrer Lie- 
ben reinigt und in Massen singen sie sein 
Lobtied. Es gibt nichts Aehnliches in 
der Welt für Blutreinigung. 


Hood’s Sarsaparilla |‘ 


verursacht nie ‚Bertänersung: Pros &l. 


nen großen 


überlaffen den vobifalen Reformen | 
ben Kampf gegen die Mafchine, die ei- 
—— in unſerem 
Wahlwefen bedeuten würde. Man 
lommt beinahe auf den Gedanken, daß 
ſie fich jene Ultra-Reformer gedungen 
haben, ven Kampf für fie zu führen. 


Die Profite der Drahttruits. 


Am Montag hat der Berwaltungs- 
tath der American Steel and Wire 
Company eine Dividende von 7 Prozent 
für die gewöhnlichen Attien (Common 
Stod) der Gefelichaft erflärt und zu= 
aleich die Abrechnung für das Kalen- 
derjahr 1899 befannt gegeben. Aus 
diejer ift erfichtlich, daß die Gejelichaft 
in dem jahre 1899 einen Reingemwinn 
pon $12,162,559 erzielte; hiervon ent- 
fallen $2,800,000 als 7prozeniige Di- 
bidende auf die Vorzugsaftien, jo daß 
$9,362,529 verbleiben mürden, als 
verwendbar für Dividenden auf Die ges 
mwöhnlichen Aftien. Hätte die Gejell- 
Ihajt ven ganzen Projit an die Witten- 
inhaber vertheilen wollen, jo hätte fie 
auf die $50,000,000 „Gommon Stod“ 
eine Dividende von 18.7 Prozent ertlä= 
ren können — eine Dividende, die Doch 
wohl alle Erwartungen befriedigen 
würde, wenn man bebentt, daß jene 50 
Millionen zum - guten Iheile reines 
MWafler find, trog des Ausweiſes der 
Geſellſchaft, welcher den Werth des 
Grundbeſitzes, der Gebäude undFabrik— 
anlagen auf 879,629,512 anſetzt. Auf 
der Verſammlung der Direktoren der 
Geſellſchaſt herrſchte denn auch eine 
recht zufriedene Stimmung, die noch ge— 
hoben wurde durch die Bemerkung des 
Betriebsdirektors J. W. Gates, daß 
man „nach den jetzigen Geſchäſtsaus— 
ſichten mit Beſtimmtheit ſagen darf, 
daß die Profite des Jahres 100 noch 
größer fein werden, * die des vorigen 
Jahres.“ 

Gerade bei der Bildung 
American Steel and Wire Company 
wurde viel geredet von den wirthſchaft— 
lichen Vortheilen und Erſparniſſen, 
welche eine ſolche große Kombination 
bringen würde, und daß ſie Dank ih— 
rer Beherrichung derBezugsquellen des 
Rohmateriald, — der Gifenerz- und 
Kohlengruben — und der Transport- 
mittel befähigt tft, billiger zu fabrizi- 
ren und demzufolge billiger verfaufen 
fünnte, al die einzelnen Unterneh 
mungen bor der Verfchmelzung, darü- 
ber kann fein Zweifel bejtehen. Uber 
eben]o zweifellos ijt es heute, daß Die 
American Steel and Wire Co. gar 
niht Daran dentt, das aroße Ver- 
brauchspublikum an den quten Früch- 
ten der Vereinigung theilnehmen zu 
laffen, fondern im Gegentheil fortfah- 
ten wird, den amerifanifhen Markt 
jo viel wie möglich zu jchcopfen, und 
Preisermäßiqungen höchftens eintreten 
lafjen wird, wenn fie durch Aufhebung 
der Zölle ‚oder. durch: ftarte Berminde- 
rung des Verbrauchs dazu geirieben 
wird. Seine früheren VBerfprechun- 
gen, daß der Truft die Preife etwas 
ermäßigen und den großen Preis- 
Ihmwantungen ein Ende machen merde, 
gedentt Herr Gates wohl nur infofern 
zu verwirklichen, al3 er nun die bon 
Monat zu Monat ftetig in die Höhe ge- 
triebenen Preife auf ihrer jebigenHöhe 
balten will. 

Das ijt unzmeifelhaft feine Ab— 
iht und auf die Hoffnung, das thun 
zu fönnen, gründet fich feine Ermwar- 
tung noch höhere Profite für das lau- 
fende Jahr. Es mag aber doch fein, 
daß diefe Hoffnung zerftört wird. Das 
Fachblatt „Iron YUge“ veröffentlichte 
am 30. Nov. l. Is. „Interviews“ 
mit Stahl- und Eifenmaarenhändlern 
in fünfundzmanzig Staaten der 
Union und die Anfiht der meiften 
diefer Leute ging dahin, daß angefichts 
der hoben Preife für das ° Sabr 1900 
der Verbraud an Draht, Drahtnägeln 
u. f. w. um 25 bis 30 Prozent abfal- 
len wird. Miele Farmer haben danach 
den Gedanken, neue Zäune zu bauen 
oder ihre alten auszubeflern, vorläufig 
aufgegeben. Der : Preis von Fenzdraht 
iſt, ſo ſagen die Farmer, geradezu un— 
erſchwinglich, und wir thun beſſer, wie— 
der auf die alten Holzzäune zurückzu— 
kommen. Desgleichen wird die Bau— 
thätigkeit behindert durch die hohen 
Preiſe, und „die Farmer kaufen jetzt die 
Nägel pfundweiſe, ſtatt wie früher, 
beim Faß“. * 


* 


* * 


Es ſcheint durchaus möglich, daß ſich 
der Verbrauch von Draht u. ſ. w. in 
der That ſo bedeutend verringert, daß 
der Truſt ſich veranlaßt ſieht, die 
ſtraffgeſpannten Zügel etwas zu 
lockern und einen kleinen Preisrückgang 
zu bewilligen. Das wäre aber ein 
theuer erkauftes Zugeſtändniß, ſinte— 
malen Vorbedingungen für ſolcherart 
erzwungene Preisermäßigungen eine 
Verringerung der Arbeitsthätigkeit, 
Aufſchiebung nöthiger Reparaturarbei— 
ten u. 1. ft mw. mit al’ ihren ſchlimmen 
Folgen fein würden. Ein ſolcher Sieg 
über die hohen Truſtpreiſe wäre ſchlim— 
mer, als eine Niederlage, und iſt nicht 
zu wünſchen. Man kann dem Truſt 
aber vielleicht auſ andere Weiſe zu 
Leibe gehen. 

Während heute unſere Farmer, 
Handiverker, Sauunternehmer\u. ſ. w. 
ven Grundpreis von $3.53 für 109 
Pfund Nägel — etwa $4.50 „Retail“ 
— bezahlen müffen, verlangt der Truft 
pon ten Europäern nur $2.14 das 
Fabchen (von 100 Pfb.), und es mur- 
den im Jahre 1899 rund 70,000,000 
Pfund Nägel ausgeführt. Während 
im Dezember 1899 große Boten 
Stacheldraht von Nem Morf nad 
Europa verjchifft wurden für $2.20 
das Hundert Pfund, wurde gegen Ende 
desjelben Monats für die amerifa- 
niichen Farmer der Preis von $3.88 
auf $4.13 erhöht. Sarada liegt näher, 
und bie Canadier müflen demzufolge 
höhere Preiſe bezablen ala die Guro- 
päer, eber ſie And Doch immer noch 
befier dran ald die „Amerikaner“. 
Wöhrenn im „Dezember .1899 für 
— 5 in Cleveland 88.80 ver⸗ 

t wurden, war der Preis für cana⸗ 
ai Ba $3.25. 


Der | 


— die Bälle auf Draht umd Draht: 
nägel nicht fo viel ausmachen, tvie der 
Unterschied ziifchen ven ameritanifchen 
und den Ausfuhrpreifen beträgt, jo 
würden foir vielleicht auch bei einer Ab- 
ihaffung der Zölle nicht auf gleichen 
Fuß mit den Europäern geftellt wer— 
den, aber wir dürften boch hoffen, me- 
nigſtens ſo gut behandelt zu werden, 
wie die Canadier, und das wäre doch 
ichon etwas. 3 wäre doch möglich, 
daß fehon durch einen Preisrüdgang 
bon 1 Gent das Pfund der Verbraud 
bon Draht und Nägeln wieber gehoben, 
bezto. der in Ausficht geftellte Abfall 
und die fich daraus ergebende Verringe— 


rung ber Arbeitsthätigkeit, des Arbeits⸗ 


verdienſtes u. ſ. w. bermieden werden 
könnte, und da ſollte man doch meinen, 
daß die Staatsmänner in Wafhingion. 
denen angeblich das Wohl des Volkes 
und die Vekämpfung der Truſis ſo am 
Herzen liegt, es einmal damit verſuchen 
würden. Noch gilt allerdings in Waſh— 
ington die Lehre, „die amerikaniſchen 
re He müſſen beſchützt 
werden“, aber die amerikaniſche Drahl⸗ 
und Drahtnägel-Induftrie iſt doch 
kaum länger eine Säuglingsinduſtrie 
zu nennen, angeſichts der Erklärung 
der Macher von der „American Steel 
and Wire Company“, daß ſie hoffen, 
„90 Prozent des Weltgeſchäftes“ an ſich 
bringen zu können. Wenn Herr Gates 

die Aufrechterhaltung der Zölle wünſcht 
und für nothwendig erklärt, 2 tann 
das doch nur heißen, daß die Sölle nö— 
thig ſind zur —— ng ber 
jegigen amerifonifchen Preife, Daß es 
ihm und feiner Gefelfchaft nur mit 
Hilfe ver Zölle möglid; ift, das ameri- 
fanifche Publikum in fol’ unerbörter 
Meife zu ſch — Wer den Draht⸗ 
Truſt in die Lage 2 jebe n will, für das 
%ohr 1900 und weiterhin —— lich 
25 Prozent Dividenden auf feine 30 
Millionen Wafler zu bezchlen, ter mag 
nur ruhig weiter für die Schubzolipoli- 
tif eintreten und im Herbfte mit feiner 
Stimme dafür forgen, daß die Schub: 
zöllnet noch weiterhin vier Nahre lang 
am WRuber bleiben. 


a 


Lokalbericht. 


Ein Blaurock verwunder. 

Zwiſchen den Wollköpfen Walter 
Tart und Parker Carter kam es en 
Abend in der Wirtöfchaft Nr. 2842 
Dreordorn Str. zu einem Streite, der 
bald in Thätlichkeiten ausarte — Der 
Poliziſt Fred, Bu ih von ver 22. Str.- 
Revierwace, welchen man herbei geholt 
hatte, verfuchte vie Kampfhäsne zu 
trennen, wurde aber don Iatt in die 
inte Hüfte gefchoffen. Buſh, deſſen 
Wunde ungefäbrlier Natur it, fand 
Aufnahme im Bolt Graduate-Hoipital. 
Er ijt 34 9 Jal hre alt und wohnt mit ſei— 
ner Familie im Hauſe Nr. 2810 Went— 
worth Abenue. Die beiden Fa ‚rbigen 
iwmurden verhaftet und in der 22, Str.- 
Bolizeiftation hinter Schloß und Riegel 
gebracht. 

— 


Ya92 


* In dem Laden der „People’3 Drug 
Eo.*, Klart und Monroe Str., brad 
geitern, zu fpäter Abendjtunde, Feuer 
aus, welches aber geiöfcht wurde, ehe 
es größere Verbreitung annehmen 
fonnte. Schaden: etwa $300, 


* Unter der Anklage des Ladendieb— 
tahls wurden gejtern Laura Noble und 
Clara Wallace dem Richter Martin im 
Harrifon Str.-Bolizeigeriht vorge— 
führt. Sie erhielten eine Gelpftrafe 
bon je $10 zudiftirt. 


Weitere Kaffee-Thakſachen. 
Studirt ſelbſt die Frage. 


„Als der Doktor, jaate, „keinen 
Kaffee mehr“, war ich betrübt, denn ich 
mar ein großer Liebhaber von Kaffee 
und ein Narr in Bezug auf feine Zu- 
bereitung. Es war mir zur Gemwohn- 
heit geworben, zu glauben, daß Leben 
ohne Kaffee nicht des Lebens merth 
fei, aber die Stumpfheit und die fait 
| täglichenStopffamerzen binderten mich 
fo bei meiner Arbeit, (Literatur) daß 
ich mich veranlaßt fah, den Rath eines 
Arztes einzuholen. 

„sch bemerfte die Beſſerung von 
Anfang an, aber mir fehlte mein Mor— 
gen- Getränt und zwar jehr fühlbar. 
ih befand mich im Haufe einer 
Freundin und Poftum Apoftels Frau 
— — in Lonsdale, und ich trank 
meinen erſten Poſtum. Ihre Familie 
hatten es ſeit über einem Jahr getrun— 
ken, und vom Kleinſten zum Größten 
beſchworen ſie ſeine gute Wirkung.“ 
„Ich war überraſcht, ihn thatſäch— 
lich wohlſchmeckend zu finden und be— 
ſchloß ihn auch mir zu Nutze zu ma— 
chen. Ich kaufte ein Packet, und wie 
faſt Alle, hatte ich beim erſten Verſuch 
einen beklagenswerthen Fehlſchlag zu 
verzeichnen, verurſacht durch ungenü— 
gendes Kochen, und das Poſtum wur— 
de auf ein obẽres Shelf verpackt, bis 
die oft erſcheinenden Zeitungs-Artifel 
mich veranlaßten, ihn nochmals mit 
genügendem Kochen zu verfuchen.“ 

„Es bedurfte. fünfundzwenzig Mi- 
nuten ihn herzuftellen, ungefähr zehn 
Minuten biß er fochte und dann ibn 
fünfzehn Minuten am Kochen zu er- 
halten, und vom erjten Schlud mar 
ich entzüdt bon dem neuen Getränf 
und trant fogar eine zweite Taffe. Er 
ift mir nie zumider, meder Morgens 
noch Abende, Nichts fünnte mich ver- 
anlaffen, wieder zu dem’ Bohnen-Kaf- 
fee zu greifen.“ 

„Den Wechfel, den Poltum in mir 
bewirkt hat, ift faft wunderbar. Zum 
erften Mal feit vielen Nahren bin ich 
mwieber wohl, meine Syarbe ift gefunder, 
Kopffchmerzen haben mid jeit vielen 
Wochen nicht heimgefucht "und meine 
Arbeitsfreude iſt vollſtändig wieder— 
hergeſtellt. Nie werde ich anders als 
dankbar ſein für die bemerkenswerthe 
Heilung, die ich nur dem Poſtum Food 
Kaffee, —— der orientaliſchen Boh⸗ 
nen, zuſchreiben kann.“ 

„Auftichtig die Jhrige“, Frau R. 
B. Zallman, Centredale, R 


Mentzel, 
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Angefnoflen. 
Piftolenduell auf offener Strafe. 


Frant Dompell und WilliamPreßho, 
alias „Montanaflid“, zmei im „Lebee“- 
Diftriit mohlbetannteBurfchen, "[eifteten 
fich geftern Nachmittag an State Sir. 
zum großen Schreden der zahlreichen 
Baflanten ein Piftolendutel. Die Bei- 
den waren in Der Wirthichaft Nr. 336 
State Str. mit einander in Streit ge- 
rathen; Preßho zog einen Revolver, 
kam aber nicht dazu, von demſelben 
Gebrauch zu machen, da ihm die Waffe 
jofort von feinem Gegner entriffen 
wurde. Er verichivond dann buch 
die nach dem Gäßchen führende Thüre, 
mwäbrend Domwodell auf die Straße hin- 
austrot. Lebterer jtand vor dem 
Haufe Nr. 388 State Str., als Preßho 
ich tigt ar ihn heranſchlich und aus 
einzm Revolver cinen Schuß auf ihn 
adgob. Di: Kugel drang dem Dombell 
in den Mımd, durchboßrte die Zunge 
und fette fich in der Kinnlade el. 
Trotz ſeiner ſchweren Verwuͤndung hat— 
ie Dowdell noch Kraft, um den inem 
Gegner abgenommenen Revolber zu 
ziehen und vier Schüſſe auf dieſen ab— 
zugeben, welche aber fämmtlich fehlgin- 
gen. Ppreßbo ſch oß ebenfalls noch fünf 
Mat, doch richteten die Kugeln feinen 
weiteren Schaden an, ala doß einem 
nahe dem Vürgiriteig fehenden Pferde 
die rechte Ohrmuſchel durchbohrt 
wurde. Dowdell wurde nach dem 
County-Hoſpital gebracht, woſelbſt die 
Aerzle ſeine Wunde für ſchwer, jedoch 
nicht für unbedingt lebensgefährlich er— 
klärten. Dem Schießbold gelang es, 
in der allgeminen Verwirrung zu ent— 
kommen. 

— — 

* Extra Pale, Salvator und „Bai— 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


Arbeiter-Angelegenheiten. 


m 


Die Tramten de3 Baugewertichafts- 
Ratbes erklären, vaß ihre Körperichaft 
den Fehoehandfub aufnehmen würde, 
tozlcbe der Zentralverband der Baus 
uniernehmer ihr bingemorfen habe. 
Um Freitag würde vorausfichtlih ein 
allgemeiner Streit gegen alle Mitglie- 
ber ber neun in Frage kommenden Ver— 
einigungen erflärt werden. Es jet 
übrigend bamit nicht gejagt, meint 
G:iretär Davis, B die Bauihätig- 
teit ernſtlich in's Stocken gerathen 
würde. Die betreffenden Unterneh— 
mer ſeien faſt durchweg Subkontrakto— 
ren, und ihr Vorgeb: in jei Durch Die 
Weigerung tır Seiverfichaften bedingt 
worden, mit ihnen und den Material- 
Fabrikanten gemeinfame Sadje gegen 
das Publikum und die großen Firmen 
zu machen. Die Lehterwähnten jtän- 
den auf Seite der Gewerffchaften und 
mürden nun jedenfalls, fiatt Arbeiten, 
wie bisher, im Subfontraft zu berge- 
ben, ihre eigenen Werfführer mit der 
Leitung derjelben betrauen. 

Dbgleich bei dem aejtern zu Ende ge— 
führten Inqueft über ven Tod bes 
Sekretär O’Connor von der Metall 
arbeiter-Union dreigeugen iibereinftim- 
mend ausgeſagt haben, daß Julius 
der den O'Connor erſtochen 
hat, von dieſem und noch einem zweiten, 
unbekannten Manne hinterrücks ange— 
fallen und mißhandelt worden ſei, hat 
die Jury den Mentzel doch den Groß— 
geſchworenen überwieſen. Das iſt vor— 
nehmlich deshalb geſchehen, weil Men— 
tzel ſich auf Anrathen ſeines Anwalts 
weigerte; in eigener Sache zu zeugen. 
Hätte die Jury ihn übrigens von der 
Verantwortlichkeit für die That ent— 
laſtet, ſo würde er doch, auf Veranlaſ— 


r 
da 
8 


ſung der Metallarbeiter-Union, ſofort 


wieder verhaftet und einem Friedens— 
richter vorgeführt worden ſein. Bei 


dem Gang, welchen die Ereigniſſe jetzt 


nehmen, gelangt der Fall früher vor die 

Grand 

heute damit beſchäftigen wird. 
[90° —- —— 


Die Belchrten 


iind fih über gar Vieles wicht einig. Derin aber ftim 
men fie mit allen Wolfe überein, daß die St. Ber 
nard Nräuterpillen Ro it vollen Mechte Des Rufes 

als beites Seil ittel für er Yeber: und Wie: 
renleiden erfreuen. Wenn Kopf: und Nüdenfchmer: 
zen, Schwäde, Nattigteit Herzflopfen, Schwindel u. 
dergi. Euch mahnen, daß Ihr ſchwertrant ſeid, ſo ge 
brauchet ja keine der landiaufiden Quackſalbereien, 
welche nicht nur nicht helfen, ſondern durch ihre gif 
tigen Beſtandtheile, wie —— nur noch mehr 
ſchaden. Gebrauchet allein die St. Bernard Kräuter 

pillen, die für 25 Gents in allen Apotbeten zu baben 
jind. momifr 

— Vor © VOR RE DRG 


Wegen Ehrenfränfung. 


Im Kreisgericht hat der KRonftabler | 


Ibomas Boddy gegen den Anmwalt Yo= | 


jef %. O’Donnell, jowie gegen Henry 
D. Coglan, 


bon $25,000 anhängig gemacht. 
Dezember vorigen Jahres hatte der 
KRonftabler mährend eines Prozeſſes 
vor Counthrichter Carter unter Eid 


angegeben, daß er. dem Bryf und deffen | 
Frau perfünlich eine Vorlodung über: | 
jedoch | 


brot Gabe. Da das Ehepaar 
beſchwor, daß Boddy die Vorladung 
nur in dem Hauſe abgegeben hätte, ſo 
wurde dieſer wegen Meineids 
Anklage geſtellt. Für dieſe ihm wi— 
derfahrene Ehrenkränkung verlangt der 
Kläger die obige Entſchädigung. 


Frau Emma Reiner iſt im Kreisge- 


richt von einem gewiſſen John W. 

Twohey auf 850,000 Schadenerſatz 
verklagt worden, weil ſie angeblich deſ— 
ſen guten Ruf geſchädigt hat, indem ſie 
üble Gerüchte über ihn verbreitete. In 
der Klageſchrift heißt es, Twohey und 
John M. Zeltner, ein Schwiegerſohn 
der Frau Reiner, hätten gemeinſam ei— 
nen zu Gunſten der letzteren ausgeſtell— 
ten Schuldſchein unterſchrieben. Als 
der Schein fällig geworden ſei, hätte 
Twohey ſich bereit erklärt, ſeinen An— 
theil zu bezahlen, doch habe ihn Zeltner 
zwingen wollen, den ganzen Vetrag zu 
erlegen. Weil der Kläger nicht darauf 
eingehen wollte, jei er von Frau Reiner 
überall verleumbet worden. 

— — — — 


* Die Chicago TelephoneCo. bat ihr 
Attientapital von fünf auf Yünjaehn 
Millionen Dollars erhöht, 

— nn 
Zie vefte Pile-Jayae's —— = 


Sury, - die fich vielleicht mod) | 


Albert Bryf und deilen | 
Gattin eine Schadenerfagllage in Höhe | 
Im ı 


unter | 


träge 
ausge: 


— Bargains 


für Donnerſtag. 
Ein —— von bemerkenswerther Wichtigkeit. 





nn innere —————— re 


Spenele Motion- Bargains, 


Kid Bones, der Tugend 


Steel Treß Bones, per D 

Pelting, 2 Vards für . . 

Caſing. per 3 Yard-Stück .. 

Nöhnadein, per Vapier 

Schuhſchnüre, feine Sualität, 

ver Paar . 
„We eltansitellungs 
tail e. 
das Stüd 

Fancy Strumpibänder in einer 


Scadtel verpadt, 
per Paar . 


u Bücher, 

bei Diejem "te, 
für DTamen, 
We werth, 


Anterzeng. 


Schwere reinwollene „Old Gold“ 
Unte rhoſen für —5 Reſte und Ueberbleib 
ſel, beſchmugt vom Anfaſſen, we * 3860 
1.080, achen zu . 

Se ac iche reinwollene Hoien und Unterhoſen 
er, Reite und Meberbleibjel 

zt vom Anfaſſen u { 


Männer: Hemden. 


‚yon 
Per 


ni 


Farbige gebügelte 
cale Hemden für Man 
ner, kurze und lange 
Wurjen, offene und ge 
ihlofene Fr mit 
einem P aar parater 
Mauſchetten, Reſter u. 4 
Ueberble ibie et, von Ah 
Anfa fen beſchmutzt 
reg. YWertbe u 


ju räumen, ag" 


Dormmerftag zu 
Weiße ungebügelte Hem 
den für Männer, ı 
Ds K * 


eK 


een iv 


Stüd i 


leider. 


auf, 


Speziell 
gem acht von van 
und 
mit wo 
Jahre 
um zu 


Jackels und C npes 
Rartie IN t3, 
wollenem ſchwo 

Mähte mit K 

um zu raun 

zu. 


lener n Plai 
— werth 5.00 
räumen zu 
— Exrtra 
ſpeziell. 
nacht bon an) 
eg gefütte vu 
eßt, Werth 8.50, 


amen-J 


ma 
Damırı 


Bartie 275 T 

wollenem ſchwerzot 
gefüttert und b 

- um au 
Tonnerftag zu 

Rartie 3—25 Gapes für D 
Seiden Scal lich, 2 
gefüttert, mit Thibetpel; 
um zu räumen 

onnerſtag zu 


Babies- und Finder: T sacjten. 


Kurze Mäntel Für Yabied, ans Fancy geitre 
tem Eiderdaun gemacht, mit Matroſen frage n 
mit vu ra: — and Braid bricht 


acht vo 
Uira alba, 
ie rſey Sam, mtb. 


A 
3.438 
gemacht „von 


— 
verth 


a ga 


1.0 


9%: 
nd. u Araid 


zu. räu we en 


it 
beret Hi, Te — um 
Donnerſtag für 
Flonnelette Nacht- Seinütlerder für Kinder, 
Größen, 40c werth, um zu vanmten 
Tonnerftag, der Paar >. 


änterrödte. 
ganzwollen te geſitr fie 


1.50 bis 1.75 wertb 
Donnerjtag für 


Unte 
um 


rröfe für 


98e 


Geſtreifte 
Damien, 
zu räumen, 


— ————————— ————— ——————————————————————— 


w— ———————————————————————————— — ——————————————— —————— ———————————— 


| 


us. | San 
1 


| 
| 


| 


Se 


Hemden und 


— | 


{ 3.00 


durch weg 


238 


Sc | 
alle | 


15e | 


— ————— —— 


Zhnhe · Grohe Bargains. 


aänner, mit Schnalle und 
vom allerbeften Chicago 
ht, elle BAUR, & 
ver $ Bacı . . 1.39 
. in Soin und Globe 
Weſtern Colt Stin 
ertra ſchwere 
tragende Schube, alle 
2 
* * 
lippers für Männer, 


mit gu guten Zub a, al rößen 19 \ 


Bo — 
Tiſch-Deden, türkiſch-roth und weiß, 


Se R 


t en Kleider 


zu 22%, 1 
Be 
ic ? 


u 
. - 


Beine Groceries. 


6 erejota oder Wie 


3.68 
St 
ge 

‚1% 

2360 

25 

15€ 
21e 
320 
20e 
6} 
‚Die 
10c 


‚25€ 


American Were 
— H af 

Gelbes oder —* zes 
iv RD. 

Faney Sauntos Kaffee 

per Pid. 

Echter holländiſcher Java ‚Kaffee 
regul. 3 tb, per Did. 


al Wo 0 SS beiter 
Kornmehl 


u Creamery Butter, 
per Pfd. 
rite Quali tat Set. fal 


brizirte amerik. 


Ruby Mer R jet id M omatoes 
dr zPfd. Büch ion. 

Liberty Marke 
ver Bund 

Neue: Ernte 
ver Bund 

Beite Cualität A mpen Stärke, 


>. BUND... . . . 


beite Oatueat — 


feinſter moaniher Reis, 


Wicholdts tilien: Seife, 


beite au 
7 Stücke 


nun 





Wieder in Smwutitäten. 


— neun. 


Anklage IE worden, 
mohnbafte 3 
um $80 beftohlen zu haben. 
reſtantin fol mit jener 
| identisch fein, 
| megen Giftmordes in Chicagg zu le 
benslänglicher — ife verur— 
theilt, aber ſieben Jahre ſpäter begna— 
digt wurde. Die = war angeklagt, 
| Frau Belle Nemlond, von Pr. 6215 
Wabaſh Ave., in deren Haushalt fie 
beihäftigt mar, vergiftet zu Giben. 


— 19 


Die Ur: 


" a Donohue, Mitglied der 
| Firma Donobve & Henneberry, hat 
| geltern feinen Untrog auf Auflöſung 

der Tbeilhaberfchaft zurüdgezogen. Da 
| die zwifchen den Gefchäftstheilhabern 
I entftandenen Meinun gsverſchiedenhei⸗ 
ten gütlich beigelegt ſind, ſo wird die 
K Firma unverändert meiter fortbejtehen. 
| 
| 


pn 
vr 


* Die von der Drainage-Behörde an 
zahlreiche St. Louifer Bürger erlaffene 

| Einladung, nad Chicago zu fommen 
und den großen Abwaſſer⸗Kanal per⸗ 
ſönlich in Augenſchein zu nehmen, iſt 
bis jetzt nur von den Redakteuren Ja— 
mes S. Shivers (Chronicle) und Chas. 
W. Br. (Republic) und von Herrn 
| Julius Leffer, Präfidenten der Leffer 
Gotton Co., angenommen worden. 
— — — — 


nir 
ul 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Karl Koehler 

m Alter von 58 Jahren, 11 Monaten und 8 Tagen 
jerig inı-berrn entichlafen ift. Die Beerdigung fin 
< ftott em Donmerftag, um 1 Uhr, vom Trauer: 
banic. 1 Macedonian Str., nad Waldpeiut, ‚Um 
itile Ihsilnahme bitten Die betrübten Hinterbliebe⸗ 


J uen: 

Katharina Kochler, Gattin. 
Sharles, Frank und Eddy, Söhne. 
Ida und Bertha, Töchter. 

Schwie, er und Schwiegertochter. 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
da unfere innigft geliebte Tochter 
Vaulina Belda 
Alter von 2 Jahren und W Tagen ſanft ent— 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung ſindet ſtatt au Don— 
nerjtan. den 1. Webr., um 312 Uber, vom Trauer: 
bauje, 5341 Baulina Str., nah der St. AUng.:itinus: 
Kirche und von da nah dem St. Marie: fFriephof. 
Um itille Theilmabme bitten die trauernden. Hinter: 
bliebenen: 


im 


Albert und Louiſa Belda, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 
Gchtorbeu: Mr3. Minnie Mockip. geborene 
Enders, am . Ian., gel. Gattin von Ehriftapher 
Koenig, Mitter von Sottie, Matthias und Sypsia. 
PVeerdigung aın Freitag, 2. Febr., um 1:30 ihr, vom 
Trauerbauje;, 633 Spaulding Ave, nah Wa.dh:im. 


Deutliche Hebammen - Schule. 


Iintornorirt unter den Geiegen des Staated 
— Eröffnet d1528 Semeiter am Diem a0: 
5. Februar 1900, Nur remläre-bom Staat 
nincı3 autorififte —— den Unterti 

tiche "Dr m "Fi Anmeldungen Iperdeu 
jeßr entgeaen« Scheuermann, 

—S— dei 


Wie aus Denver gemeldet wird, iſt & 
dort eine gewiſſe M. J. Wolf unter der 
die dort 
zrau Madelina are | 

! 


—— — — — — — — — — —— —— ————— — — ——— — — 


Marie Starr | einem 
welche im Jahre 1891 | Waters 6. 





Daukſagung. 


rd ws zum Serzensbedürfnih, allen jener 
ı md Freeimmpden, welche unjer filbernes 
— ihre Auweſenheit bei der kirch 
und Feſtjeier in der Wickers-Halle 

eren tief fgefühlten Dank auf die 

ſem u aus dr Insbeſondere danken wir 

ichſt den Herren Paul Klinert und Carl Sol) 
Arrangement und die unermüd 

wel be fie Fich gaben, uns den Tag zu 
zu geltalten. Dem Hocdhmwürdi 

hiele unter Aſſiſtenz des Hochw. 

Vater Berthhold danken wir für 

je zu Herzen gingen und für immer 

den. Wir Damfen ferner der Saru= 

„wel he durch ſchöne Geſangsvorträge 
ten, den ESchweitern der Bertedo 

ge, St. Anna Branche, für ihre unermiüd 

id opferwillige Hilte ım der Küche uud an 

f i Damen Aunag Klinert 

Plamp. Unſeren lieben Nichten un 

en wir bejonders innigen Danf für die 

Glückwünſche, dargebracht in Poeſie und Proſa. 

Micacl Brjolinsfe und Frau. 


Bekanntmachung! 


Freunden und Bekannten die frohe Nachricht, daß 
meine geliebte Fra zu Anna, geborene Zinkand, heute 
Morgen von einem kräftigen Mädchen entbunden 
wurde. Mutter um id Kind find wohl, 

Germain Gcarion, 60 Lincoln Ave, 


verichtie vie 


( gelungene 
e Muͤhe 


Waſhington St., 


byrie Theater. gegenüber dem 


Edurt Houie. 
>. 
F- H eu te \ NRadhmittagsd 2:15 2 
und jeden folgenden Abend, 


! —— 8: 15 
Matinees am Mittwoch, 


ADOLF PHILIPP 


— und ana 
und jein Neo Vorker Original Enjemble in dem 
großartigen Erfolg: 


Kin Rew Norfer Brauer. 


Populãre 1 25 — 50 — 75 Cent? — $1.M. 

‚ Breije_ YMatinees: 35 und 50 Cents. 
Reſervirte Sitze jür die ziweite Woche des Gaft: 
Iviels find den morgen ab an ter Theaterfafle zu 
haben. 


Turn-Verein Ei Einigkeit. 
Großes Preiskegeln! ISKe von 


den Wltiven, 
anm Benefiz ihrer Bummeltaffe für das fommende 
Bundes = Turnseit im Philadelphia, auf der neuen 
„Regulation Aley“ von John Gerventa (Shlik 
Pia), 19. Str. und Blue Jsland Ave., endet Sam: 
ftag, deu 3, Febr., 9 Ubr Abends. 

Eriter preis 835, zweiter Preiß 820 u. f. w. 

5 Bälle für 25c. lm | Do bittet 
an emakee.. 


THE | RIENZI, 


Ede Diverjcy, Elarf und Evanfton zu. 
Konzert: Sonntag Hadymittag, 


Mittwod) und Freitag Abend. 
wonift* EMIL CASCH. 


$3.00 hohlen, $3.25 


$3.00 
, 83.25 
. 83.50 
. $4.00 


Indiana Nut 
Andiana Qump 
Virginia Lump . ER 
Hoding oder B. & O. Lump 
Small Egg, Range he Gheitnut, 
zu den niedrigiten Marktpreifen. 


Scndet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
3immer 304, Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 
Alle Orders werden C. 0, D. ausgeführt. 
Telephbon Main 818. alja,tgldio* 


AUT 





' 
\ 


— 
ER 
a 


3 
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Sparl Ener Al! 


Gute Butterine, per Pid.. 124€ 


Aus dem Kriminalgeriht. 
Ein Derurtheilter erfucht um Derfhärfuna 
der Strafe. ei 
Chad. ©. Bingham, welcher ange- 
Hagt war, Geld und. Waaren auf be- 


Brifhe Eier, per Duß....... 103€ | trügerifhe Weife - erlangt zu haben, 


Butter. 
5-Pfd. Eimer fancy Greamery $1.00 
8-Pfd. Eimer fancy Dairy....$1.35 
Ehe Farmer Roll, Pid........18e 

Kaffee. 

Guter gebrodhener Nava, per Pd. 10e 
Golden Rio, per Pd 13€ 
Yancy Santos, per Pd 15€ 
Guter Moda & Java, per Prd..20e 
Käſe. 
Fancy Limburger, ganzes Stück.. 15e 
Guter Cream-Käſe, per Pfd. . .... Ge 
ee ———— 
> 


Jacohsens 


| Butter: und 
Kaffee-Depots 


194 E. North Ave. 
735 Lincoln Ave. 
909 Milwaukee Ave. 
808-810 W. North Ave. 
541: W. Chicago Ave. 


—ñ— — 


“ 


Ober: und Untertaflen, Teller, Schüjieln 
und andere nügliche Artifel Frei mit jedem 
GSinfauf von 20 Gents und darüber. 


The Original 
Worcestershire 


Sauce 


BEWARE OF IMITATIONS 
JOHN DUNCAN’S SONS, Agents, N. Y. 


“Is adapted for every variety of dish—from Turtle to Beef, from Salmon 


to Steaks, to all of which it gives a famous relish.” 


S. H. Smith & Go. 


ITT W. Manıson STR., saure 


Saljted. 
Alles in 
Haus - Ausllallungs -Wnaren. 
Kauft was Ihr braudıt. 
Bahlt wann Ihr könnt. 


67° Wenn br unjere Preije und Bedingungen dere 
gleicht, ebe hr fauft, Sparen wir Eud) Geld! 


Ein Ieltenk ‚cm Einkauf! 


Abends offen! minfr, mz16bw 


—I— 


mechaniſch am beſten konſtruirt 
und die beſtgearbeitete Ma— 
ſchine der Welt. 7 
3 Schubladen u. Dedel 20.00 
5 Schubladen u. Dedel 22.50 
5 Eıhubladen und 
Trop Head 25.00 
49 E. Jackson Bivd. Chicago. 
M. 3. GLEASON, 
Auch) auf Abzahlung. 
mifrſonmo, 13nov1J 


Berſucht unſert 
© 


©rtraft von Malz; und Hopfen, 


S$räparırt 
Son ber 


Tel.: SOUTH 429. 


Freies Auskunfts-Burean. 
Eõhne koſtenfrei kollekttirt; Rechtsſachen aller 


Art prompt ausgeführt. 
92 £aSafle Str., Bimmer 41. 


Ang" 


— 


Bergnügungs:!degweijer. 


—— 


ẽUder Miß Bloſſom“. 
—E M. dv. Weber’5 Oper „Der 
ütz (in Engliſch.) 
Houſe. — „More 
o Vadis.“ 
Columbia.-Fra Wilſon in 
„Cyrano de Bergerac“. 
Lyr i c. —Ein New Vorker Brauer“. 
Great Northern.—The Devils Auktion“. 
Hoptins.—The County Fair“. 
AUlbambra—\ibams „Octoroons*. 
Dea tborn.—Nerves“ und „Ihe Violinmaler of 
Gremonn“. 
Griterion. The City of New Vork“.. 
Rien 3-ir.—Komyerte Sonntag Nachmittag, Mitt: 
‚woh und Freitag Abend. 


— ——- 
Berhängnigvoller Zuiammenitoh. 


Der im Haufe Nr. 1359 Nord 
Marjbfield Avenue mohnbafte Henry 
Bauer berjuchte geftern Abend, mit 
feinem Fuhrmwerf an Evanjton Abe, 
nahe Belmont Ape., vor einem heran- 
faufenden Straßenbahniwagen der 
Evanjton Woe.-Linie noch rechtzeitig 
über die Geleije zu gelangen, dach ftieß 
die Car mit folder Wucht gegen den 


der Operette 


‘bon Bauer gelentten Wagen, daß ver 


Kutſcher von feinem Sit auf das Stra- 
Benpflafter berabgejchleudert murde, 
und außer anderen jchmweren Berleß- 
ungen mehrere Rippenbrüdhe erlitt. 
Bauer wurde mittel Ambulanz nad 
den Xlerianer-Hofpital gejchafft. 
Durh den Züjammenprall war der 
„Sender“ demolirt, und faft Jämmtliche 
Senjter ber Car waren zertrümmert 
worden. 
— ——— — 

*Das Eis auf den Teichen im Lin⸗ 
coln⸗Park iſt geſtern zum erſten Male 
glatt gehobelt worden, und zwar mit⸗ 


a einer Maſchine Die Jofeph S.Pe 


p⸗ 
erfunden 


x 


in Springfield, Mafi., 


m — es 
— 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





den Tod; vor act Jahren folgte ihr 
| einziger Sohn dem Vater nad). 


mwurde gejtern von einer Xury.bor Rich- 
ter Hutdinfon fhuldig befunden. Der 
Richter behielt ieh die Höhe des Straf- 
maßes vor. Unter Anderem hatte 
Bingham der Maklerfirma Omen, 
„adion & Co. in den Stod Yards 
$3000 abgelodt, indem er vorgab, ber 
ee einer großen Viehheerde zu 
ein. 

Eine Jury vor Richter Baker fand 
gejtern eine gemilfe Nellie Collins 
Ihulbig, in einem Laden an State Str. 
Waaren im Wertbe von $1.98 geitoh- 
len zu haben. Das Strafurtheil wird 
ihr am Samjtag gejprochen werden. 

Sa Richter Hutchinfons Abtheilung 
de8 Kriminalgericht3 wurde gejtern der 

hanfkellner Julius M. Reiter, Nr. 
1 Quincy Str., von einer Xury der 
böswilligen Berlafjung feiner Familie 
Ichuldig befunden und zu fechsmonat- 
licher Haft im Arbeitshauje ver- 
urtbeilt. Als dem Angeklagten das 
Strafurtheil verfündet wurde, rief ır 
aus, man möge ihn doch gleich - auf 
zwölf Monate ins Urbeitshaug fteden, 
damit er dort rubig jterben fünne. Er 
jei frank und fühle, daß er nicht mehr 
lange zu leben habe. — Frau Reiter 
hatte befundet, daß fie ihrem Gatten 
52000 zur Führung einer Wirthichaft 
übergeben, aber nicht den geringiten 
Vorteil daraus gezogen habe. hr 
Ehemann babe fie vielmehr verlaffen, 
und auch micht einen Cent zum Unter: 
halt der Familie beigetragen. 

Der gemeinfam mit einem gewiljen 
Herbert M. Don der Erpreflung an 
aeklagte Louis Lebrecht, dejien Bürg- 
Ichaft wegen Nichterfcheinens zum Pro=- 


zeB von Richter Waterman für ver= | 


fallen erklärt werben follte, jtellte jich 
geitern dem Gericht. Lebrecht bezahlte 
die entjtandenen Koften und ftellte neue 
Bürgfchaft. Seine Progeffirung wird 
in ven nächliten Tagen erfolgen. Xebs 
recht und Dijon find bejchuldigt, von 
kleinen Zadenbefigern Summen im Be: 
trage von $2—$10 erpreßt zu haben, 
indem fie drohten, Diejelben wegen 
Uebertretuna des Trlaggenaejeßes ver— 
haften laffen zu wollen. Dlfon hat ji) 
ichuldig befannt und alle Schuld auf 
feinen Genoifen aejchoben. 


Erreidhte eis fehlten hohes Alter. 


Die Farbige Grace Wood3-Diron, 
die iiber 105 Jahre alt geworben ilt, 
turde gejtern auf dem Foreſt Home— 
Tricdbofe beerdigt. Sie war am 20. 
Dezember 1794 geboren. Nhre Eltern 
waren in Bowling Green, Ry., Die 
Sklaven des reichen Plantagenbefiters 
Col. Henry Woods. 
wurde Grace, welche ven Namen ihres 
„Kern“ angenommen hatte, die Gat- 
tin Henry Dirons, des Kutjchers von 
Col. Woods. Seitdem führte fie den 
Namen Wood8-Diron. Noch während 
bes eriten Jahres des Sklaben-Be— 
freiungsfrieges entmwichen die Beiden 
bon dem Landfit des Mr. Woods und 
flüchteten fi unter mancherlei Mühfe- 
ligteiten und Fährniffen nah Chi— 
caao, wohin fie ihren Sohn William 
Marwell Diron vorausgejchiet hatten. 
Um ibre in ver Sklaverei ae;chloflene 


| Ehe zu einer hier gefeglichen zu machen, 


müßten jih Henry Diron und Gattin, 
nachdem fie bereitS mehr denn vierzig 


| Nahre verheirothet gemejen waren, En- 
| de der 60er Jahre hier 
| Male trauen lafjen. 


zum zweiten 
Sm Yahre 1884 
verlor Frau Diron ihren Mann dureh 


Die 
rüftige Greifin führte in der Familien- 


ı wohnung Nr. 108 Wafhtenam Ave. ein 


| forgenfreies 


Dajein. Am lebten 


ı Sonntag erfianlte fie an einer Erkäl— 
tung; am Montag Abend that fte ihren 


legten Athemaug. Sie ift 105 Nahre, 1 


Monat und 10 Tage alt geworden. 


—_—: — 


ı Mutter und Sohn am VBerhungern. 


Goitfried Brewing Ge, 


Sammmfd : * 7, re . ; 
| ein ärmliches, aber immerhin nod) cr= 


Die Töjährige Wittwe Frau ©. 
Brown und ihr 50 Jahre alter Sohn 
hatten in ihrem bejcheidenen Heim, Nr. 
41 Sentennial Straße, bis vor Kurzen 


| trägliches Dafein führen fönnen. Der 


Sohn verdiente fo viel, daß die Beiden 


| bei den bejcheidenen Anjprüchen, welche 
| fie ans Leben jtellten, ihr Austommen 


fanden. Da 
Krankheit 
ı Frau ans Belt. 
| welche fie noch befaßen, reichten nicht 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


| 
| 
| 
| 


feffelte eine tückifche 
den Ernährer der alten 
Die wenigen Mittel, 


lange vor; der Hunger, und ein ambe- 
rer fchlimmer Gaft, die Kälte, jtell- 
ten fich bei ihnen ein. JrauBromn fand 


unter ihren Nacdarn einige barm- 
|.berzige Samariter, melche dafür Sorge 


trugen, daß dem Kranten ürztliche Be- 


"handlung zutheil wurde, undesaucdhihr | 
nicht am Nothwendigſten zur Erhal— 


tung des Lebens fehlte. Seit einigen 


Tagen ſind die freiwillig gewährten 


Beiträge aber ſo ſpärlich eingegangen, 
daß die Aermſten thatſächlich hungern 


mußten und unter der Kälte ſchwer zu 


leiden hatten. Poliziſt Luch von der 
W. Chicago Avbe.Station, welcher in 


jener Gegend wohnhaft iſt und von der 
bedauernswerthen Lage der Beiden ge— 


hört hatte, machte geſtern dem Kapt. 

Kellh Meldung. Dieſer ließ den 

County⸗Agenten erſuchen, zur Milde— 

rung der Nothlage der Beiden nach 

Kräften beitragen zu wollen. 
Tödtlich verletzt. 


Die 12 Jahre alte Agnes Luedike 
glitt geſtern Abend, als ſie an der 91. 
Straße über die Geleiſe der Baltimore 
& Ohio Eiſenbahn eilen wollte, aus, 
und ſchlug mit ſolcher Gewalt mit dem 
Kopf auf eine der Schwellen des 
Schienenweges auf, daß ſie einen 
Schädelbruch erlitt. Die Veruünglückte 
wurde mittels Ambulanz nach ihrer 
elterlichen Wohnung gefhafft: 


CASTORIAH 


x 
3 
ER 
* 


Im Jahre 1824 


Abendpoſt⸗ Ehieago, Bittwoch den Si 


Der verſuchten Brandſtiftung 
veſchuldigt. 


In der Englewood-Polizeiſtation be— 
findet ſich der Kohlenhändler David 
Bixler unter der Anklage in Haft, den 
Verſuch gemacht zu haben, am 23. 
Januar das ihm gehörige Haus, Nr. 
7156 Morgan Str., in Brand zu 
ſtecken. Frank MeDonald, James 
Sheehan und Luke Morin, welche ſich 
| als Birlers Mitjcehuldige ebenfalls hin- 
| ter Schloß und Riegel befinden, haben 
ihre Schuld eingeltanden. Wie Die 
| Drei behaupten, gab Birler dem Me- 
| Donald $10 zum Ankauf von Pulver, 
| Petenleum und Zündjchnur und bets 
fprach ihm einen PBrozentjag der Vers 
| fiherungsfumme, wenn er dasGebäude 
niederbrenne. McDonald bat dann 
angeblich Alles für die beabjichtigte 
Brandftiftung vorbereitet, morauf 
feine Genofjen die Zündjehnur ars 
zündeten. 
| Die Feuerwehr unterdrüdte indeß 
| bald die Flammen, und da man auf 
| dem Fußboden Nefte einer Zündjchnur, 
| Bulverförner und andere verdächtige 
| Dinge auffand, fo wurde McDonald, 
’ welcher in dem Haufe wohnte, noch in 
| derselben Nacht unter der Anklage ber 
Branditiitung verhaftet. Nach langem 
| Leugnen legte der Arreitant ein ums 
faſſendes Geftändniß ab und bezeich- 
inet? die Iagelöhner James Sheehan 
und Lufe Morin als feine Mitjchul- 
digen. uf die übereinjtimmenden 
Angaben der drei Männer hin wurd 
auch der Hauseigenthümer Birler in 
ı Haft genommen. Derfelbe betheuert 
nachdrücklich ſeine Unſchuld. Die 
Polizei behauptet, daß in kurzen 
Zwiſchenräumen drei andere Häuſer, 
welche dem Beſchuldigten gehörten, 
niedergebrannt ſeien. Das Gebäude, 
in welchem das verdächtige Feuer 
ſtattfand, war mit 82500 verſichert. 
— —— —— 
Konzert im „Rienzi“. 


Das Ungariſche Hoſorcheſter, unter 
Leitung des Herrn B. Amſierdam, 

wird heute Abend in Emil Gaſch's be— 
liebtem Wintergarten, Ecke Diverſey 
Boulevard und Evaunſton Abve., nach 
folgendem Programm konzertiren: 

1 Bert, 
- Mari . 
BEER" . 2, 
Zum Went Town“ , . 


Univerfitäts 
Walzer, „Spe 
vied, „Auit as 
IUngariihe Phantafie . 





Udas 


—A 
Düuverture, „Orpbeus‘ 
Polka Francaiſen. 


Ylapr R 
Walzer daries 


Traun“ . 


berühmten Ezimbal-Soliſtin. 
A6be. 
Jacobowski 
Schubert 
Herman 
Cary 


Selektion, „Erminie“. 


Sererade .. 

Kokosnuß-Tanz.1 

Marſch, „Admiral Dewey“. 
—° —— 


Deutiches Theater im ‚Lyric‘. 


Ermuthigt durch den bisherigen Er= 
fola, hat Theaterdireftor Philipp Heute 
mit der Zeitung des Lyric-Theaters 
eine fontraftliche Vereinbarung getrof- 
fn, durch welche das Gajtjpiel feiner 
New Horker Germania-Theatergejell- 


Ihaft um eine Woche verlängert wird. | 


Der Borverfauf für die Vorftellungen 


| Vormittag an der Kaffe des Lhric- 
Iheaters. 


Boltsfiüd „Ein Nem Morker Brauer“, 


welches in New Mort 350 Mal aegeben | 


werden fonnte, verbleibt jelditverjtänd- 

ich auf dem Spielplan. 

daffelbe jomwohl Nachmittag wie 

Abends feine große Zugkraft bewätrt, 

denn beide Vorftellungen fanden vor 
ı qutbejegtem Haufe jtatt. 


— — 


Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 

* Die ſtädtiſche Geheimpolizei 
im Monat Januar 267 Verhaftungen 
vorgenommen und geſtohlene Sachen 
im MWerthe von $16,000 ihren 
mäßigen Befitern wieder zugeftellt. 

* Die Schlachthausfirma Swift & 
Co. übermittelte geſtern dem Chef 
Swenie einen Check für 8250 als Bei— 
trag für den Penſionsfonds der ſtädti— 
ſchen Feuerwehr. In dem Begleit— 
ſchreiben wird der letzteren hohe Aner— 
kennung gezollt für ihr wackeres Ver— 
halten bei dem Feuer, welches am 17. 
Januar im Schlachthauſe Nr. 2 der 
Firma ausgebrochen war. 


* In den Anlagen von Eiſendrahts 
Gerberei, Nr. 403 Nord Halſted Str., 
waren geſtern Nachmittag die Arbeiter 
Andrew Aulſchock, Nr. 402 Elſton 
Ave., und Julius Raymond, Ecke 
Dayton und Blackhawk Str. wohn— 
haft, mit dem Abladen einer acht Zent— 
ner ſchweren Maſchine beſchäftigt, als 
eines der Seile riß, mit denen dieſelbe 
an die Wagen-Platform befeſtigt war, 
und das ſchwere Ungethüm auf die bei— 
den Arbeiter herabſtürzte. Beide er— 
litten ſchwere äußere, wie auch innere 
Verletzungen, und mußten mittels 
Ambulanz nach ihren Wohnungen 
übergeführt und daſelbſt in ärztliche 
Behandlung gegeben werden. 


Todesfälle. 


Nachitebend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
ichen, über deren Iod dem Gejundbeitsamte zwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 


Rohden, Nojepb, 41 N., 969 Waihtenaw pe, 
Bes, Yonis, 25 N, 1094 W. Harriſon Ste. 
Gapper, Heard, 8 3., SU Carpenter Str, 
Damgaard, M. %, 42 3., 36 W, Huron Str, 
Diez, Iobn 8,66 3, D Clay Err. 

Eblert, George, 6 N., 5224 Yaflin Str. 

Eller, Louis, 24 X, St. Elijabetb:Hojpital, 
Fuchs, Anna, 14 3., 4627 Dermitage Ave. 
Goldmann, Anna, 42 3., 57 Clinton Str, 
Heinemann, Bernbard, GO N, 97 Mand Une, 
Guebner, Denen, 37 N., 35 Oft North Ave, 
Heß. John, 66 J. W5 Springfield Ave, 

Jacob, Sitephen, GK.J. 201 Canal Str. 
Koebler, Karl, SUN, 14 Macedonia Etr, 
Kuffuer, Johanna, 66 I., 61 N. Lincoln Str, 
ob, Pernbard, 23 X, 1211 W, 101. Str, 
Mepger, Matbiad, 40 N, Wlerianem-boipital. 
Neuffer, Chriſtoph, 66 J. 3 Lowell Mi. 
Vrillwitz. Friederika, V I Verry Str. 
Rener, Ada, 40 3., 18 Wriabtwood Ave, 
Noetb, Efther, 34 Y3., 1427 Gracelaud pe. 
Niefttabl, Charles 3. 30 3.. 40 W. Madijon Str, 
Schumann, Youis, 3 N, 140 N. Wbipple Str. 
Schent, Yillie, 10 3., 306 Wladbawt. Str. 
Scherer, Anna M., 77 3., 572 Chicago Ape. 
Schmidt, Lewis €., 64 ., 1540 Wrigbtiwood Ape, 
Sundbera, Chrift., 48 X, WON. Troy Str, 
Uleib, Katie, 2 Y., 11 Oft 21. Bl. 
Weftermann, Otto, 57 3., 757 W. Emwing Upe. 
Weller, Chriftina, 66 Y., 36 St. Iohn’8 Court, 
Weber, John, 31 I., U. S, Marine-Hofpital. 


ciated Charitieg“ macht befannt, 


ı aejtern Nachmittag 


. Yobmanıt | 


Wolfthal 

. Herbart | 
Ofſenbach 
Waldteufel 


.Vetras 


Fzimbal-Solo Dr Fr Fauny A ſtert de | = n 3 Ai == ur 
Czimbal-Solo von Frl. Fauny AUmiterdam, Der | per 100 N d.; beite Kühe, 83.00-84.75; Majtfepiweine 


1.50 


I Rec Das 


| Tukend. - 


Das deutich-amerikanifche | 


Gejtern hatte | 


IN 3, 
| 663-576; Nr. 2, harter 


I — Goerite 


| $4.50-—$11.50 per Tonne. — 


bat | 


recht⸗ 


Company. Zimmer 3, 61 LaSalle Str. 


| leichte Handarbeit. 250 W. North ve. 


Do ift Emil Preßler? 


Am 7. Januar borigen Nahres lang- 
te ber 26jährige Emil Preßler aus 
Deutichland auf der Durchreife nad 
Honolulu, mofelbjt er in das Geſchäft 
feines Onfels eintreten follte, in tem 
York an und fehte, jobald er fich eine 
Fahrkarte nah San Francisco beforgt 
hatte, die Reife mittels der Erie, Chi- 
cago & Northiweftern und Union Paci- 
fic Bahn fort. Der lebte Brief, den 
feine in Berlin wohnhafte Mutter von 
ihm erhalten hat, war vom 9. Januar 
1899 Datirt; feitdem ift jede Nachricht 
ausgeblieben. Der Vermißte ift von 
tleiner Statur und fehlanf gebaut; er 
hat helles Haar und fprach nur gebro- 
chen Englifch. Anfcheinend verfchwand 


| Preßler in Council Bluffs, Ja., oder 


in der Nähe diefer Stadt vom Zuge. 

Etwaige Mittheilungen find an Herrn 

Dscar Pfeiffer, Nr. 222 Heap Straße, 
Brooilgn, N. Y., zu richten. 
ee — — 

* Die 40jährige Farbige Cornelia 


| Brocks wurde geficrn Abend in ihrem 
| Simmer, Nr. 1323 State Str., als 
Leiche vorgefunden. 
allem Anſchein nach dem Trunke ſtark 
| ergcden war, 
| porgejtern Abend gemistbet. Die Leiche 
‚tt im Beitattungsgefchäft Nr. 22 Oft 
ı Adams Str, aufgebabrt. worden. 


Die rau, melde 


hatte das Zimmer erjt 


* Die Leitung des „Bureau 0] Xifo- 
daß 
alle isre Siveiglofale während der fal- 
in Witterung auch Abends geöfſnet 
jein werden. Im Hauptburean find bi8 
zum gejtrigen Tage, während bdiefes 
Monats 2850 Gefuche unlinterftüßung 
perzeichnet worden; im Vorjabre hatte 


* Der deutfche Zehrerverein hielt 
in der Schiller: 


Halle eine Spezialverfammlung, 


; bunden mit Beamtenmwahl ab. Die leh- 


tere hatte folgendes Ergebnib: E. A. 
Zuß, per Wfllamation zum Bräfiden- 
ten wiedergewählt; Frl. Emma Er— 
furth, Bize-PBräfiventin; Frau von 
Dtterjtedt, Sekretärin; Frau 8. SIo- 
mer, Schaßmeijterin. 
— —⸗3— 
Marktbericht. 


Chicago, den 30. Janaur 1900. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Schlachtvieh. — Beſte Stiere 86.39—$5.5 


*4. 821; Schaſe 83. 835- 8*5. 10. 
Mohkerei—BProdukte. — Butter: Koch⸗ 
butter 15160; Dairy 19-227; Greamery 21—21c; 
befte Kunftbutter 20-22, — Käfer: Frifher Nahın: 
täle 123130 das Pfd.; andere Sorten 9—11c das 


i 


| Biund. 


Schlügel, Gier, Kalbfleifh und 
ziicpe — Lebende Zruthühner 6:—Tc das Pid.; 
Hühner 78 Enten SS}; Gäanſe 89.50-60.00 
per Dugend; Truthühner, für die Küche bergerichter, 
Pfd.; Hüner 738 das Pd.; Enten 
Sı-Y4c das Pfo.: Tauben, zahre, RVe—8. 50 daz 
Eier 1AIGe das Dutzend. — Kalbfleiſch 

* Ausge 


Ge das Pfd., je nah der Oxalität. — 


| werdete Yänımer $1.10--83.50 das Stüd, je nah dem 
' Gewicht. we * 
| Sander She: Karpfen und Büffelfiih 2—öc; Grass 


— Fiide: Schwarzer Varih 12—12%c; 
hechte Ge das Bid; Srojhichentel 15-50: das 
Tugend. 

Grüne Frihte — Uepfel 82.00-83.00 per 
ab: Bananen 75c—$1.50 per Gchänge; Zitronen 
22.50-83.00 per Kiſte; Apfelfinen 32.00-83.35 per 


‚ Kifte, 
der näcdhjjten und lebten Woche des in= | 
tereflanten Gaftjpiel® beginnt morgen | 


' Swiebeln, 


Kartoffeln Ic per Bufhel. 
Gemüje — Kohl, $1.75—82,00 per Barrel; 
biefige, Bl: der Buihel; Wohnen 
Blumenkohl $1.50-81.75 per Kiſte; 
Sellerie 15300 p. Bund; Spinat 83 pP. Brl.: 
Salat 30-15 per Kiſte; Erbſen $1.50—$1.75_ per 
Ruibei: gelbe Nüben, neue, 7öc per 100 Piünpdchen; 
TIomatoes, 82.00-82.50 per Kifte; Hadieschen 25—60c 
ver Dugend. 
Getreide. — 
Nr. 3, rotber, 67 
barter, 62 


ORT: 


Winteriveisen: Nr, 2, 610%; 
6GS8e; Nr. 2, harter, 64 A66; 
4. — Sommerweizen: NAr. 2, 
Be Ne 3, Hl; 
c— Hafer, Nr. 2, 2H—2ihc, 

53. — He, 


7. 50. 


- Mais, Nr. 2, 33 
35—töc. en, A— 


— —— — — re een Tr ne EN FT — —— Te 


Berlangt: Männer und Haben, 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Männer Fünnen aller Urten garantirt 
ftetige Stellungen erbalten. Stellungen bejorgt für 
Wächter in Fabrifen, in Gebäuden, $14: Nanitor für 
Flatsgebäude 875, Snlis-Nanitor KO, Engineer $75. 
Feuermänner, Oeler $14, ZFabrifs, Mühlen Arbeiter 
510, Porter, Vader, Shipper $4. Nüslihe Nläuner 
im MWaarenbaus, Wholejale-Säufer, Treiber, für De: 
livery &14, Selfer S10, Stallarbeiter $12, Männer 
un Handwerk zu lernen, Kollelteure, Yuchhalter und 
alle Anderen. Yitte vorzufprehen Zurety Broferage 

Verlangt: Gin Jumac als Porter: mu am Tiich 
anfiwarten können. 91 Randolph Str., Ede 
Jefferſon. midoft 


W. 


Verlangt: Deutſcher Junge, 15216 Jahre alt, für 

Kolleltoren und Agenten finden dauern: 
de Stellung, guten und leichten Verdienſt. Vorzu 
ſprechen Vormittags, 191 S. Clark Str., Zimmer 
21. miſamo 
um Pferde zu beſorgen und ſich 
Store. Nachzufragen: 4312 


Verlangt: Mann, 


b 31 machen .ın 


rfahrener Porter für Saloon. Muß 
ve Mann jein (Deutjiher vorgezogen). — 


1500 Wabaih Ave, 
Färber und Trodenreiniger. 636 


Verlangt: Sute Preoffer an Röden. 247 Elybourn 
Ave. miiria 


Verlangt: Mara um Bierde zu .bejorgen. Nachzu: 
fragen 1152 W. DB, Str., Meatmarket. 

Verlangt: Grite Sand Calebäder, der felbititändig 
arbeiten fan. 204 &. North ve. 


RVerlangt: Eine dritte Hand Bäder. 59 6 
td Str. 


Qerlangt: Porter, der fei 
gute Empfehlungen nabneijen kann, Adr. W. 731 
Abendpoſt. 


Geſchirrwaſchen. 


Rerlangt: 


Late Sir, 


Mann zı 215 


Verlangt: Porter für Saloon, $l pro Tag. 29 
Milwaukee Ave. 

Verlangt: Junge in Bäckerei zu helfen. 139 ©. 
California Ave. 
Rerlangt: Fin alter Mann, Pferde zu tenden. 345 
Blue Island Ave. 


Nerlangt: Gin ordentlicher junge Bäder, Wagen 
zu fahren. 400 NRoscoe Str. 


Terlangt: Nähtebügler an Hojen. 227 Qine Sir, 
Verlanat: 2 gute Buther. 15 W. Nandolph Str. 


Nerlangt: Dritte Hand an Brot. 28, 3. & 


Verlangt: Mehrere Sattler. Gute, fi 
Ad. G. W. Funk. c. o. Elgin 
Clain, Ill. 

Verlangt: 


Noß Labor Agency, 33 Market Str. Zojan, Iw 





Verlangt: Kunſtichloſſer, Schmiede und Chande— 
liermacher, nach Cincinnati. Ständige Arbeit ga 
rantirt. Auskunft ertheilt: B. Schaefer, 318 2W. 
Str., Louisville, Ky. dimi 


Verlangt: Ein Xunge, 15—16 Nahre, uf Milch⸗ 
mdmi | 


wagen zu belfen. 3236 Wall Sir. 


Geld f. terivendbare Ideen. Saat od pateirt. Apr. 
The Patent Record, Baltimore, MP. 11l,tg&fo,1j 


Berlangt: Männer un? Frauen. 
(Anzeigen unter diejge Nubrit, I Gent das Wort.) 


Nerlargt: Gin Schneider 
Baiſter zum Trimmen 
ſchineumädchen und vier 
Röden. 637 &, linion ©. 


um Nbbügeln, ein 
Drften, ein zweites Ma= 
R dimi 
Verlangt: 2 Abbügler cı Shopröden, erites Hand: 
mädden. 845 WM. „ Et. mido 


——— —— 


(Anzeigen unter diefe Rubrit, I’Cent das Wort.) 


’ une md 


ber= | 


| lat. 


feine Wrbeit veritebt und | 


W. | 


armarbeiter. Gute Pläke, guter Yobn. | 


ei. Jand an guten Shops |! 


ı Tich die Anzahl verfelden auf 5200 bes | ii 
laufen. Die Beamten jchließen daraus, 
| daß in Diefem Winter weniger Noth in 
! Chicago herrfche, als im borjährigen. 


ı Sit 


Famit 


I Anfertigen 


ı Yale View, 


I mach: Pläge. 


i alt, ı 
Dame⸗n-Bekantſchaft Frbit, 


1 hen Ürbeit zum Ko: 
EEE 


. Zanıar 1900, 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein junger Mann, 21 Iahre, Türzlich von 
Deutſchland gekommen, ſucht Beſchäftigung als Wa⸗ 
genichmied. Adr.: 3. 873 Mbenppoft. miſaſon 

Geſucht: Eine erſte Hand tüchtiger Calebäcker ſucht 
Stellung. 63 Girard Str. 

Geſucht: Guter Koch für beſſeres Reſtaurant oder 
KHotel jucht Stelle. Adr.: Repa, 637 Weſt 17. Str. 


Sefuht: Junger Mann, ver etwas vom Bartenden 
verſteht, ſucht Stellung. Adr.: K. G. Goetz, 358 
Sarrabee Str, * 


Weſucht Erſte Hand Catebader fucht Arbeit. Adr.: 
3. 800 Abendpoſt. didoja 
— —— — — — — 
Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 
ELaden und Fabriken. 
Verlangt: Store-Mädchen in Bäcleerei. Mus etwas 
bei der Hausarbeit mithelfen. 331 Oſt 43. Str. 





Verlangt: 2 Maſchinenmädchen zum Tajhennähen 
an Knadenröden (Dampitraft). 247 Elybourn Side. 
mifria 

Verlangt: Maſchinen- und Handmädchen. Höchiter 
Lohn, Dampitrait. 247 Glybourn Nlve. mifrſa 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für eine Bäcke 
rei, Muß Erfahrung haben. 3954 Cottage Grove 
Ave. 


Verlangt: Frauen zum Finiſhen an Damenröcken, 


auch Mädchen zum Lernen. 467 Ravenswood Ave., | 


nabe Groß Part Station. 


Nerlangt: Nettes Mädchen, um das Kleidermacen 


zu erlernen und fich behilflich zu machen in leichter | 


Hausarbeit. B6 Yincoln pe, 


Verlangt: Mädchen, Yaitter an Damen:Cloats 350 
Wabanſia Ave., Top Floor. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen und Frauen 


zum Hoſen-Finiſhen. 474 Elybourn Ave. dimt 


erlangt: Knöpfe an Wrappers zu nähen. 10 Fry | 
Dim | 


Verlangt: 4 Majhinenmär en an Hoſen zu nä 
ben. Dampfkraft. 1207 W. 17. Str., nahe Waibte 
naw Ave. Zrjan, im 


Hejen. Sochite Wreije. 127 Haddon Wvr. Zöjan, lıv 

Terlangt: Mädchen, erfahrene Hände an Tamen 
Nöden und Jacken. Lyons 2 R 
Str. Nian, Iw&ſon 





“ausarbeit. 
: Mädchenf itr allgemeine Haudarbeit 
e Ave. 
idchen oder 


amilis 
Familie. 


not: Ein qgu 
dausarbeit bei 


Verlangt: Ein zuverläfiges Mädchen für allgemeine | 


it. yiwei in der Familie. a034 Indiangaulve., 


ben für Hausarbeit. 2 in ver 
he. 620 W. North Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haus 
arbeit. N. Paulina Str., nahe Chicogo Ave., 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Clybvurn 


Ave., 2. Floor. 


Verlongt: Gutes erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Hauzarbeit. Muß kochen können. Vorzuſprechen moör 
gen. 4521 Forreſtville Ave. 


Verlangt: Kindermädchen und ſür einfaches Nä 
hen. *4K. 347 E. North Ave., Mrs. Mathews. 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. Keine 
Sonntagsarbeit. 186 Oſt Jackſon Boulevard. 


Verlangt; Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in kleiner Familie. Hoher Lohn. 3744 Foreſt 
Ave. midofr 


Rerlangt: Mädchen für Hausarbeit. 59 W. North 
Ave. midofr 


Verlangt: Ein nettes Mädchen für leichte Haus 
arbeit und auf Kind aufzupaſſen. 2 in der Familie. 
Ruppert, 501 Wabaſh Ave. 

erlangt: Mädchen für asgemeine Hausarbeit in 
Familie vor vier Eriwachjeen. 3527 Prairie Ude. 

modfr 
Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeine Hatıss 
arbeit. 12 Xane Place, 1. Flat. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit. 17 
Howe ve, ztwijchen Center und Garfield Xlve, 
ntidofr 
Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
1127 Dunning Str. 


erlangt: Gin Mädden für Hausarbeit. 1228 
George Str, 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 256 Racine Ave, dimido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn 84. 428 
S. Troy Str., nahe 12. Sir. dmido 
Haus: 

dmi 


Verlangt; Dienſtmädchen für gewöhnliche 
arbeit. 1272 Wilton Ave., nahe R. Addiſon. 


Verlangt: Ein Dienſtmädchen oder Frau in der 
Apollo⸗-Halle, 202,Blue Island ve, nabe 12. Str. 
: Deutſche Mädchen für allgemeine Haus— 

Mrs. Benario, 16 Laflin Str., 

dimi 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für leichte Haus 
arbeit. 1071 Argyle Str., nahe Evanſton Ave. dmi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 834 
die Woche. Kleines Hotel. 40 S. Franklin Str. 
dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — Ar 
dimi? 


Nachzufragen: 427 Dat Str. 
Verlangt: Sofort, Mädchen von 
Muß gerne arbeiten. 83 Die Woche. 
Keine Wäſche. 1613 M. Glart Str., 
Ave. 

Verlangt: Saloon-Lunchköchin, 5; 
Hausarbeit, 55, Familie 3. Mrs. 
North Ave. 


15—16 Nabren. 
Gutes Heim. 
nabe Nobie 
dimi 
Mädchen für 
Matthews, 317 





Verlangt: Dienjtmädchen für gewöhnliche Arbeit. 
128 Ihomas Str., nabe Nobey. dimido 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 


129 S. Peoria Str., 2. Flat. mdmdo 


Verlangt: 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte ſofort 
untergebracht bei den feinſten Herrſchaften. 
©. Mandel, 200 31. Str. 


WW. Fellers, Das einzige größte deutihsamerifa: | 


nifche DermittlungssInftitirt, befindet jih 56 MN. 
Glart Etr. Sonntags offen. 
Mädchen prompt bejorgt. Weite 
immer an Hand. Tel. Norts 195. 


Hauspälterinnen 
erlangt: Dienitmäddhen, Haushälteri 
frauen und Mädchen jeder Berufes, 
beitslobn vorenthalten twird, wenden fic 
gemeinen Rechrzſchurverein, ctablirt 1880, Rath un) 
That unentgeltlih in allen Nechti: und Privatfachn., 
immer TES, 122 KaSalle Str. 20jan,janomi,im 


Steliungen fuhen: Frauen. 
Anzeigen unter diefer NAudrit, 1 Gent da3 Wort. 
Geſucht: Mädchen wünſcht 
OU, Yale Sir. 


Geſucht: Tüchtige alleinſtehen terin, in 
den Wer Nabren, in jeder Näbarbeit yert, jahr 
Stelle 245 Shot 

ie clte Frau fuhrt Stell i einer 
er bei einzelnem Seren, ohne Unbang. 43 


Geſucht: 


Rob 


t: Ordentliches dei 
eit bei äftswann, feinem Saloon. 
D. 316 Abendpßſt. 


Geſucht: Verfekte Schneide 
von Da nd 
mäbigen Breifen. 399 Scdgwid Str. 


Gejucht: Pläge zum Wafchen. 47 Eddie Etr., 





Deutſche Frau wünſcht Waſch- und Rein— 
Adr.: H. 3) Abendpoft. dimi 


Seirathsgciude. 


| (Anzeigen unser dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 


aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 





Tüchtiger Geſchäftsmann ſucht 
oder Wittwe mit etwas Kapital. Muß guten 
haben. Keine Agenten. Adr.: H. 


Abendpoſt. 





Heirathsgeſuch. Alleinſtehender Mann, 33 Jahre 
init ft t Verdienft, wünjcht, da es iym au 
die Bekanntſchaft eines 
anftändigen Mädchen zu machen, um ſich bei gegen— 
jeitiger Neigung zu verebeligen. Adr.: 3. 861 Abenpd- 
psit. 

Seiratbägeijuh: Nunger Mann, 31, ftarf u. bübich, 
befigt ein gutgebendes NReftaurant, twiünjcht mit 
einer jungen Dame oder Wittfrau ohne Kinder mit 
etwas Vermögen und gutem Charakter den eivigen 


Bund zu ſchließen. Verſchwiegenheit Ehrenſache. Ver— 
mittler 
Abendpoſt. 


und Schwindler verbeten. Adr. W. 744 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





L. L. Miller, Ratent:Anmalt. Vrompte, jorgfältige 
Bedienung; rehisgiltige Batente; mäzige Preije; 
Konjultation und Buch frei. 1136 Monadnod. 

Niantol&ſobw 


ee —— ——— —— 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rabrit, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Rordſeite, zwiſchen Mozart Halle und 
Wells 


“ 


Str., Augengläjer mit goldener Kette und 


— 


* 


tem 


| auter Na 


ı darf im 


3vain,liokion | 


| Bierde, Lagen, Bunde, 


uido | 
a — — — 


dimi | 


| Ghicagox verrucht es 
| Feine 

; a ae E 
| Ugency, - Zintimer' 502, 59 Dearborn Str. 
I 


dimi | 





| Wege 


| bäliniffe, 


Köhinnnen, Mädchen für Hausarbeit, 


Mrs. | 
WZainlınt | 


Gute Wäse und gute | 
I tige 
- | ftellt und 


: | Morgens bis 7 
| She Erevi 


I ı 
157 Waſhin 


Ss Mädchen jucht Stelle | 


. .. — * 
rin empfiehlt ſich zum 
Kinderkleidern bei N 


| oder un klutivort water T 


une 
b3J 





Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


„Hinge*, -Grundeigentbums- und Geihäftsmaller, 
59 Dearborn Str., verlauft Grundeigenthum und 
Geihäfte, jehnell und gut. Hjanimtkjon 
‚gu derfautfen: Umftändebalber jehr billig, ein jehr 
Ihön eingerichteter gutgehender Päderei-Store in be: 
ter xage der Nordjeite. Beite Gelegenbeit für eimen 
Däder, fi Hein eigenes Heim zu gründen, Ofen im 
Pajement, Aor.: T. 805 Abenpdpoft. mido 

Zu verkaufen: Grocery- und Delikateſſen-Store. — 
7XVN. Halſted Str. 





und Kaffeegeſchäft. 66) W. 
mido 


‚u verlaufen: Ihee: 

Chicago Ave, 

Zu vertaufen: Butcher-Geſchäft. Der beſte Platz an 

North Ave. Nachzufragen 183 E. North Ave., Salbon. 
Zu verlaufen: Fin gutgehenver Groceryitore, billig, 

trantheitshalber, Gfe Clyborrn und Webiter Ave. 

midofr 





SL nimmt 2 ‚ Delitateffen 
Birarrenitore, Wuh verkaufen bis Tonnerijtag. 30 
Racine Ave, 

Einige Schr aute Yot ten für Saloon. Nachzu— 


fragen Standard Wrauerei, 12. Str. und Campbell 


Zu kaufen ge : Gin & 16 gu 
Ruf au °, in abſolut 
n geficcht Näum- 
zu evöffnen, Doc 
tren; jein. Offerfen 


lichkeiten 


unter 
an: Eine gutgehende Bäckerei, nur Store: 


titten der Stadt. Wor:: 2. 


Geſchäftstheilhaber. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 
Nüchterner, ſtetiger Ma 
ſerer Office bei jeher leid 

nen, Erfahrung nicht nö 


Simmer und Board. 


| (Anzeigen unter diefer Nubrif, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers an 


mer und Board für ftellenloje D 


7 Lincoln Woe,, oben. 


ienſtmädchen. 


Bian, 1w 


ů———— ET VEREDELTER —— — 
& Neuman, 256 Wartet | 7 





Zu misthen und Bosrd gejudt. 


| (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gets das Wert.) | 


der paflende Yola 


ten 3.86; \ 


) | Meims, 
Une. mdo 


| Raum; 


din. | 


367 j 
dDimido | 


ı New Dorf Life Gebäude, Nordoft:&de 


‚Grundeigentpum und Häufers 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das }:) 


Farmländereien. 
Große Chiden=- Farm 
zu verlaufen oder gegen ſchuldenfreies Grundeigen⸗— 
thum zu vertaujchen. 

200 Ader, ichöner Creet durchfließt die Farm. Gro— 
ßes Haus, Siallung für 20 Kühe, 80 bis WM Ader 
unter Plug, ichöner Wald, in Wisconfin, gut: für 
Hotel. — Heury Ullrich, 34 Clark Sir., Zinimer 401. 
24jan,tgl—bfed 

3u verkaufen: 200 Ader Farm, nahe Chicago, gut 
verbeffert, 11 übe, Pierde, Wagen, HFarmıgerä,d: 
ſchaften und letzte Ernte. Lange Friſft und 
leichte Abzahlungen, würde auch tauſchen gigen 
ſchuldenfreies verbeſſertes Chicago Etgenthum. Adr.: 


3. 853 AUbendpoit. 





Tradtvofle Getreide: oder Frucht yarınen, 20° bis 
169 Uder. Uri, 1906-18 Oft Wafhington Str, 
2in,.ı® 


Nordweſtſeite. 
Zu verkaufen: Neue 5-Zimmer-Häuſfer, zwei Blodꝛ 


von Elßen Avbe. Electrie Catrs an Warner Ade. (Ad⸗ 


diſon Vver), mit Waller: und Sewer-Eintichtung; 
80 Anzahlung, K1O per Monat, Breis $1400. Grat 
Eigentpümer, Gde wiiwaulse und Galitor» 
uia ve. 5ja” 
gu verfoufer: Daus und Lot, ivegen Mangel an 
jehr preisiverth. 556 Thomas Str. 
2in,imkion 





„sordjeite. 
Hu derfaufen: Fin Steinfronthaus, 2 Stores und 
s, gut dermiethet, Muß. billig vertauft toer= 
inter 108. Wells Str. dimi 


aufen: 


2-ftödiges Holzgebäude mt 2 Yotten, 
q 134 Dominid* Str., nahe 
Gute Lage für Tramiter. 


Verſchiedenes. 
Sabt Ihr HYäufer zu verlaufen, 31 vertauigen oder 


| zu vermiethen? Kommt für gute Refultate_ zu uns. 
ı Wir haben immer Käufer au 
| offen don 9—12 Uhr Bormittagd. — 


Hand. — Sonntags 
NihdarvU Koh & Co, 
LaSalle und 


Monrde Str., Zimmer 814. Flur 8. 
12d3,t9l&fon® 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das. Mer ) 


Das einzige dentjhe Gefchäft in:der Stadt: 


Ae Loen 
nit oc 


sie E., 70 LeZalle Str., Yimmer 34. Süd» 
weſt⸗Ecke Randolph 


Str. O. C. Voelcker, Manager. 


Wir leihen Geld an Leute in beſſerem Stande auf 


2Möbdel und Vianos, ohne zu eutfernen, zu den dil— 


Vogel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Montags, Mittwochs und Samffaos. 


.Sprecht vor, wenn Ihr kau- 


i, verkaujen oder tauſchen wollt. 18. 


und Union 
an, ln&fon 


l Vu 
2. 4 
* l 


23 —F Pop: 
Möbel, Hausgeräthe ꝛe. 
icen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 
mit Kiſſen. 


PER: R * 
ſen: 4 etten —— . Sir. 


Biatioo, muſitaliſche Inſtrumente. 


udo 
Arzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents vas Wort.) 


> 


tes Ehaſe Up 


way, tafeifür 


J Ave. und Ad 


Kaufs⸗- und VertaufoAngebote. 
(Anzeigen wuter dieſer Ruübrik, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu laufen geſucht: 


werden ument: 


rzufwärts. Ron 
Sinim&ion 


geitlich geliefert. O4 Clubourn Ave. 





Nahmaſcinren, Bieheles re. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


beſte BVuswahl von Nähmaſchinen auf der 

Beue Maſchinen von 810 auiwärts. Alle 
gebrauchie Maſchinen von 55 aufwärts. — 
-Office von Standard-Nähmaäſchinen: 

Küy. Epeidel, VEW. Dan Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Salfted,. Abends offen. 11? 


Ihr könnt alle Urten Näbmajhinen taufen zu 
MWholsiaterPreiien bei Alam, 12 Adams Str. Neue 
filberplattirte Singer 810, High Arm 2, Neue 
Miifon 810. Eprewi vor ct: Jbr kauft. —R 


Perſonul ches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Wir kollektiren ſchnell Löhne, Noten, Mieths- und 
Koſt-Mechnu Grocery- und Fleiſcher-, Schmied-, 
oon-, Kohlen— d Fulter-⸗, Putz— 
kleidermacherinnen-, Volſterer-, Milch-, 
ſchl Jo ig- und Rechnungen aller 
te; wir berechnen Euch 25 

von Der Rechnung ab, wenn 


d Jange etablirt und verrichten ein 


k; 
garbüeres Kollektions-Geſchäft von Retall⸗Außenſtän 
den, denn irgend eine andere Kollektions-Agentur in 
mit uns überzeugt Euch; 
Sablımg. The Greene 


und 


Kollektion, kei 


Wan, Im, talKſon 

QUlerander’5 Gceheim s PVolizeis 
Agentur WB und 95 Fiſth ve. immer 9, 
brisgt irgend etwas in Erjahrung auf privaten 
unterfugt ale uuglüdiiben a 

Ehe e 


Qu 


I whiljel \ dl 
s 12 Uhr Mittag?. 


tollettirt, wo Wir: 
dere erjolgies Hd, Keine Beregnung, ivenn nicht erz 
folgreich. Mortgages -forecloſed“. Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsjachen prompte und forgfä!: 
Anfsserfantteit gewidmet. Dokumente ausge: 
beaia O— ſtunden von 8 Uhr 
ib b S untagS von 8 bis 1. 
tor3s Mercantıie Ugency, 
125 Deardorn Etr., Zimmer 0, nahe Mapdijen. 
Herman Shulk, Antait. 
2. Hoffman, Konftabler. 
bnefofortio!l 
Mittel, ebenfoits 9 


Stelle für Hausarbeit. | ı 
| bi! 7 Uber Rt 


| Uhr Nayın. & 


gen 
ib Vneller, 
Ehult, Ro 


‚ nabe Filth ve, 


o Sir 
rau 5 

stun Simmer 15. 
7 


Echneidet dies —A 


e, polni⸗ 
Ceutrel 


Onconta 


Sien,Imo&jon 


3 zu germietben. | 


Zljan, im 


Aufruf 3 
tba Müller oringend in 


Unterricht. 


Der Unterricht beginnt wieder am 15. Februar.— 


Aumeldungen, ſchriftlich oder mündeich, werden jegzt 


entgegengenommen, Gertrude Plenz, Lady Docetreß, 
Office 310 Halſted Str. Lijan, In &ſon 
udlichen Zither-Unterricht ertheilt H. Herz, 
924 Harrijon Str,, mabe Rodey Str: Leber S 
Jahre Erfahrung als Lehrer nur auf der Zither. 
Se > x 2rjalıv 
Ehinidt’s ZTarzichule, GOL Wels Str. SMaflen: 
Unterricht 25c. Freitag Abend für Anjänger. SKıns 
derflafie Samftag 2 Uhr. Koftüne verlichen. 
dian. Im 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Spezifijhe Blutvergiftung ge= 
beit. Die berübmte franzöfiihe Remedy. Behänd— 
lung, 5 pro Mmmat, Arzneien geliefert. —Barifian 
Remedy GCo., 241 Wabaſh Ave., Ecke Jadion.—Dr. 
W. Franklin Kipp, Mangger. 19jan,2w 


Dr. EHirrs, 126 Wells Str, Spezial:Arzt. — 
Geihleht3:, Haut-, Wlutz, Nierens, Leber: und Wz- 
dentrantheiten jchnell geheilt. Konjultation und Era: 
mination frei. Epredftunden 9-9 und Eonutags 
9. { jan2, Into 

Offene Wunden, Baricoje, Geihwäre und alle 
Ylutlrenkheiten geheilt. Curican Medicine Co,, 182 
Tearborit Sir., Suite 16, i jan, Imkjon 


Dr, Hanfjon, europäifcher Spezial-Arzt, heilt alle 
Frauenftantheiten. Heilung gaarntirt. KRonjultation 
frei. Sprehftunden 9-6, Sonntags 10—1. 182 DPrar: 
born Str. jan, Im&fon 


v als 
i brauchen feine Angit zu haben, daß Sie Ihre Saden 





1d 





‚tb umd.5 
| Zauen. 


— — — —— — — ——— — —— 


ligiten Raten und leichteſten Bedingungen in der 
Stadt, zabibar nah Wauifch DeS Vorgers. Eure Ba: 
piere bieiben in unjerenr Wefig,” wie geben fie nicht 
Sicherheit wie Mambhe in Ddiefem Gejchäft. Sie 


verlieren, unser Gejchäft ift ein verantivortliches und 
und iit fang etabliert, nicht mit anderen . 3 
} ent Sie von uns borgen finden Si 
15 thun, was wir anzeigen. 

s iit jo privat wie das Des 

r Bant. Verſchwiegenheit ge— 

bei Nachbarn und Verwand— 

Wir baben alles Ddeutjche 

t elle Austunft mit Vergnügen ers 

e jpreden Sie bei uns dor, wenn Sie 
2Yjan? 


Geld 3u verdeiben 
euf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m- 
Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Bir nehmen Eich die Möbel nicht weg, wenn wis 
die Anleihe wachen, jondern laffen diejelben 
in Eurem Bei. 
Wir taben das 
srößte dentive Geſchäft 
in der Stadt. 
Alle quten, ehrlichen Deutſchen, kommt zu und, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Vortheil finden. bei mie 
vorzuſtprechen, ehe Ihr anderwärts bingeht. 
Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zudgeſichert. 


10ap, 1i&ioa 


8 Srend, 


Gel 
Bel 
Bel 
rauben Sie Geld? 


Wir wollen mehr deutſche Kundſchaft. Wir haben 
das älteſte, veriaßlichſe und beſte Leihgeſchäft auf 
der Nord- und Weſtſeite. 820 bis 81000 Geliehen auf 
sröbel ui., Vianos, Wagen. Pierde etc. Geld ge— 
liehen am ſelben Tage der Bppanon und rüchabi⸗ 
ber nach Belieben. Jede Zahlung veruinders Die was 
tereſen. Warum nicht bei uns leihen, ſtatt nach de— 
Südſeite zu gehen ünd Zeit und Fahrgeld zu der— 
lieren. Alles raſch und vertraulich. Sorecht vor 
Mortgage Loan Go, 


Northweſtern 


465-467 Milwaukee Ave.. Ecke Chicago Ave., 
über ESchroeder’3 Wpotbefe, 6b» 


. Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage XKoan kompany, 
175 Tearborn Str., Zimmter 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
immer 12, Gaymarfet Theater Building. 

151 WB. Madijon Str., dritter Flur. 


Mir leihen Euch Geld in großen und Heinen Bes 
trägcn auf Pisnos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend welde gite Sicherbeit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen tünnen zu jeder Zeit gemakt 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurh die Koften der Anleihe vers 
ringert werden. 

Chicago Mortgaggs van Company, 

175 Tearborn Str., Himmer 216 und 217. 
llap® 

Chicago Credit Gompany, 
99 Waſhington Str., Zimmer 304; VBrandhsOffice: 
534 Yincoin Ave, Lale View. — Geld gelichen an 
Jedetzmann auf Möbel, Pianos, Wferde, Wagen, 
Hirtures, Diamanten, Uhren und auf irgend welche. 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, al$ bei auderen firs 
men, Zabltermine nah Winjch eingerichtet. Qange 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und zuvorfommende Be: 
bandlung gegen Jedermann. Gejchäfte unter ftrengiter 
Verjohmwiegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Yafe Riem wohnen, können geit und Geld fparen, 


| indem fie ma umferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 


Pain:Office I Mafhington St., Zimmer 304. 5ia* 
Geld verlichen, privatim, duf Möbel, Piano, 
Pferde, Kutjichen, ohne Wegnahme, zu niedrigfter 
Kate. Wenn spe Geld und auch einen Freund 
b yt, fprecht bei mir vor. Leben und leben laflen 
H cin Motto. Zeit und Ubzahluhg nah Belieben 
9 Williams, 69 Dearborn Str. 
12jan, bw 


es Borgers. A. 


— m. Rofſenwan, 
— Seutſche Leih-Anſtalt, — 
MW. Madiſon Str. 


i Geld auf Uhren, Autmeien und fonftigen Werthſachen 


zu niedrigften Naten. Nicht abgebolte Pfänder. zım 
balden Brei. Ttantın 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Geld ohne ommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz. au ohne Kom⸗ 
miſſion. Vornittags: Refidenz, 377 R. Hoyne Abe., 
Ecke Cornelia, nahe Chicago Avenue. Nachmittagso: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bidg., 79 Dearborn Er. 
läag, tgl&joa® 
— 6: ld — 
bune fommijjfion — 
in großen und Heinen Summten auf Chicago Grunds 
cigenthum zu verleihen. 

Grfte Hyyotheten zu verlaufen. 
Eonutags viren von 9—12 Uhr Vormittags. 
yihdard UM. Lod & Gd, 

171 XaSalle Etr., Gde Monroe Str. 
Simuer 814, Glur & 

1221, t01&jon® 


— — 





Geld zu verleihen auf erſte Grundeigenthum-Ho⸗ 
theke und vertauft. B. G. Elſer, 
Ganimtkion 

090, FIR0), 82500 und 835000 Brei: 

; HDearborn Str. mido 


nthr 


”erahit feine 6 Prozent! Biel Geld bereit für 4 
Prozent auf Grundeigentyum und zum 
Kor.: M. 711 Abendvokt. 1D3.b» 


Behtsanwälte. 
(Anzeigen unier diefer Aubril, 2 Cents das Wort.) 





Die Deutig-amerilanijde Yam and Gollsctuz 
Aſſociation: Richhard Fijcher, Rehtsanwalt. — Jede 
Art Rechtsgeſchäfte ſoörgfälti« und prompt beſocht 
ſtollektionen gemacht in allen Theilen der Ver. Stea⸗ 
ten und Canada. Deutſch und böhmiſch geſprochen. 
Konjultation jrei. Zimmer 208 und 304 Aourual 
Bıog., 150 Warhington Sir, Phone 2196 Main. 
Sianlıno, tgikjon 


Reriahren in Banferottfällen; Praktiziren in allen 
u Aditratte aeprüft; Gejeglihde Dotumeite 
angefertigt. VBertrauliher Natb in, Rechtsfüllei cr: 
tbeilt. S. D. Weil, Zimmer 502, Ro. 1 Wajbing: 
ton Etr. 1ljan, im, tyl&io3 
Walter& Kraft, beutiher \ovofat, uud 
eingeleitet und vertheidigs ın allen Gerichten. Riyts> 
seipätte jede: rt zufriedenftellend vertreten. Lers 
jayren in Banferottfällen. Bus eingerichteres Kalch: 
tirwugs3- Departement. Anjprüche überall durchgeſedt. 
Löhne jchnell fokektirt. Schnelle Ubrehnungen. Vene 
GEmipfehiungen. 134 Waihington Eir., Zimmer SH. 
Tel. M. 188. det" 


Leo. Brunpild, 7 
beutiher Advofat. Bankerott:Sahen u. Forecloiured 
eine Spezialität. B 
Exit 305-310 Unity Building, Gbicago. 
Zeleybone. Dain: 501. ! an, Imon 
Löhne, Noten, BWietde und Schulden aller Urs 
prompt tolleltirt. Schicht zahlende Wiether binans« 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht eriolgreidh, — 
Mibert W, Kıuft, WUppotat, HS Clark Eir., Zimmer 
69, Snev,li 


€. Milne Mitchell, NResisanwalt, 75 Weaper 
Dlod, Kordofis@de Majhington und Glart Etr. — 


Dentih gefprohen. — v.. > umentgeltlig. Imptig 
red Blotte, Kechtsauwalt. 


Ing RE 





ilt der Nidel— 
Dieſes 
iſt der größte Werth, 
den ihr dafür 
erhalten könnt. 


Sold everywhere in 5 and 10 cent pacexages. 


TLLINOIS CEREAL COMPANY, Bloomington and Chicago, Illinois, 





K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


Gebſchaften, 


Boraus baar ausbezahlt oder Vor—⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfılent K..W. KEMPPF. 


Lilte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Stras 


Sonntaas  oflen bis 12 Ubr. 


J.$.Lowitz, 


99 GLARK STR., 


gegenüber dem Courthouſe, 


Saimstarien 


sür Dampicerfahrten von New Morf: 
Tienftag, 39. Jan.: „Aller“, Erpech,, nad 


Mittwoch, — Jan.: „Southwark“, 

Donnerſtag, 1 Febr, : „Sa Normandie“, nah 

Samftag, 3. Febr. : „Balatia®..... nad Sa 

Sam itag, 8. gebr.: „Maasdam“.. nah Rotter 

TDienftag, 6. Febr.: Erpreß, nach 
Bremen. 


Mittwoch, 7. Febr.: „Weſternland“, nach Ant verden 
Abfahrt von Chicago 2 Tage vorner. 


WVollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


ste 





Bremen. | 
nad) Antwerpen. | 


„Saale“ 


regufirt. Borfhup auf Berlanaeı. 


Deutſches Ronſular— 


und Rechtsburcan, 
S9 OQlark Stresse 


Difice-Stunden bis 6 Ubr Abos. Sonntags 9—12 Uhr 


ARTHUR BOERERT, 
92 La Salle Str. 


Schiffskarten. 
825. OO: | Peg 
528.00 ** 


! Motterdam, 
Autwerpen, 
X. 
Geldjendungen ya EH 
Oeſſenlliches Volgrial. 
Vollmachten mit tonfulariſchen Be—⸗ 


Reichspoſt 
ntlich. 
glaubiguagen. 


Erbſchaſlsſachen, Koſſeklionen 


Spezialitũt. 
Man beachte: tal ſo 


æ LASALLE —— 


Finanziches. 


“Is your Mortzage all richt? 

Anbaber von Grundeigentbuns-öHppotbelen dent 
on die Schwindeleien, welche im Dieicr Brand 
gangen worden find! Yit das Kapital ge 
eıne erite, ziprite oder dritte Snpo 
gar „relcafed“, trogdem, dab dı 

Wir haben joiche repr. X 
vafſen Sie desbalb die Ibri gen umı 
&en Sie im unjerer Office dor zw 


tunit. Reel Gate Record Graminiug Bur Sim: | 
_ hiontkton tm no 


mer 5ll, 25. Dearborn Str. 


E. C. Panling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verkaufen. 


—X 


IF Erbſchaften, 


— Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"BANK 


Ecke Ya Salle n. Adams Str. 
Sriuct Ginzel = Perjonen, Firmen 
und storporationen, die ihre Kontos 
zu transferiien oder theilen win: 
ichen, um Ueberweiiung des Ganzen 
oder eine3 Iheiles ihres Bankge— 
ichäftes. 

Zinſen bezahlt au Depoſiten 
auf lauſende Kontos und an 
Spar; und Truſt-Einkagen. 

Direktoren: 
Ä,Cc. BARTERST, 
Hibbard, Spencer, Vartlett & Co. 


l. HARLEY BRADLEY, 
Davd Braviey \ . Co. 
WIL:IAM A. FULLER. 
Bulmer, Aufler X 60. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Yıarihall Field & Ev. 
MARYIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Northweſtern R. R. Co. 
CHRAS. L. KUTCHINSON, 
Wize-Präfident der Kor Er. Hatıı Bank. 
MARTIN A. RYERSON. 
&LBERT A. SPRAGUE, 
Sypraqne Warner X 60 


„SURON F — 


Praͤſident The Northern uſt Co. 


lofm:,fa,l} 
j ————— —— 


— 
SAVINGS BANK, 


652 Biue isiand Avs,, 


Ecke 20. »sir 


Check- Kontos, 


' von SIOO oder darüber, 


Spar-Ginlagen 


t3 und Sinfen da. 


zu günftigen VBepirgungen. 


| angenommen von *31. 00 aufiwär 
| rauf bezahlt. 


Sicherheils-Gewölbe. 


Bores 83 per u. 


HF” Dice — 9 — bis 4 Nachm. 
Samſtags bis 7.30 Abend? 


Frodm.mi,jv,6nt | 


Foreman Pros. 
Banking 69. 


Südoſt-Ecke La Str. 
*⸗ 
Ueberſchr 9 


ı EDWIN G 
OSC 


Salle und Madiſon 
*3509,000 
360,000 


ENT AN. ident. 
FOREIMLAN. B —— 
NEISE. Suaijiver, 


FOi 
RG 
ae N. 


A 
G 


Allgemeines Banfe-Geſicäft. 
Konto nit Firmen und Vrivat⸗ 
pci sonen crioir ic, t. 


Geld auf Gru mocigent im 


an Vericibiett. mitten 


Eugene Ki’dehrand, 
Rechtsauwalt 


A. —— 


re pr? 


sign 


A. kolin nger & Ge 


Snpoiheken: Bank, 
"|165 WASHINGT ISOoNSTR. 


T rg ıona Main 119:. 


J Held zu 5.8 5 1ıD hr pet, — | Gru nbeigentäuun 
. ' Vorzügliche erlle &oi 


d Mortaages slkeo 


gen ſtets vorräthig. mzãs ſa, mo, vii bw 


Western Stare Bank 


Nordwe ?«Fcde La Salle & Waſhing!on &t: 


Allgemeines Vank-Geſchäft. 
3 Bro;. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 
' Geld zu verleiben anf Grunde genthum. 


e rfanfe. 
Erſte Oypothetẽ „am * moxija,bio 


„adendpor 6 


an. — Winwe 


Roman von Anthouy Hope. 


(Zortjegung. ) 
Sein Vater war als Beamter in In- 
dien aeftorbeh und hatte eine Witlme, 


die ihn jeboch mitt merige Jahre Über: 


lebte, und einen feinen Sohn hin, T= 
fafen, ber jebt in feinem zimei- 
dreiunddreißigiten Lebensjahre 
und fich zu einem bielveriprechenben 
Rechtsanwalt entwidelt Hatte. 


für ein Glüdspilz Gerald doch ſei, 


wenn alles, mas die Leute über Neära | 
Nicht | 

um | 
Seine | 
Bummeljahre waren vorüber; er hatte 


Witt erzählten, begründet war. 
etwa, daß George feinen Metter 
feine Braut beneibet hätte. 


gefunden, mas er für fich ſelbſt wünſch— 


te, und Mr3.Witts Schönheit, falls die | 


Dame wirklich Schön war, ließ ihn falt 


— fo glaubte er mit einem aus Zufries | 


denheit und Ergebung gemijchten Ge- 
fühl. 


darüber zu fagen! Das waren George 
Neftons Schlußbetrachtungen, 
anjtellte, als er in die Droichte ftieg, 
um nad) Bortman Square zu fahren. 
Die Tifhgefelichaft war nur Klein, 
denn die Nejtons waren feine von ben 
Yyamilien, die fich in fo viele Pettern 
und Koufinen verzmeigen, daß man ich 
nicht mehr zurechtfindet. Lord Tottle= 
bury, ein großer, hagerer, etivas ftreng 
ausjehender Herr, mar natürlich da, 
ebenfo jeine Tochter Maud, ein aufge: 
mectes, hübjches Mädchen von zwanzig 
Fahren, und felbftverjtändlich Gerald, 
der feine Erregung nur fehlecht unter 
einer übertriebenen lUingezmwungenbeit 
zu verbergen mußte. Sodann "waren 
ein paar Tanten, ein Better mit feiner 
Frau und ber Schon erwähnte George 
anmejend. Drei der Gäjte waren Be- 
| fannte, nicht Verwandte. Mr3. Bourne 
| war die Bufenfreundin der verftorbenen 
| Frau Lord Tottleburys geweſen, und 
dieſer ehrte das Andenken ſeiner Le— 
bensgefahrtin dadurch, daß er ſehr auf— 
merkſam gegen ihre Freundin war. 
Mrs. Bourne hatte ihre Tochter Iſabel 
mitgebracht, und dieſe war gekommen, 
voll Neugier, Mrs.Witt, und voll Hoff— 
nung, George Neſton 
wußte ſie nicht, welches Vergnügen es 
ihm machen werde, mit ihr zuſammen 
zu ſein? Als dritter der nicht zum ei— 
‚ gentlichen Familienkreiſe 
Gäſte ſtand dort auf dem Teppich vor 
dem Kamin die ungehure Geſtalt Mr. 
Blodwells, eines allen Freundes Lord 
Tottleburys und Georges erſten Leh— 
rers und freundlichen Führers in der 
Rechtswiſſenſchaft, eines Herrn, der we— 
gen ſeiner ſcharfen Reden im Gerichts— 
ſaale und ſeiner guten Geſchichten qu— 
ßerhalb, ſowie als einer der größten 
nud entſchieden der dickſten aller 
Nechtsanwälte bekannt war. 
Neära Witt fehlte noch, aber ehe Mr. 


oder 
ſtand 


In die⸗ 
ſem Augenblick dachte er gerade, was 


Uber troß alledem — mag man | 
eine andre auch noch fo Fehr lieben, eine | 
bübfche Frau mit einem \ahreseinltom= | 
men bon fünftaufend Pfund ift eine | 
Glüfänummer, und meiter ift nichts 


bie er | 





| ber andern ermwidert hatte. 


Altwie | 
die Berge 


find die Schmerzen von 


— — — 


Irre TTS FF 


III IT IT 


Nhenmatismus 


und 


Neuralgie. 


— 





Sicher wie die Steuern iſt die 
Heilung dieſer Leiden durch 


=; 
Jacobs Del. 


— T T FT I — 





— — IZZZ 


Verbeugung, womit ſie die Begrüßung 
Damit war 
der Zwiſchenfall beendet. George war 
einigermaßen verdutzt und LordTottle— 
bury verwundert, Gerald aber hatte 
nicht3 bemerkt, da er damit beichäftigt 
war, die Tifchpläße zu vertheilen. 
Das Diner verlief zur allgemeinen 
Zufriedenheit. Selbjt Lord Tottlebury 
thaute auf und war jehr herzlich, ja 
manchmal faft launig. Oerald war im 





' jiebenten Himmel, oder er jah diefem | 


| te fich jatt daran Sehen. 
ı unterhielt fich vorzüglich; 


menigjtens gerade gegenüber und fonn= 
Mr. Blodwell 
feine beiten 


Geſchichten hatten ihm nie einen fo fü= 


zu jehen, denn | 
ı fes, wohlflingendes Lachen 
| [uftige Funkeln ihrer 
Auch George häite ſich ſehr 
gehörigen 


Neäras lei— 
und das 
ſchönen Augen. 


ßen Lohn eingetragen, als 


fühlen müſſen, denn er ſaß neben Iſa— 


bel Bourne, und dieſe, die ſich ehrlich 


eingeſtand, daß ſie nicht 
Mädchen im Zimmer ſei, wie ſie 


Kur, 
ı Einigemal begeaneten jeine U 


Biodiwel iiber den erjten Anfona jeiner | 


terüömten Gefchichte von Baron Sa— 
muel und der dunfelbraunen Kıh Hin: 
c.8 gelangt wor, wurde fie gemeldet. 

Mıs. Witt war erft feit zwei Jah: 
ren Wittwe und gegenwärtig in der 
Geſellſchaft noch faſt unbekannt. Nie— 
nd bon den Ünmelenden mit Wus= 
nahme Geralds und feines Vaters hate 
te fie ichon gefeben, und alle blidten er= 
wert ing&boll no der Thür, a3 der 


ir” 
Ult 


erftenmol hatte fie ihre Irover voll- 
jtäntig abaelegt und trug nun ein tief: 
rothes Kleid mit einer langen Schleppe, 
die ihr Würde verlieh. Ihr zo'tiges 
Hacı war in Naden aufgebunden, und 
i&re Selle, ilsre Hautfarbe übe 20 ſich 
mit einem Anflug von Roth, als ſie ſich 
ſuchend nach ihrem Verlobten umſah. 
Ibhr Eintritt war ein kleiner Triumph, 
das wor gar nicht in Abrede eu ſtellen. 
| Die beiden jungen Mädchen Icnnten 
!i&re Bewunderung nicht verbergen, Die 
| Männer waren üderrojcht, und Mr 


| 
| 


| label Bririne leise. 


das ſchönſte 
das, 
um ihr Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen, ſonſt in der Regel war, gab ſich 
um ſo mehr Mühe, unterhaltend 
liebenswürdig zu ſein. Allein George 


durchforſchte die Rumpelkammer ſeines 


Gedächtniſſes, wo, zum Kuckuck, er dieſe 
Frau ſchon geſehen habe, Tonnte aber | 
zu feinem Xerger nicht darauf kommen. 
gen den 
ihren, und einmol war es ihm, alö ob 
er fie auf einem forfchenden und ängjt- 
lichen Blide ertappt habe. Somie fie 
indes bemerkte, daß er nad} ihr hinjah, 
nahm ihr Antlitz den Yusdeud freund: 


lichen Intereſſes on, wie er beim prü- 
fenden Betrachten eines demnächſtigen 


Verwandten ganz ſtatthaft war. 
„Wie gefällt ſie Ihnen?“ fragte 
iſt ſchön, 


dr 
„Sie 


‚ nicht —— 
Bediente ihrcen — verkündete. Zum 


Blodwell, der ſich nach dem Diner ins 


Unterhaus ** bemerkte dort Sid— 

mouth Vane, dem (unbezahlten) Pri— 
potfefretär des Lord-Bräfiden:.u ge 
genüber: „Sch bofie, reundchen, Sie 
| iwerten fo alt als ich und eben ebenjo 
piele Schöne Frauen, aber eine jchönere 
als Mrs. Witt werden Sie nie erbli- 
den. Xhr Geftcht, ibr Haar umd gar 
ihr Wuchs! An!“ 

Allein Gier unterbrach die zum Ham: 
meliprung rufende Glocke das Ge 
| ſp räch, und Blodwell beeilte ſich, gege: 

einen Antreg zu ſtimmen, der, unter 
dem Vormande, * — ———— — 
billiger zu machen, if hinausllet, 

& Wolten der Gerehtigtei it zu unte 
srcben. 

Lord Zottlebury ging Neära entge- 
gen, ergriff ihre Hand und ftellte fie 
ftolz der Gefelichaft vor. Jedem der 
Ynweienden machte fie eine anmutdige 
int freundliche Verbeugung, bis fie an 
Georae Kelten fom. Wls fie feine ma]: 
five Rinnlade und fein fcharf gefchnit- 
tenes. ſauber raſiertes Geſicht erblickte, 
erſchien ein Ausdruck in ihren Augen, 
als ob ſie plötzlich an etwas ‚erinnert 
werde, und die Röthe ihrer Wangen 
vertiefte ſich ein wenig. Die Verände— 
rung ihrer Züge war ſo auffallend, daß 
| George in dem Getanten, der ibm 
| gleich bei ihrem Eintreten dur den 
‚ Ropf geichoffen war, ven Gedanfen, 
daß er diefe golvigen Haare, die Dun 
fen Augen, kurz diefe Zufammenftel- 
lung hormonijcher Gegenjähe, die ihre 
Schönheit ebenjo in Hinficht 
Art, wie auf das Maß ſo hervorragend 
machie, ſchon einmal geſehen habe. 

„Ich müßte mich doch ſehr irren — 
ſogte er, indem er mit halb — — 
ter Hand einen Schritt auf ſie zutrat, 
| aber er brach plöglich wieder ab und 


wege! * 


ihrer entſinne,“ 
ſcheiden. 


acuch, denn die 
ſchen Mädchens iſt der 


auf die 
wurfsvoll. 


erwiderte ſie, „und ich g 


„Ganz tſchieden antwortete 
George, — fonn mit nicht helfen, 
ih muß fie Schon einmal geliehen ha— 
ben.“ 

„Run, fie ift auch eine Bersönlichteit, 
deren man fich leicht erinnern fann; 
meinen Sie nit? War es in Man: 
heiter?“ 

„Nein, das ı 
Din böchlten® zwei: oder vreimal in 
meinem Leben in Wancheiter gemeien.“ 

„Maud bat mir allerdings 
legt, doß Mis. Witt nibt in 
heiter aufgemwachien. fer.“ 

‚Ro denn?“ 
„Dos weiß ih nicht“, 
jabel, „und ich glaube, Maud weiß es 
ich nicht. ch Bade Gerald gefragt, 
nd der meinte, fie fer wahrfcheinlich 
or einigen ohren irgendivo vom 

Himmel gefallen. 


ran 
Ab. 


„Aha, nun weiß ich, weshalb ich mich | 
ontmwortete George be= | 


Da dieje Erflärung 


ein, Daß er einem Räthſel 


jegt aus dem Sinne zu Tchlagen. 
Nabel Bonrnes Hilfe gelang ihm das 
Geſellſchaft eines hüb- 
beite 
Erjaß für die Waffer des Leibe, 

Deſſenungecchtei war 
für Die Sache fehr groß, 
KHerıen nad dem Effen hina 
seiellte er fich fofort der 
und Blodiwell gebildeten Gruppe zu. 
—2* ll machte fein Gel heimniß dar⸗ 

2118, daR es fich bei ihm um einen al 
* Liebe auf den erſten Blick handle, 
und bedauerte ganz offen, daß ſeine 
Jahre ihn verhinderten, mit Gerald um 
die Palme zu ringen. Gerald hörte das 
mit der glücklichen Gelaſſenheit eines 
ſeiner Sache ſichern Liebenden an, und 
Neära bat ganz ernſthaft um Entſchul— 
digung, daß ſie ihre Entſcheidung nicht 
hinausgeſchoben, bis ſie Blodwell ken— 
nen gelernt habe. 

„Aber Sie haben doch 
bon mir gehört?“ fragte 


ufgingen, 
son Gerald 


biejer bor- 


bin leider ern unwiſſend“, 
laube wirklich 


„Ichb 


nicht, daß ich jemals ive⸗ von Ihnen 


ließ die Hand ſinlen, denn jeder Aus- 


druck des Wiedererkennens war aus 
| Mrs. Witte Zügen verihmunden, und 
| fie machte ihm nur diefelbe anmutbige 


| — — — —— — 


CASTORIA fürtäugingeund Kınaer, 
£ig Sorts,.Dia Ihr Immer Gekauft Habt 


i 
1 
! 


gebört Habe.“ 

„Neärd gehört ebeg nicht zur Verbre- 
dertlafle, müſſen Sie wiſſen“, warf 
Gerald ein. 

„Nun fängt der an, mich mit dem 

— —ñ— —— 


ALTER 


Trägt die 
Unterschrift 
von 


nn ee 


Boligeigericht aufzugießen!“ Sr Mr. 
Blodwell aus. 

Das war der Augenblick wo George 
hinzutrat, ſo daß er dieſe Worte feines 
' Vetterd und Blobmwells Entgegnung 
gerade noch hörte. Neära Jah ihn tom: 


ı men und lächelte frundlich. 


„Hier haben wir eine junge Dame, 
die nichts vom Gericht weiß, George, 
fuhr Blodwell fort. „Sie hat nie et— 


was von mir gehört — von Ihnen ver— 


muthlich auch nicht. 
ein, was über den 
ſagt wurde. 
mals 


Darüber fällt mir 
alten Dawkins ge— 
Der alte Daw bekam nie— 


eine Prozeßvertretung, aber er 


war Amisrichter, in irgend einem klei— 


nen Neſte geworden — wo alle 


zwei 


Jahre einmal ein Fall vorkam — der 


| Name ift mir entfallen. 


Hm, ja, tich- 


tig — Bedton.” 


| vertrieben wurde. 


| | ihren 
' fertig waren, entfernte fich Neära rajch, 
| eilte zu Lord Tottleburhn hinüber 


„Pedton!” rief George, ganz über: 


| rafcht, zufammenfahrend. 


Auch Neära macht eine jähe 


| gung mit einer Hand — eine plößliche, 
‚ eben!o plößlich 


wieder abaebrochene 
Bewegung — und dabei fiel ihr Fächer 
flappernd auf den glänzenden Fußbo— 
den. 


gleichzeitig danah bücdkten, ftießen fie 


ı mit ihren Köpfen jo heftig zufammen, 


daß alle Erinnerung an den Amtsrich— 
ter Damfins aus Blodmwells 


Herren, die fich die Stirn rieben, mit | 
gegenfeitigen Belchuldigungen | 


und 
verabſchiedete ſich. 

George trat an die Thür, um ſie ihr 
zu öffnen, und als ſie an ihm vorüber— 


ing, warf ſie einen forſchenden Blick 


auf ihn. 
„Wollen Sie mich nicht einmal beſu— 
chen, Mr. Neſton?“ fragte ſie. 


aber kein Wort. 
Als ſich die Geſellſchaft kurz darauf 





befriedigt 


und | 


laube ich nicht. denn ich | 


entgegnete | 


cllo zu feinem | 
bejtimmten Ergebniß führte, geitand er | 
gegenüber= | 
ftehe, und beichloß, fich die Sache für | 
Mit ı 


moderne | 


jein Intereſſe 
und ol die | 


wenigſtens 


ungeheure Geſtalt hineinzuzwängen. 
„Weshalb haben Sie das gethan, 
George?“ fragte Mr. Blodwell. 
„Was?“ 
„Warum fuhren Sie zuſammen, als 
ich Peckton erwähnte?“ 
| “„D, ich habe dort ein paar Gericht3- 
berhandlungen mitgemacht.“ 
| „Hahren Sie immer zujfammen, 
; wenn die Orte erwähnt merden, wo 
| Sie an Gerichtsverhandlungen theilge- 
ı nommen haben?“ 
| „sm allgemeinen, ja.“ 
| „9m, ich verjtebe“, entgegnete Blod- 
| well, während er fich eine Zigarre an- 
| zündete, „Eine jehr jchlechte Gemohn- 
| beit, George, die zu Bemerfungen Ber- 
' onlaffung aibt. Sagen Sie dem Aut: 
ſchet, er ſolle nach dem Unterhauſe 
| fahren.” 
\ „Gute Nacht“, jagte George, „ich 
| hoffe, Ihr Kopf hat bei dem Zufam- 
| menftoße feinen Schaden erlitten.” 
Mr. Blodwell ſtieß ein entrüftetes 
| ı Örungen aus, als er das Wagenfeniter 
| in die Höhe 309, und wurde jodann da⸗ 
hin gefahren, wohin ihn 
ı rief. 
| (Fortfegung folat.) 


Poro:Formalin — (Gimer & Amend) — ein neues 
| antijeptiiches und dorbeugendes Mittel. Tag XApdeal 

aller Zahn: und Mundwafler. Gale & Plodi, 44 
Monroe Str. und 3 Waibington Str., Agenten. 


Cine pradtvolle Berle 
bon röthlicher Farbe hat der Clam— 
fiſcher Fred Wedell im Fluffe 
Lynxville, Wis. gefunden. Der Werth 
der Perle, deren Gewicht 25 Gran be— 
| trägt, wird auf $I.000 gejchfgt. 


— Diejer Tage ftarb in 
geflsiveter Mann, beffen Leiche in’s 
Reihenhaus gebraucht wurde. 
| herausftellte, ivar der 
‚ einer ber geichiten Leute Kopenhagens, 
der Großkaufmann A. Ibſen, 


ca. 83,000,000) betrug. Hauptſäch— 
lich befaßte er ſich mit Grundſtückſpe— 
tulationen. 
ſaß er nicht, ſondern er wohnte in ein— 
fachen Gaſthöfen, und zwar in jedem 


die Steuerliſten aufgenommen werden 
konnte. Auf dieſe Weiſe brachte er das 





zehlen. Da fein Jahreseinkommen 
etwa 100% 00 Kronen betrug, jo 
„Ipurte“ er, Degünitigt durch Die Seite: 
benden Beitimmungen, jedes Nahr 
12.000 Kronen Steuern. 


Eine reelle Offerte. 


Ehrliche Hilſe j frei für Mänuer. 


Eduard Heintzmann, 
wohnhaft No. 


N 


ein deutjcher 
208 Monroe Ave., 


Herr 
| Arbeiter, 
' Hobofen, N. 
„Abendpoft“ mitzutheilen, daR irgend ein 
| Mann, der nervös umd gejchwächt ift, oder 
welcher an den mannigfaltigen olgen von 
jehiverer Urbeit, Ausjchiveifungen oder ges 
hbeimen Siünpden leidet, ivie nervdje Schwä= 
che, unnatürliche Verlufte, mangelhafte Ent: 
| widelung, verlorene Mannestraft, 
tenz u. j. io., 
und ohne Koften volle 
ren und grimdlichen Heilung erhalten fann. 
Herr Heinkmann war jelbit für lange 
Zeit ein folcher Leidender und nachdem er 


vergebens viele angepriejene Heilmittel ver= | 


' jucht, verzweifelte er faft an jeiner Nettung. 


Zulegt fahte er Vertrauen zu einem alten, | 
erfahrenen Freunde, deflen guter und ehrliz 


cher Math es ihm ermöglichte, Nettung zu 


finden und permanent furirt zu werden. Da | 


er aus bitterer Erfahrung weih, dak jo vieie 
Leidende von gewilfenlojen Quadjalbern ge: 
; prellt werden, jo faßt Herr Heinzmann e3 
als jeine Pflicht auf, 
den Vortheil jeiner Erfahrung zu geben und 


ihnen jomit zu einer Heilung zu verhelfen. | 


Da er nichts zu verfaufen hat, jo wünscht 
| er fein Geld dafür, denn er hält das ftolze 
Bewußticin, einen Hilflojen auf den Weg 
; zur NRertung getviejen zu haben, für genü- 
gende Belohnung jeiner Mühe. Walls Sie 
| Herrn Heinkmann jchreiben, und jeinen 


Nath befolgen, fönnen Sie fi) auf vollftän= | 


Dige Heilung, jorwie auf ftrengjte Geheimhal- 
tung verlaffen.' 

Adreffiren Sie wie oben angegeben, nen: 

I nen Sie diefe Zeitung und legen Sie eine 


Priefmarfe bei. Nur jolche, die wirklich einer | 


ı Heilung bedürfen, fünnen berüdfichtigt- wer: 
den. momije” 


defet Die „Bonntagpofte“ 


asien. m innen ernennen mens sr nen 


Als Gerald und Mr. Blodmell fich | 


Gehirn | 
Noch ehe die beiden | 


George verbeugte fich \ernit, erwibderte | 


| trennte, begleitete George Mr. Blodmell | 
an die Drofchle und war behilflich, die | 


seine Pflicht 


bet | 


einem Hotel in Kopenhagen ein dürftig | 


Mie fich | 
Verftorbene | 
deſſen 
Vermögen etwa 10 Millionen Kronen 
auch ges | 

Manz | 
Ein feites Comptoir des | 


immer nur fo lange, daß er nicht in | 


| Kunjtitüd | ‚gertig, nie Steuern zu bes | 


S., erjucht uns, den Zejern der | 


Jmpo= | 
vertrauensvoll an ihn jchreiben | 
Ausfunft einer jiches | 


feinen Mitmenichen | 


Dean braucht fein 


DYNAMIT 


um den Schmug lo8 zu werden, 


Jedermann 
gebraucht 
65. 


nehme 3 
Zahnärzte zum Retnigen falicher Zähne. 
birurgen zum Boliren ihrer Iuftrumente, 
uderbäder zum Sceuern ihrer Piannen. 
andwerfer zum Blanknachen ihres Werkzeugs, 

Maichiniften zur Buben von Dafchinentheilen, 
Biarrer zur Renovirung alter Kapellen. 

Küfter zum Reinigen von Grabjteinen. 

Knechte an Pferdegeichirren und weißen Pferden, 
Hansmädchen zum Scheuern der Marmorböden, 
Anftveicher zum Glattmachen der Wände. 
Künftler zur Reinigung ihrer Paletten, 

Köchinnen zum Reinmaden von Küchen-, Stulg®, 


Gemeſſener 


Celephon⸗Dienſt 


iſt das beſte für Jeden. Ihr bezahlt 
nur für das, was Ihr kriegt. 


Raten 16e per Tag 


Bewe⸗ 


und 
aufw. 


Dieſes neue Syſtem hält jede Unterſu— 
chung aus. Bereits bei tauſenden Fir— 
men im Gebrauch. 


Chicago Telephone bo. 


Coniract Department, 
203 Washington St 


EEE SER 27 TIERE LTE 2” ORTSRECHT TIER TIERE» 


Verzweifeln Sie nicht, Klaukheilen der Männer. 
wenn Sie wiederholte erſolgloſe Verſuche gemacht, | State —— Biene: — 





haben, geſund zu werden, denn es eriſtirt ein hervor 
ragender Spezialiſt, welcher tauſende Fälle furirt 
hat, welche von ei Aerzten als boffnum 198108 | 
aufgegeben wurden, und ehe Sie verzweifeln, ſollten 
Sie in feinen ot fie in vorſpreche n md ſich erlundi⸗ 
gen, ob Sie kurir? werden können oder nicht 
Wenn Andere fehlen, konſultirt — — 
— potiven 
“ — “an: 
L ra 
dat und 


of 


‚mal 
EorDppupt 


' Mannba:tfeit 
| — 
Gedächt: 
tm Kopf, L 
tät, unangeb 
ı u 5 
! Eine ga 1, „ven — 
derlichen Au iac. winden Salt, Gono 
Gleect. eitrig DL aſted d Ergießun 
Strittuten. Folgen Blußz ſtetl u ta dm 
reinem Umgangen ilen Hauttfrankherte 
EUREN zultatior Fr rei 
Epreditiunden JO Ubr Worum. bis 8 Uhr 
Sonntags nur bon 10-12 * 
Schreiben Sie ei 
dann per Poſt kur 
werden ſtreng gehei 
Eleltrifité in allen Fällen 
braucht, wo es ar at iſt. Elektrizität 
macht nicht immer 3 
mit richtiger med 
uns, angewendet wird 
ſelbſt. die ſchwie erigften Fälle 
VAMune. Aran 


NORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Nerzte diejer Anstalt find erfahrene dentiche Spes 

iiten und betragpten es als eine Ehre, ihre leidenden 

Mitmenichen jo Schnell als müglich von ihren Gebrechen 

zu heilen. Sie heilen qründiihy unter Garantie, 

alle geheimen Srantheiten der Männer, Frauen 

leiden und Menftruntionsjtörungen ohne Ope⸗ 
und billig Gefchlechtsfranfbeiten und Folgender ration, Sautfrantheiten, Folgen von Selbjts 
Jugendfünden gründlich geheilt und volle Gejunde  beiledung, verlorene Mannbarfeit ze. Opera: 
heit und yrohfinn mwiedererlangt werden fünnen. tionen don eriter Slajje Operateuren, für radifale 
— 2. neues Heilverfahren. Jeder fein eigener Heilung don Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele 
Arzt iefes außerordentlich interefiante und lehre (Dodenkranfheiten) c. Konjultirt und bevor Shr heis 
reihe Bud wird nah Empfang don 45 Gents ratbet. Wen nöthia, plaziren wir Patienten ın unjer 
Briefmarf:n verfiegelt verjandt von ber | Privathoipital. rauen werden dom Frauenarzt 
PRIVAT KLINIK, 181 6th Ave., New York, N. Y. ! (Dame) behandelt. Beyanolung, inkl. Medizinen 

— nur Drei Dollars 


85 per Monat 


einſchließlich — 


bezahlt für alle medizi— 
niſche Behandlung in 
dem berühmten 
72 
Kirk Medical 
' ” 
J au 
 Dispensary, 
u 
211 und 
Opera Houje 
Gebäude, Eingang 112 - 
Elatt Str, Ede Wajb: $ 
ington Straße. 
Brüche bei Män: ” 
nern, Frauen und Kin 
dern poſitiv und dauer Id gr beilt n 3 
und das Bruchband für imn ! 
Schmerzen, Gefahr peratior 
Geſchäft. Eine geſe 
länolichen Kur in jeder 
achmanniſch gnocpaßt 
Bruch halten für Leute 
Sämorrheiden, z 
und alle Sfrankpeiten des Arters Ich" 
ı geheilt Dur meie und ic: ) 
! wie befaunt, niemals feblh 
Beugnifien. 
Kranfneiten des 
Roeumatismus, Haut:, X 
ten, Krankheiten Des 
Blair. Rraı theiten der 
groniſchen oder Vrip r 
Stadium, die von Ander e 
geben worden waren, tor: 
| geheilt zu dem mönlichit ı 
cagos leitenden und ‚erfolg 
KRonfultation imme i. 
Sprechſtunden von Uhr Vorm. bis 533) 1 
JAbends, Mittwochs von 9 Ubr 
WAUbends, 9 pi 12 Uhr 


Konfulialion _- 
frei! 


für die ſchnelle und dauernde Kur aller 
Nervdien, Bint: und Privat: 
Krantpeiten, jogar die allerhartmädigften. E3 gibt 
feinen Arzt in der Welt, welcher jo viele dauernde 
Kuren bei Männern und rauen vollbracht hat, 
der obengenannte bernorvags de Spezialift r 
Sweany hat eine der q und vollftändigiten | 
Kombinationen von eleftriichen Devisen in der Welt | 
und verabfolgt Elektrizität in Verbindung mit fves | 
zielt medizinischer PBebandiung, wenn es für moth= | 
wendig befunden wird. GEiettriiher Gürtel 
ift abjolut der beite. 

Neferenzen — Die beiten Banken, 
ihäftsleute in Chicago. — Schreiben Sie, wenn Eie 
nicht vorjpredhen können, Wriefe in Deutich beant- 
mwortet. — Dfficeftunden: D Uhr Vorm. bis 5 Uhr 
Nahm. und 6.30 Uhr bis, S Uhr Abends, Eomus | 


tags: 10 Uhr Vorm. bis 2 Uhr Nachm | 
F. L. SWEANY, :M. D.. 204 State Str., | 
w — | 
Ä I 
Schwache, nervöſe Perſonen, 
deplagt von Soffnungsloſigkeit und ſchlechten Träu⸗ 
men, erſchöpfenden Ausflüfien, Brufte, Nüden- und 
Kopfihpmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geiihtd, Katarıy. Ausihlag, Erröthen, Zit⸗ 
«rır, Herzklopfen, Aengitligpkeit, Zrübjinn, u. f. iw., 


afahren aus dem „Menfchenfreund“, zuderläliiger 
ärztlier Rathgeber für Jung und Alt, wieeinfad 


Nbends; 


b u ee fünnen 
u gelegenbeiten 

ge⸗ 
allein 
ber ebenfalls 
wie fie bei 
fo weichen 
heilenden 


Sein 
Kauf und Ge: 


unter ” - 


Ede Adams, 
A m, mi fe 


siat 


den Monat. — Schneidst Dies aud.-—- Stunden? 

9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 

12 UHr. tal.ſon 
? RUPTURE Brüche. 

2 nen erfundes 
chbaud, bon 
hen dentſchen 

vn cmpfohe 
T r u ver 


ut 


Zimmer 212 


Chicago 


Kopfes, 
Mfıt- 


das ſicher⸗ 

ſte Mittel 

Zu haben in 

Packet. Man hüte ſich vor Na 
und nehme nur LANMSES. 

it hir Senne nn) si ara! 


Sonntags don 
Anfere Süd Cdi Icage Öffice 


Bequemlichkeit für Diejeni von bie in Diele 
! Gegend wohnen, Sunmer 6, Yed Biod, Ese 91. 
und Commercial Aven geleg 
Nlung erhältlich iſt, zu denſelber 
ftunden 9-12, 1—5 Naoın., 6:3 


3) 


iſt ur 


tr 


zreiſen. — RETTET EL UT ENT 
bi3 Ss lar Eee aa a a 


DR. KARL STRUEi vs 


| Natur-Heilanſtalt, 


464 Be'den Ave. (nıhe Cieveland Ave.), Chicago. 
WGeſammtes Waſſerheilverfalzreu leinſchließlich 
AÆneipp'iche Kur) Schroth' ſche Megenerationuse⸗ 
tur, Diatturen, Maſſage, Heilgymnaſtit u ſw. 
Seeignetſte Bebandlung für alle überhaupt beilba= 
zen ron. Krankheiten: Nerven:, Verdauungs 
Frauentrankheiten, Rheumatis mus u.f.w. Som: 
ı mer: und Winteriuren. Für Behandlung 88.06 

und 85.00 pro Woche. Ronfultstion und ärztliche 
' Unterjuchung frei.  Sprecdftunden: 11—12 und 4- 


5 Press 
| 5. Brofpelt und briefl. Austunft, duch den leitenden z— - _-- — 
| urꝛt. 11fb,mi,jabız | — —— — 
— Deutiher Spezial⸗Arzt Tor 
für Ungenz, Chren:, Nafien: und 


Salsleiden. Behandelt diefelben gründii 
und jhneil ber mäßigen Preiſen, ſchmerzlos u 

nad unübertrefflichen neuen Methodend Der 
harinackigſte Naſenkatarrh und Schwer⸗ 
hörigteit wurde kurrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künſtliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterſuchung und Rath frei. 
Klinit: 261 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sonn» 


tags 8 * ie Uhr Bormittags. 
Br 


B itehen fortiwährent 
De ylic’e 


[ Teuticıe Mpothe te, 
ı 441 © ©. State Etr. 


Ecke Peck Court 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutidyland, Spezial: 
x Arzt für Uugen:, Ohrenz, 

Naien: und SHalsleiden. Heilt Sa: 
tarr) und Taubheit nach neueſter und 
ichmerzlojer Methode. Münftliche Augen, Brıl- | 
ien angeva k Unteriuhung und Rath frei. 
Klinik: 263 Lincoln Ave, S-11 Bm., 6—8 
Abd8.; Sountag 8-12 Om. Weitieite- "Klinik: 
Norcw.-Ede Drılmaufee Ave. und Divifion Etr., 
über National Store, 1—4 Nadı. Umzlj 


Von Europa zurück. 


Dr. F. „eo. Harnisch, 


genarz = 
' 103 Oft — er. Sb leöton. Gentral 1588, 
Stunden 104 amker Sonntage. 2Bjantgiuiolt 





& Comp. E. ADAMS STR. 


Optiter. 
Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflung 
von Släjern für ale Mängel der Schkraft. Konjultirt 


inanzie z ung bezüglich Eurer Augen. 
ae BORSCH & Co...103 Adams Str, 


In Chicago feit 1856. 


‚Kozminski & Yondorf, 


* 
| 
| 


gegenüber der Poſt⸗Of fice. 
N.WATRY, 
99 E. Randoiph Str. 
Deutider —— * 
zu ver⸗ Brillen und Augenglaäſer eine Spezialität. 
Gel leihen« 3 Grundeigenthum Kodatd, Gameras u. vhotogranh. Material. 
| Beite Bedingungen. ai 
Snpotheten fftet3 an Hand zum Berfauf. Bol: 
machten, Weriel und Kredit-Brieie. jamiljtlj Dr. SCHROEDER, 
— ö— — — Unerfannt der beite, drsken 
Beine Rommiffion. H.o. STONE &c0., | Str., non £ —— a Rue 
«U. ‚nabe So ahn-Station. Feine > 
m N. auiwärte. Zähue femerzlos geroıen.“ Zähne ohne 
Anleihen auf Ehicagoer 206 LaSalle Str. Platten. Gold» und SibersFüllung zum hafden Preis, » 
verbeflerted Srundeigenthum. Tel: Erpreß 631. | Alle Arbeiten garantirt. Sonntags offen. mia 





TE a 


— 


— 
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Einige der gefrilten. 


CHaries W. Tippett, 
Tippecanoe, And. 
Geheilt don Schlaofluß. 


Jocel Shoemaler, 


North Yalima, Waſh. 


Seheilt von Rüdenmarklähmung. 


Frau M. GC White, 
Mafjon, W. Ba. 
Gebeilt vom Schlagfluß. 


Frau Harriet Begole, 
Vpſilanti, Mich. 
Geheilt von theilweiſer Lähmung. 


Frau Emily Seaman, 
21 De Witt Str., Buffalo, N. 
Geheilt von Nerven-Zerrüttung. 

—Frau H. T. Salisbury, 
11 Follett Str., Pawtucket, R. 
Geheilt von Rückenmarklähmung. 


H. N. Warner 
Minden, Neb. 
Geheilt vom Schlagfluß. 


James Shelton, 
Bourbon, 


Schlagfluß. 


Ind. 
Geheilt vom 
HG. 8. Snvder, 
Lawrence, Kan. 
Geheilt von kriechender Lähmung. 


Frau Minnie Fiedler, 
Mt. Pleaſant, Jowa. 
Geheilt vom Veitstanz. 


Das Obige ſind einige Fälle von Hun— 
derten, geheilt durch Dr.Williams' Pink 
Pills. Wenn Ihr an den Nerven lei— 
det, ſchreibt uns. Rath koſtet Euch nichts. 


Nerven 
Störung 


Dab Dr, Williams’ PBinf Pills for 
PBale People hartnädige Fälle von Rü- 
denmarflähmung, theilmeifen Schlag- 
fluß und Veitstanz geheilt haben, ift der 
beite Beweis; dab fie alle leichteren 
Nerven-Störungen heilen werden, denn 
bas Prinzip, daß der Behandlung für 
alle Nerven-Krankbeiten zu Grunde 
liegt, ift baffelbe. Nervöfität. ift eine 
Frage der Ernährung. Nahrung für 
die Nerven ift mas nöthig ift und die 
beite Nahrung in der Welt für Nerven 


Dr.Williams’ 
Pink Pills 
forPalePeople 


Dr. Billiams’ Pint Pills for Pale Braple 
werden nie beim Dutend oder Duudert ver: 
Tauft, jondern ftets im Padet. Bei allen Upo: 
thetern oder Direft von der Dr. Williams Me: 
dieine Company, Scyenectadn, NR. D., 50 


‚nem gewillen Mar Bergmann, 


(Sriginal-Korrefpondenz der „Abendpojt“.) 


Politiihes und Unpolitiihes aus 
Deutichland. 
Berlin, 5. Januar. 

Grobe Durchftechereien im Betriebe 
der Fleifchtochanftalt auf dem biefigen 
Sentral-Schlahihofe find diefer Tage 
durch einen Zufall an den Tag gefom- 
men und erregen berechtigtes und pein= 
liches Aufjehen. Seit Jahren ijt von 
diefer Anstalt aus ein jchmunghafter 
Handel getrieben worden, der geeignet 
ilt, Die ganze Berliner Fleifchichau illu- 
forifch zu machen. Die Anftalt ift an 
einen gemifjen Walter Bitterhoff ver- 
pachtet. hr wird alles jchmachfinnige 
und tuberfulöfe Fleiſch überwieſen. 
Daffelbe muß 21 Tage lang Icharf ge= 
pöfelt werden, wodurch die Finnen un= 
ſchädlich gemacht werden, letzteres durch 
überhitzte Dämpfe ſteriliſirt werden, 
worauf es in kleinen Portionen direkt 
an die Konſumenten abgegeben werden 
darf. Die Anſtalt warf den Pächtern 
viel ab. Es iſt erwieſen, daß frühere 
Pächter jährliche Gewinne von 150,000 
bis 180,000 Mark erzielten, da ſie au— 
ßer dem Fleiſch die Bouillon, die zu 
Fleiſchexrtrakt, und das Fett, das zu 
Margarine verarbeitet werden kann, 
verwerthen können. In unlauterer 
Weiſe können ſie ihren Gewinn noch be— 
deulend erhöhen, indem ſie das Fleiſch 
nicht genügend erhitzen oder pökeln und 
es ſo weiter verkaufen, da dann die Ab— 
fälle bedeutend geringer ſind. Dieſes 
Kunſtgriffes ſcheint Bitterhoff ſich be— 
dient zu haben, trotz der ſcharſen Ueber— 
wachung durch eigens dazu beſiellte 
Schutzleute und durch die ſtädtiſchen 
Thierärzte. Wie dieſe in die Skandal— 
geſchichte verwickelt ſind, wird die Un— 
terſuchung lehren. 

Das frevelhafte Treiben iſt, wie ge— 
ſagt, nur durch einen Zufall entdeckt 
worden. Vor dem Hauſe des Fleiſch— 
händlers Julius Lange fiel ein Faß 
bon einem Handwagen und zerſprang, 
gerade als ein ſtädtiſcher Fleiſchbe— 
ſchauer vorüßber ging. Er ſah, daß 
das Faß ganz friſches, blutiges Fleiſch 
enthielt, die Sache kam ihm verdächtig 
vor und er erſtattete Anzeige. Bei einer 
bei Lange vorgenommenenHausſuchung 
font man 30 Rentner finniges und tu= 
berfulöfes Rindfleifh, das noch den 
amtlichen Stempel „zurückgewieſen“ 
trug. Weitere Nahforfchungen erga= 
ben, dab täglich 10 bi8 12 Zentner 
Fleifch, das der Anftalt zum Gterilifi- 
ten übergeben worden war, von Bitter- 
hoff an verichiedene Wurftmacher und 
ein großes Volfsrejtaurant zu außer: 
ordentlich billigem Preife verkauft wor— 
den jind. Die ganze Angelegenbeit ijt 
noch lange nicht aufgeflärt. Die bie- 
fige Prefle fordert einmüthig, Die Stadt 
Tolle die Anjtalt nicht mehr verpachten, 
fontern in eigene Verwaltung nehmen, 
um nicht Zeben und Gefundbeit Une 
zähliger der Gewinnſucht inzelner 
preiszugeben. 


Die Frauenfrage beſchäftigte die 
Berliner Mediziniſche Geſellſchaft 
kürzlich in einer äußerſt ſtürmiſchen 
Sitzung. Seit Jahr und Tag agitirt 
ein Theil der Mitglieder dafür, auch 
Aerztinnen“ als ordentliche Mitglie— 
der in den Verein aufzunehmen, und 
fürzlich war dies formell beantragt 
worden. Seitens des Vorftandes war 
ein Gegenantrag eingebracht worden, 
laut mweldem „nur ein für das 


“ Deutfche Reich approbirter Arzt“ or= 


bentlichee Mitglied der Gejellichaft 
werden fann. In der erſten Sitzung 
nad) Neujahr kam es zur Entſcheidung 
über dieſe Anträge, und daß es vabei 
nicht zu einer Prügelei kam, war al— 
les. Gegen den Antrag des Vorſtan— 
des ſprachen die Doktoren Zadek, Albu, 
Laſſar und Jakuſiel, die in dem An— 
frage nur eine engherzige Einſchrän— 
fung erölidten. Sie führten aus, e8 
fönne unmöglich) die Abficht der Ge- 
jelihaft fein, eine Frau auszufghlie- 
Ben, weil fie im Auslande erreicht habe, 


- was zu erlangen ihr im \nlande zur 
- Zeit unmöglid) fei. 

Der Vorfitende der Gejellichaft, 
oh Niemand rüdjchrittlicher Jdeen 
befäuldigen wird, trat für 2 Vor⸗ 


Prof. Virchow, 
den 


jtahd ein. Seine Rede gipfelte darin, 
daß die Geſellſchaft ſich innerhalb der 


eſehlichen Schrauken halten und mit 


dem Staate gehen müſſe, der vorläu⸗ 


> I — 


ö— r r — — — — — —— — — — — —— — 
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| 


— fig noch leine approbirten Aerztinnen ren Ji 
—— 


Cents per Schachtel, 6 Schachteln für 82. 50. 


batte in ſachlichen Schranken gehalten. 
Der Sturm brach los, als Dr. Freu— 
denberg, der für Dr. Zadeks Antrag 
eintrat, ſich in heftiger Weiſe gegen 
Prof. Virchow wandte. Er entfeſſelte 
durch ſeine perſönlich gehaltenen An— 
griffe einen wahren Sturm der Ent— 
rüſtung. Unter Ziſchen, Trampeln 
und Pfeiffen forderte man den ſtellver— 
tretenden Vorſitzenden auf, Dr. Freu— 
denberg das Wort zu entziehen. Der 
Vorſitzende bemühte ſich vergebens, den 
Lärm zu beſchwichtigen, nur Prof. 
Virchow bewahrte ſeine vollkommene 
Ruhe. Inzwiſchen ſetzte Dr. Freuden— 
berg ſeine Rede und ſeine Angriffe 
fort, konnte aber des Lärmes wegen 
ſich ſchließlich nicht mehr verſtändlich 
machen und mußte ſich ſetzen. Nachdem 
dann noch Prof. von Bergemann kurz 
den Vorſtands-Antrag empfohlen hatte, 
wurde zur Abſtimmung geſchritten, 
Zadeks Antrag mit großer Mehrheit 
verworfen und der Vorſtands— 
Antrag angenommen. Vorerſt alſo 
bleiben in der Berliner Mediziniſchen 
Geſellſchaft die Männer unter ſich, bis 
Frauen auch auf deutſchen Univerſitä— 
ten den mediziniſchenDoktorhut erwer— 
ben können, wozu es über kurz oder 
lang ja doch kommen wird. Hat doch 
der Staatsſekretär des Innern, Graf 
Paſadowskhy, am Samſtage im 
Reichsſtage die Erklärung abgegeben, 
daß der Bundesrath es in Erwägung 
ziehe, auf dem Wege der Verordnung 
den Frauen den Zutritt zum ärztlichen 
Berufe zu erleichtern. Der freiſinnige 
Abgeordnete Rickert und der konſerva— 
tive Abgeordnete Dr. Oertel (Sachſen) 
erklärten übereinſtimmend es geradezu 
als ein Gebot der Sittlichkeit, daß die 
Frauen in die Lage geſetzt würden, ſich 
von weiblichen Aerzten behandeln zu 
laſſen. Der Staatsſekretär ſtellte in 
Ausſicht, daß Frauen, die im Auslande 
dem ärztlichen Studium mit Erfolg 
abgelegen haben, im Inlande zumExa— 
men zugelaſſen werden ſollen. Das iſt 
wenigſtens ein Anfang und es wird 
dadurch Breſche gelegt. Iſt erſt einmal 
ſoviel erreicht, wird es nicht mehr lange 
dauern, und die Hörjäle und Klini- 
fen der deutichen Univerfitäten öffnen 
ji auch den Frauen. 
* *p * 

Wie leicht es Offizieren hierzu— 
lande gemacht wird, ſich in Schulden 
zu ſtürzen, und wie bereitwillig 
geriebene Geſchäftsleute dem er— 
ſten, beſten Schwindler in die 
Falle gehen, wenn er nur den bunten 
Rock und einen ariſtokratiſchen Namen 
trägt, beweiſt ein Vorfall, der jetzt nach 
Neujahr an die Oeffentlichkeit und zur 
Kenntniß der Behörden gekommen iſt. 
Vor einiger Zeit tauchte hier ein „Of⸗ 
fizier“ auf, der ſich von Heimburg 
nannte und vorgab, dem Lüneburger 
Dragoner-Regiment anzugehören. Er 
bezog eine elegante Wohnung und 
machte ſich dann an die Arbeit. Seine 
Opfer waren hauptſächlich Hofliefe— 
ranten, Schneider, Hutfabrifanten, 
elegante Ledergeſchäfte, Juweliere ete.; 
bei denen er ſich aufs glaͤnzendſte equi— 
pirte. Er ſchwindelte ihnen vor, er ſei 
zur Kriegs-Akademie kommandirt, 
und da er ſtets in Uniform erſchien, 
ſehr ſicher und ſchneidig auftrat, und 
da es in jenem Regimente einen ſehr 
wohlhabenden Offizier jenes Namens 
gibt, ſo nahmen die Kaufleute keinen 


Gegen 
Magenleiden, 


Magencatarrh, Dyspepſia empfehlen Prof. 
Ziemſſen, Geamain See, Lebert, Leube, 
Ewald und die bedeutendſten Aerzte Euro 
pa's und Amerika's das natürliche 
Karlsbader Waffer., 

Dr. £uftig fchreibt in feinem: Werke über 
die Karlsbader Quellen wie folgt: „Bei 
hronifchen Unterleibsbefchwerden befitzen 
wir Fein wirkffameres, rationelleres und 
einfächeres Heilmittel, als die Karlsbader 
Quellen.“ 

Man hüte fi vor Tahahmungen. . Die 
natürlihen Karlsbader Waffer haben das 
Siegel der Stadtgemeinde Karlsbad, fowie 
die Namensunterjchrift von Eisner & Men- 
delfon Co., New Nork, auf dem hHaiſe einer 
jeden Slafce. 


sen Informationen wende man fih an Eis 


# 


= „Mbendport“, Chicago, 


Anftand, dem Schwindler Krebit zu 


gewähren. Sein Hauptkoup beſtand 
aber darin, daß er einen hiefigen Geld- 


verleiher beivog, ihm zur Bezahlung 
einer Ehrenfchuld 5,000 Marf zu bor- 
gen. Kurz vor Neujahr verbuftete er, 
und.al® nad dem 1. die Rechnungen 
präfentirt murben, war der Mogel 
ausgeflogen. et wurde die Polizei in 
Kenntnig gejfegt und die Nachfor- 
fchungen begannen. Bald hatte man 
ermittelt, daß der Hochitapler * 
em 
Sohne eines Gutsbeſitzers in Oſtpreu— 
ßen, identiſch iſt, der ſchon mehrfach 
ähnliche Schwindeleien verübt und be— 
reits mit dem Gefängniß Bekannt— 
ſchaft gemacht hat. Zugleich aber ſtellte 
es ſich heraus, daß Bergmann, nach— 
dem er den Staub Berlins von den 
Füßen geſchüttelt, um Haaresbreit in 
Hannover dem Schickſale entgangen 
iſt, entlarvbt und feſtgenommen zu 
werden. Dort hatte jich der Dragoner 
von Heimburg in den Ulanen=LXeut- 
nant von Fuchs-Nordhoff verwandelt. 
Die zur Reitſchule in Hannover kom— 
mandirten Offiziere leben ſehr flott, 
wie aus dem Prozeß des „ollen ehrli— 
chen Seemann“ bekannt iſt, und daher 
fiel es einem ſüddeutſchen Geldinſtitut 
nicht weiter auf, als ſich bei ihm 
Leutnant von Fuchs um ein Darlehen 
von 50,000 Mark bewarb. Gleichzeitig 
erboten ſich als ſehr begütert bekannte 
Offiziere, der eine in Düſſeldorf, der 
andere in Kaſſel ſtehend, für ihren 
Freund von Fuchs Bürgſchaft zu ſtel— 
fen. Nichsdeſtoweniger zog ſich die 
Sache etwas in die Länge, von Fuchs 
wurde ungeduldig und ſchrieb, man 
möge ihm vorläufig wenigſtens20,000 
Mark ſchicken. Dies geſchah, zugleich 
aber ſetzte ſich die Vank mit den beiden 
als Bürgen genannten Herren in Ver— 
bindung. Diefe waren aus allen Wol— 
ten gefallen, als ihnen die Kunde wur: 
de, jie hätten für 50,000 Mart guiges 
jagt, und ein reger Depefchenmwechjel 
folgte, der der Bant allen Zmeifel be= 
nahm, daß etwas faul in der Gejchich- 
te jei. Sofort reiften zwei ihrer Ange: 
ftellten nach Hannover, ftürmten nad) 
der Wohnung des gelpbedürftigen Of: 
fiziers und trafen ihn glüdlih zu 
Haufe. E3 kam zu einer heftigen Aus- 
einanderjegung, die Abgefandten bei 
Bank beriefen fi) auf Die Depejchen 
der „Bürgen“, von Fuchs fpielte den 
in feiner Gehre gefräntten Offizier 
und öffnete Schließlich feinen Schreib- 
tifch und gab mit einer ftolzen Hand- 
bewegung das Geld zurüd. Heilsfroh, 
das Geld zurücerlangt zu haben, 
dampften die beiden Herren wieder ab. 
Hinterher erft dämmerte ihnen auf, 
daß e8 Hug gemwefen wäre, die Polizei 
von dem Vorfalle zu verftändigen. Als 
dies dann nachträglich gefehah unddie- 
jelbe fi dann den Herrn Ulanen ein- 
mal anfehen wollte, fand fie das Neit 
leer. Hätte Bergmann fich mit den 20,; 
000 Mark begnügt, jo wäre die Bant 
um fo viel ärmer gewefen. Seine Hab- 
fucht aber fpielte ihm einen Gtreid, 
und nur feine edle Dreiftigteit rettete 
ihn vor der Feſtnahme. Das in Berlin 
ergaunerte Geld hatte ihm zu dieſem 
neuen Schwindel die Mittel geliefert 
und er es theilweiſe dazu benutzt, nach 
den Garniſonorten ſeiner beiden, Bür— 
gen“ zu reiſen und von dort aus an 


die Bank zu ſchreiben. 
* * 


Dieſelben Mißſtände, die in Ame— 
rita ſo häufig zu Streiks geführt ha⸗ 
ben, herrſchen auch hier im Bäcker⸗Ge⸗ 
werbe, und zu deren Abſtellung wollen 
die Bäckergefellen, wie ſie jüngſt in ei— 
ner von mehr als 1000 Mann beſuch— 
ten Verſammlung beſchloſſen haben, 
im Frühjahr den Generalſtreik profla- 
miren. Bis zum Ausbruch des Aus- 
ftandes muß jeder Gehilfe wöchentlich 
50 Pfennig in den Streiffonds zahlen. 
Sie fordern die Einrichtung eines Ar- 
beitänachmweiles, bei deffen Verwaltung 
fie ebenfo viele Rechte beanjpruchen wie 
die Meijter, Abjhaffung von Koft und 
Logis im Haufe des Meifters, wofür 
fie eine Vergütung von 12 Mark pro 
Woche verlangen, Einführung eines 
Minimallohnes von 21 Mark die Wo- 
che, Vergütung der Ueberjtunden mit 
50 Pfennig die Stunde, Einhaltung 
der Sonntagsruhe und des Marimals- 
Arbeitstages. Wie in der VBerfamm- 
lung mitgetheilt wurde, haben die qro= 
hen Bäcereibetriebe bereits die Bewil- 
ligung der Forderungen zugefichert. 
Mit den Kleinen Bädermeijtern aber 
werden die Gehilfen einen harten 


Kampf zu bejtehen haben, |peziell me=. 


gen der Sonntagsruhe und des Mari: 
maf-Arbeitstages. Bereits haben die 
deutfchen Bäderinnungen eine Petition 
abgefaßt, in der fie um Befreiung von 
dem unlänaft vom NReichötage be= 
ſchloſſenen obligatoriſchen Ladenſchluß 
bitten, mit dem Hinweis auf die eigen— 
artigen Verhältniſſe des Bäckergewer— 
bes. Ebenfalls halten ſie die Durch— 
führung der ununterbrochenen Ruhe— 
zeit für die Angeſtellten in Bäckerläden 
für unmöglich, da der Bedarf an fri— 
ſcher Waare für den Marktverkehr, für 
die Arbeiter u. ſ. w. bereits gegen 3 
Uhr Morgens die Thätigkeit der Ange— 
ſtellten im Laden erfordere. Die In— 
nungen erſuchen daher den Bundes— 
rath, den Beſchlüſſen des Reichstages 
bezüglich des obligatoriſchen Laden— 
ſchluſſes ſeine Zuſtimmung zu verwei— 


gern oder mindeſtensAusnahmebeſtim— 
mungen 


für das Bäckergewerbe zu 
treffen. In dieſem einen wichtigen 
Punkte ſtehen ſich alſo die Forderun— 
gen der Meiſter und Geſellen diametral 
gegenüber, und daher kann man ſich 
auf einen langwierigen Kampf und 
große Unannehmlichkeiten für das 
Publikum gefaßt machen, wenn es zum 
Ausſtande kommt. 
F. E. Oſthaus. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 

Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hat 

— 


der | 


“ 
EEE RER 
a seite 


— 
re. 


nl. 
Fin riefiger Hemden-Einfauf zu einer großen Herabjeung. 
aber die meijten Hemden an diejer Partie bringen Wholejale $12 und $13.50 per Dutzend. 


Elablirt 
in 
1875. 


Adams, 
Dearborn. 


Modiſche Pelzwaaren zu erſtaunlichen Herabſetzungen, 


und daß, angeſichts eines ſchnell ſteigenden Marktes — aber es iſt ganz gleich — der Befehl iſt erlaſſen, und der Plan iſt, das ganze Lager loszuſchlagen, ſo 


lange die Saiſon noch auf ihrem Höhepunkt ſteht und Pelzſachen in Nachfrage ſind. 


beſſere Werthe verlangen als die nachſtehenden? 


Electrie Seal Collarettes für 
Voke aus perſiſcher Lammwolle — 
gefüttert mit farbigem Satin — 

zu 


Damen — mit 


4.98 


Gaftern Mint Collarettes für Damen — 
10 Zoll tief—ausgejuchte macht aus 
Stins — fancy Satin: 1 1:30 Sturmfragen 


Futter — zu 


Skinner's ſchwarzem Satin— 


Könnte irgend Jemand 


Ausgeſuchte Aſtrachan Coats für Damen — ge— 
vollen Stins—boher 


— gefüttert mit 


18.00 


Drei große Offerten in Damen: GCoat3. 


Goat3 für Damen zu 4.9S—aanzwollenes Cater: 
pillar Youcle — Bor Front Style — Coat odır 


4.98 
Damen:Nöde 30 30 Cents 


Sturmtragen — durchwegs gefüttert 
mit jarbigem Satin Romain— 
ſehr jpezieller Preis 


feine Goats f. Damen zu 9.75 —gemacht 
aus import. Keriy—in jhwarz u. Far: 
ben, jowie Covert3, Meltons 


eo er 
u.j.w.—22 und 24 Zoll lang, 9 
9. 40 


Seide- oder Satin-Futter— 


und Farben 
viots, 
gefüttert mit 


Satin— 


Boueles 


Coats für Damen zu 7.8-Kerſeys, in ſchwarz 
— ſowie Beavers, Diagonals, Che— 
3, Meltons w. j 


. m.— 
Taffeta Seide oder 7 98 


am Dollar. 


Das ganze Ueberſchuß-Lager eines öſtlichen Fabrikanten von den beſten und modiſchſten Damen-Kleiderröcken dieſer Sai— 
ſon—von unſerm Käufer zu gerade dem halben Preis erworben und morgen zum Verkauf offerirt zu Preiſen, welche 
eine wirkliche Bargain-Senſation hervorrufen werden. 


Partie 1 beſteht aus Kleiderröcken für Tamen — von feiner 
Sualitär Broadeloth, Venetians und Cheviot3 — 

lounce Ghfeft—nett bejest mit geiteppten PBändern—gefüttert mit 

feiner Qualität weicher Wercaline und fammetzeingefaßt — ein 

fehr gutes Affortment — Wholefale-Preis bis zu 

8.00 — Retailpreis $10.00 — > 98 

jetzt e 


Partie > — * ge Tamen — in Cireu⸗ 
lar, Tunie und Flounce Effekt — gemacht von feiner 
Qualität importtirte Broadeloths, Cheviots u. Venetians—in ſchwarz 
oder navyblau, — einige einfach, andere prächtig beſetzt m. geſteppten 
Bändern vom ſelben Material oder Taffetaſeide — 
Wholeſale-Preis bis zu 812.00 — 7 98 
Retailpreis 815.00 — jetzt + 


Partie 3 beitept aus NKleiderröden für Damen — gemasht von 

feinfter Oxalität import. Cheviots, unfiniibed Wor 
fteds, Venetians, Broadclotb etc. —Eireuler, QTunic u. die neuen 
Flounce Effekte, einige einfach u. andere bejekt mit Applique oder 
geiteppten Bändern von Taffetafeide— Durdhiveg * 
defüttert mit Taffetaſeide — Wholeſalepreis bis zu 12 75 
820. M-Retailpreis $25.00-jeßt " 


Neinwollene Covert Cloths — 
Kameelshaar Cheviots — zu 
Seidene und wollene Novelties — 
Reinwollene Tailor Checks — 
Reinwollene Bengalines — 
Reinwollene Granite Cloths — 
Reinwollene Serges — 
Reinwollene Cheviots — 


Importirte Poplin Cords— 
Importirte Prunella Cloths— 
Importirte Cheviots — * 
Feine franzöſiſche Serges — 
Seidene und wollene Novelties — 
Schottiſche Kleiderſtoffe — 
Zweifarbige Diagonals— 


* 


Feines Perealine Futter — alle Farben und 
ihwarz—jehr qute QOualität — 


Jones⸗Earle Schuhr 


Muſter-Mäutel. 


4.75 Cloth Coats für Kinder ... 


Lammwolle Coats für 


82.25 Cloth Goats für Kinder. 2. . . 1.75 
32.98 Maid Coat3 für Rinder. . » 


Eiderdaun Coat3 für 


Gürtel, Rreelete 


45c für Perlen beichkg Gürtel — fünmtl. ’ 


neue Mufter 


Werth, 


29e für Empire Bad Kämme — mit Yaflung 
aus extra guter Dualität Rheinfteinen 


— gute Shell-Bolitur. 


ü dour-Käm an 
1.00: se Meere 


the Offerte. 


ü Silber" "rimbänder *— 
1.00 


Deutſches Vigorour — 


für jedes Stüd in der Partie feitjegen, nämlid 69 — ift e3 der großartigfte Verkauf ſeiner Art, der Euch in dies 
jem Jahre geboten wurde — eine genaue Bejchreibung folgt: 


Farbige Männerhbemden — gemadht von Garners beitem Percale und Madras Clotb— offene 
Front und Nüden — einige mit abnebmbaren Wanfchetten — andere mit feiten Manjchetten 
— in endlojfer Auswahl von horizontalen und vertikalen 
Muftern — eine fat endlojfe Auswahl von Farben — gut gemacht und hübfch gebügelt und 
pofitiv werth $1, $1.25 und $1.50. Die Ihatjache, dab diefe Hemden dewajchen wurden, ift 
ein pofitiver Beweis, dab die Farben nicht ausgeben, wenn die Hemden 


Streifm — in Ched3 und fancy 


HI 


richtig gewaſchen 


werden. Um den Verkauf zu erleichtern, haben wir dieſe Hemden in Abtheilungen in der 
Main Aisle auf dem Main Floor zum Verkauf aus geftellt, m. ertra Verkäufern um Euch zu bedienen. Ledenft, Eure Auswahl für nur Sc. 


50, T5e und $1-Halstrachten für Männer, 


ſchmutzt, 250. 


leicht 


Muslin Nahthemden für Männer, 37c. 
7öc, $1.00 und $1.25 Halstracdhten für Männer, leicht bejhmutt, 45c. 


Sroßartiger Verkauf non eleganten Kleideritoffen. 


Tas Kleider = Departement der Fair, jederzeit anerfannt als Chicagos Hauptquartier für die feinften und populärften Mufter und Getvebe der Welt zu niedrigften Preifen, 
bietet morgen Werthe, wie ähnliche kein anderer Taden in ganz Amerika zu zeigen vermag— Bargains, wie die Fair fie allein zu geben im Stande ift. Die Zah! der Verkäufer 
ift bedeutend vergrößert und ift groß genug, um allen Anfprücen zu genügen. Die heutigen Ankündigungen werden ficher einen großen Andrang bringen, aber wir find vors 
bereitet und prompte, aufmerfjame Bedienung wird Jedem zugefichert. 


Varbige Stoffe 


50e 


Farbige Stoffe 


AT 


dc 


Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 


Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 
Schwarze 


Sileſia mit ſchwarzer Rückſeite — neues Aſ— 
jortment dv. fancy Muftern—per Yard ,„. 


Sturm: Serges— 
Granite Cloths— 


Schwarze Basket Cloths— 
Schwarze Granite Cloths— 
Mohair Grenadines— 


Sieilians — 


erkauf. 


ten ihren Anſpruch auf mehrere tauſend Paare von Damen-Schu— 
hen aufgaben, Schuhe, die gemacht waren, um im Retail 82.50 zu 


bringen und die wir uns ſicherten und jetzt 
leſet weiter: 


Bor 
eckigen 


Damen — ein 
Kangaroo = 


Galf Schube für 
Kanten = Sohlen, 


Schwere 
mit 


pofitiver 
Obertheile, 


zu $1.80 offeriren — 


2.50 Werth — 
Military = Haden, 


grade Spigen und äußere Yaditayg — elegant gemaht und ungewöhnlich gut 


ausgeftattet. 
feſte Oeſen, durchlöcherte Stock Spitzen, ſchwere her— 
vorſtehende einfache Sohlen, vernünftige Hacken und 
California Bachſtays. Beide Schuhe in Schnür- Fa— 
cons. Sie find modern, bequem und dauerhaft, und 
bilden eine ungeheure Anfammlung von großartigen 
Scubmertben, welde nicht offerirt werden Würden, 
wäre es nicht für den ungebeuren Ginfauf von der 
Jones:Garle Shoe Co. — 2.50 Edube für 


Ebenfalls feine Belour Galf Schube für Damen — Golf Schnitt, 


1.50 


feine Gefjellihait:Schube für Tamen, 6 Partien, 2.45. 


Schwarze Satin Calf Schuhe für Knaben, 1.26. 
Packard K Co. 83. 530 Manner-Schuhe, 2.19. 


Schuhe für Mädchen, Kinder und kleine Knaben, 


DSe. 


Farbige Kid Moccafins für Babies, alle Größen, 100. 


Die Mufter-PBartie eines 
öftlihen Fabrilanten von 
Babies und Kinder: 
Mänteln und Reiter und 
Ueberbleibſel von unſeren 
eigenen regulären Par— 
tien, zu Preiſen mar— 
kirt, welche mit weni— 
gen Ausnahmen "nicht 
die Herſtellungskoſten de— 
den. Es iſt eine aus— 
gezeichnete Gelegenheit 
zum Sparen—eine ſeltene 
Gelegenheit zu Rekord— 
brechenden Preiſen zu 
taufen. 


Ladies Cloth Coats für 
Kinder . . 5.98 
8.75 Boucle Coat3 für 
Kinder . . 3.98 
. 2.98 
Kinder. 2. . . 2.88 


terröde — ertra feine 


‚1.75 


Rinder „4 as + 788 


Känme, 


Berlen bejegte 
Gürtel—gute Qua: 
lität Glaftic Web— 
ausgezeichne te Wer⸗ 
the für 


210 2 


— aus gezeichnet duter 


on . 


Muſter-Röcke. 


Das heißt Unterröcke oder Petticoats — die ganze 


Muſter- Partie ei— 
nes Fabrikanten, u. 
Ueberreſte von meh— 
reren unſerer eige— 
nen prächtigen Par— 
tien. Das Aſſort⸗ 
ment, welches wir 
morgen zum Ver— 
fauf bringen, be— 
ſteht aus Moreen, 
ItalianCloth, Near— 
ſill und Sateen Un— 
Qualität, mit tiefer Um— 


brella-Ruffle — hübſch gefüttert und beſetzt mit 
Cording — ſchwarz und farbig — und die Preiſe 
ſind niedriger als die Herſtellungskoſten. 
Me Unterröcke für 490. 
gse Unterröcke für 690. 
$1.25 Unterröde für 9Se. 
$1.75 Unterröde für 1.19. 
$2.25 Unterröde für 1.69. 
8.25 Unterröde für 2.50. 


Ein Handſchuh Ereigniß. 


Unſere berühmten „Zettie“ Handſchuhe ſind noch 


immer die 
allerbeſten 
in Bezug 
auf Quali⸗ 
tät und 

Facon zu 
unjerem 


Preife — entweder in ziwei oder 
drei Clasp — beftidte Rüdjeiten 
— viele Abend- und Gejell: 
ſchafts⸗Schattirun⸗ 

ee 0 


Eine friſche Sendung von neuen Glace-Handſchuhen 
für Damen — in beliebten zwei Clasp Facon — 


neue und vielverlangte Schattirungen und ſchwarz 


rund 


F 


welche zu diejem Preiſe 


— bübj beftidte Rüdjeiten — eine außergewöhn- 
lich feine Qualität von Glace weiche 
felten an Handijhuben zu finden ift, 


Te 


marfirt find . 


be= 


Schwarze figurirte Brilliantines— 
Sacquards, nette Mufter— zu 


reintwollene Henriettas— 
Grepons, neue Entwürf— 
Stameelshaar Cheviots— 
franzöfifche Serges— 


twaflerdichte Serges— 
Stameelshaar Cheviots — 
importirte Roplins— 
importirte Grepons— 


10e 





| 
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Ungebügelte weiße Männer-Hemden, 25c. 
Gute 19 Männer:Hofjenträger, 10c. 


Gorded Taffetas— 

Ray geſtreifte Taffetas — 
Einfach farbige Taffetas — 
Satin geſtreifte Taffetas — 
Cryſtal Cords — 

Satin Ducheſſe — 
Abend-Broecades — 

Glace Taffetas — 


Schwarze Stoffe 


30€ 


ws ... Karrirte Taffetas— 
SEche arze Stoffe 


Satin geftreifte Taffetas— 
ss Shot Sorded Taffttas— 
Ompbre geftreifte Taffetas— 
Satin Barred Plaids— 
Cannele geſtreifte Taffetas — 
a 0 Barre farrirte Taffetas— 
Futter — alle Farben — 
Taffetaſeide — 


Mercene 
aus wie 


ſieht 1 2ic 


Imperial Satin geftreifter Sateen — 
große Auswahl von Farben und jhiwarz — 


©. & &. Co.’3 Männer: Hemden zu 60c am Dollar. 


Das billigfte Hemd, das die United Shirt and Gollar Co. macht, wird im Mholefale zu $I das Dusend verkauft, 
Sie find hochfein und alles Fabrifate diefer Saijon und zu dem Preis, den wir 


Seide und Satin 


au 


49 


Tanch farbige 
Seide zu 


69 


27=30U. einfach farbige Taffetas— 


15c 


Muslin⸗Unterzeug-Verkauf 


In dieſer Jahreszeit, wenn die Kaufleute mit einander wetteifern, ſich in Preiſen zu 
unterbieten in Muslin-Waaren aller Art, iſt es rathſam, die Waaren genau zu beſe— 


hen, die Größe und Weite und die Arbeit genau zu prüfen. 


Unſer Muslin-Unter⸗ 


zeug trägt ſich gut—ganz gleich, wie niedrig der Preis, die Waaren ſind zuverläſſig. 


Gute Muslin-Gewus für Damen —,Hubbard PYokes — 
Glufter tudevn— doppelter Nüden—Gambric Ruffles an 
Hals und Armeln — herasgejegt 

auf 


Echt gute Muslin Gowns—hübih tude? — Pokes beſetzt 

mit Stiderei und Einjügen—gut gemaht — berabgeist 39€ 
auf 

Feine Cambric u. Mislin Goswns—jowohl in Empires wie 

in Biſhop Style — beſetzt mit hübſchen Valenciennes 98 
oder Torhon Spiten — herabgejest auf 


Gute Muslin = Peinkleider — 
breiter Saum — bübjh tufed— 


Dofe Bands — find * 
15c 


Ausgezeichnete Dualität Cambrie 
oder Muslin = Beinfleider—breis 
te Umbrella Flounces 


— franz, Vote Band— 19€ 


berabgejegt auf nur 


wiedersmarlirt für 
morgen auf 


Unjer übrig geblichenes Lager von Eis-Schlitt- 
ſchu⸗ 


oroß iſt und alle wohlbekannten Fabrikate in 
Schlittſchuhen für Damen, Männer und Kinder 
enthält, herabgeſezt und beträgt der gegenwärtige 
Preis nur einen Bruchtheil des früher verlangten. 
Dies iſt der Schlittihub = Verkauf des Jahres. 


Union Hardware Co. Schlittfchuhe für 
Männer und Knaben, 29c. 


Ped & Snyder’s American Club Sclitt: 
Ichuhe für Männer und Knaben, 29c. 
Polirte Stapl-:Schlittfchuhe für Männer 
und Knaben, 98c. 


Hodey’3 Schlittjchuhe für Männer 
Knaben, für jchnelles Laufen, 39e. 


Feine P. K S.'s Schlittſchuhe für Män— 
ner und Knaben, 1.25. 


Damen-Schlittſchuhe mit Stahl-Läufer, 


— einfach oder 


25c 


und 


79 


braun, 


Hocfein polirte Damen : Schlittſchuhe, * 

90c. 15c 
— — Damen-Schlittſchuhe, 1.49. 
Peck & Snyder Schlittſchuhe für Damen 
1.98. Re I 256 


2 für Hermsdorf 
65c. 25c baummollene Strümpfe für Mädchen und 
Knaben— doppelte Knie—mwurden zu 50c verkauft. 


für feine Qualität 
Männer — in Cajhmere und Baumiolle 
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Wir erwähnen einfach 

die folgenden Partien 

von Strumpfivaaren, 

wie fie verfauft wur: 
den, und ivie wir fie 
morgen verfaufen iver: 

den. Rechnet Eud die 
Griparniß jelbit aus. 
Feine Strümpfe für 
Damen—in Gajbhmere, 
Seiden plated Baum: 
wolle u. Xisle Thread 
einige in Opera Län— 

gen — einfach ſchwarz, 

£ fanch Tops—einfarbig 
ließ gefüttert — eingefegte 


Terjen und. Zehen — ganz regulär gemadt' — 
eine Anzahl von „Dut“ Größen in 
diefer Partie — Strümpfe welde bis 
au $1.15 verfauft wurden — 


35e 


für Damen-Strümpfe — in Wolle und 
« Baumwolle — ſchwarz und farbig — 
früher zu Keverkauft. 


für reinſeidene Damen-Strümpfe — in 
roſa, 
anderen Farben — früher zu $2.,50 verfauft, 


Lavender, ſtahlgrau und 


er mwollene und 


für ſchwarze wollene und baumwollene 
78 Strümpfe für Mädchen, 
Babies —früher zu Ze verlauft. 


Knaben und 


Halbitrümpfe für 


—naturfarbig, Tan, Hermsdorf Schwarz, Bal: 
briggan und fancy Streifen — früher zu 7öc 


Torchon⸗Spitzen. verkauft. 


Einige großartige Spihen-Werthe — eine unge— 
heure Sendung von zahlloſen Muſtern — in ſchwe— 
ren, mittleren und leichten Qualitäten. Breite 
Spitzen mit fhmalen Kanten und dazu paſſendem 
Einſatz. Speziell für Unterzeug-Beſatz paſſend. 


Vier ſehr intereſſante Aſſortiments werden morgen 
offerirt—jebt fie: 


Aflortiment 1—Spigen 
Aflortiment Z—Spigen 
AUfortiment 3—Spigen 
Afortiment 4—Spigen 


find. 


für 2e. 
für Se. 
für Se. 
für Se. 


Lederwanren. 


Rombination Portemonnaiedg und Chetelaine 
Bags—alle weldhe bon unjeren Ic Partien übrig 
Vielerlei Facons und vielerlei Lederarten 
— Seal und Ealf faced — einige mit groben 
Sterling Silber und goldplattirten Eden — eine 
Anzahl von: Facons ud guten Farben — Ihr 
werdet ficher.eites oder das andete fin« * 
den das Euch gefällt in dieſem großen 45e 
Aſſortiment ⸗alle reduzirt auf 





